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Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Landesmedienanstalt Saarland feierte im November des Vorjahres ihren 25. Geburtstag. In dem Viertel-

jahrhundert ihres Bestehens hat sie sich von einer reinen Zulassungs- und Aufsichtsbehörde für Fernseh- 

und Hörfunkprogramme im Saarland zu einem modernen Dienstleistungsunternehmen rund um die neuen 

Medien entwickelt. Dementsprechend vielfältig sind unsere Aufgaben. 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist natürlich nach wie vor die Förderung der saarländischen Rundfunkland-

schaft. Ich bin sehr zufrieden, dass trotz der Knappheit an UKW-Frequenzen 2010 mit Radio Merzig und 

Radio Neunkirchen zwei neue lokale Hörfunkprogramme an den Start gehen konnten und seither die saar-

ländische Radiolandschaft bereichern.  

Auch bundesweit gibt es positive Entwicklungen im Radiobereich. So konnten Ende des Jahres nach langen 

Verhandlungen endlich Verträge zwischen dem Sendernetzbetreiber, privaten Bewerbern um Programm-

plätze sowie dem Deutschlandradio geschlossen und somit der Weg für den für 2011 vorgesehenen Start 

von bundesweitem Digitalradio geebnet werden. Als Hörfunkbeauftragter aller Landesmedienanstalten in 

Deutschland habe ich die Einführung von Digitalradio als Vermittler stets begleitet und gefördert und freue 

mich nun, dass auch die saarländischen Bürgerinnen und Bürger schon sehr bald in den Genuss von ganz 

neuen Radioformaten kommen werden. 

Denn die saarländische Bevölkerung steht schließlich im Zentrum unseres Interesses. Neben Zulassungs- 

und Aufsichtsangelegenheiten widmen wir uns daher seit vielen Jahren der Förderung der Medienkompe-

tenz im Saarland und sorgen mittels Veranstaltungen, Pressemitteilungen und Einzelaktionen dafür, dass 

die Bevölkerung über die neusten Entwicklungen im Saarland wie auch in ganz Deutschland informiert wird.  

Darüber hinaus setzt sich die Landesmedienanstalt für die Stärkung des Medienstandortes Saarland und der 

Großregion ein. Mit dem offiziellen Startschuss unserer Filmmotivdatenbank „Location Guide Großregion“ 

konnten wir auf diesem Gebiet 2010 ein ganz besonderes Highlight setzen.  

Mehr über unsere Projekte und Veranstaltungen finden Sie auf den folgenden Seiten. Ich wünsche Ihnen 

eine angenehme Lektüre! 

 

Ihr  

 

 

 

Dr. Gerd Bauer 

Direktor der Landesmedienanstalt Saarland 
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A)  Die Landesmedienanstalt Saarland (LMS) 

1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die Landesmedienanstalt Saarland (LMS) ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in 

Saarbrücken. Sie hat das Recht zur Selbstverwaltung und übt ihre Tätigkeit unabhängig und in eigener Ver-

antwortung aus. Nach dem Saarländischen Mediengesetz (SMG) hat sie das Recht, Beamtinnen und Beamte 

zu beschäftigen. 

Neben dem Saarländischen Mediengesetz (SMG) gelten für die LMS die Rechtsgrundlagen, die für alle Lan-

desmedienanstalten gelten, wie der Staatsvertrag für Rundfunk und Telemedien, der Jugendmedienschutz-

Staatsvertrag, der Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag und der Rundfunkgebührenstaatsvertrag oder die 

Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste der EU. 

Für die Arbeit der LMS wichtige Rechtsgrundlagen finden sich ferner im Glücksspielstaatsvertrag der Länder 

sowie im Saarländischen Gesetz zur Ausführung des Glücksspielwesens in Deutschland. 

 

2 Aufgaben der LMS 

Die LMS wirkt im Rahmen ihres gesetzlichen Auftrages darauf hin, dass in den Programmen der privaten 

Veranstalter die Meinungsvielfalt der Bürgerinnen und Bürger berücksichtigt wird. Des Weiteren fördert sie 

den aktiven und bewussten Umgang der Saarländerinnen und Saarländer mit Medieninhalten und stärkt 

somit deren Medienkompetenz. Die LMS trägt darüber hinaus  zur Förderung des Medien- und Medienfor-

schungsstandortes bei. 

Bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben vertritt sie die Interessen der Allgemeinheit. 

 

Aufgabenschwerpunkte 

Aufgabenschwerpunkte der LMS nach dem SMG sind im Einzelnen: 

 Verfügbarmachung zusätzlicher Übertragungskapazitäten für das Saarland 

 Überprüfung des frequenzökonomischen Einsatzes der Übertragungskapazitäten  

 Zuweisung terrestrischer Übertragungsmöglichkeiten für den privaten Rundfunk 

 Prüfung der Zulassungsfähigkeit landesweit verbreiteter und lokaler privater Rundfunkprogramme 

 Aufsicht über die zugelassenen Veranstalter und Kontrolle der im Saarland verbreiteten privaten 

Programme 

 Untersagung der Weiterverbreitung 

 Bestimmung der Kabelbelegung im Umfang von zwei Dritteln und Kontrolle der durch die Kabelan-

lagenbetreiberin getroffene Kabelbelegung 

 Förderung der Medienkompetenz 

 Untersuchungen und Erhebungen zu Fragen der Programminhalte, insbesondere der Programm-

qualität 

 Beitrag zur Aus- und Fortbildung von Fachkräften für den Medienbereich sowie zur Medienerzie-

hung 
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 Förderung und Entwicklung des Medien- und Medienforschungsstandortes Saarland einschließlich 

Filmförderung bzw. der Förderung und Entwicklung von Innovationen bei der technischen Infra-

struktur für die Verbreitung von Rundfunkprogrammen privater Veranstalter im Saarland, 

 Ermöglichung der Verbreitung privater Rundfunkprogramme durch neuartige Rundfunktechniken 

und die Verbreitung von Telemedien in Modellversuchen 

 Zusammenarbeit bei bundesweiten Angelegenheiten mit den übrigen Landesmedienanstalten, ins-

besondere bei der Aufsicht und Zulassung über die bundesweiten Hörfunk- und Fernsehprogram-

me (ZAK), bei der Durchsetzung des Jugendmedienschutzes (KJM) sowie der medienrechtlichen 

Konzentrationskontrolle (KEK). 

Weitere Aufgaben betreffen die Aufsicht über Glücksspielangebote im Rundfunk und im Internet. 

 

3 Organe der LMS 

Die Organe der LMS nach dem SMG sind der Medienrat und der Direktor. 

 

3.1 Medienrat 

Der Medienrat der LMS besteht aus 34 Mitgliedern, die von gesellschaftlich relevanten Gruppen im Saar-

land für jeweils vier Jahre entsandt werden. Die Mitglieder sind ehrenamtlich tätig und nicht an Weisungen 

und Aufträge gebunden.  

Die sechste Amtsperiode endete am 31. Dezember 2010. Für die Dauer seiner Amtszeit hatte der Medienrat 

vier ständige Fachausschüsse eingesetzt: 

 

 Fachausschuss Medienkompetenz  

 Programm- und Beschwerdeausschuss 

 Rechtsausschuss 

 Wirtschafts- und Finanzausschuss 

 

Seit 2005 ist Rechtsanwalt Prof. Dr. Stephan Ory Vorsitzender des Medienrates der LMS.  

 

Zuständigkeiten des Medienrats: 

Die Zuständigkeiten des Medienrats sind in § 57 SMG abschließend geregelt. Demnach obliegt es dem Me-

dienrat: 

 über die Erteilung, die Rücknahme und den Widerruf der Zulassung an private Rundfunkveranstal-

terinnen oder Rundfunkveranstalter zu entscheiden, 

 über Verstöße gegen die Anforderungen des SMG durch das Programm oder einzelne Sendungen 

privater Programmveranstalterinnen oder Programmveranstalter zu befinden, 

 über die Untersagung der Weiterverbreitung von Rundfunkprogrammen gemäß § 54 SMG zu ent-

scheiden, 

 über Verstöße gegen die Anforderungen des SMG durch weiterverbreitete Rundfunkprogramme zu 

befinden, 
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 über die Zuweisung von Übertragungsmöglichkeiten zu entscheiden, 

 den jährlichen Wirtschaftsplan sowie den von einem unabhängigen Abschlussprüfer geprüften Jah-

resabschluss festzustellen und dem Direktor Entlastung zu erteilen, 

 die Geschäftsordnung der LMS zu erlassen,  

 Richtlinien über den Jugendschutz zu erlassen, 

 Satzungen gemäß dem SMG zu erlassen, 

 über Untersuchungen und Erhebungen zu Inhalten von Programmen privater Rundfunkveranstalter 

zu beschließen,  

 über die Versuchsbedingungen, das Verbreitungsgebiet und die Versuchsdauer eines Modellver-

suchs nach § 68 SMG zu beschließen,  

 die Finanzordnung der LMS zu erlassen.  

 

Ordentliche und stellvertretende Mitglieder des Medienrates 
(Stand 31. Dezember 2010) 

 

Vorsitzender:  Prof. Dr. Stephan Ory  

Stv. Vorsitzender:  Armin Lang 

 

Einrichtung gem. § 56 Abs. 1 SMG 
Mitglied 

Stellvertreter/in 

1 Landesregierung 
Prof. Dr. Stephan Ory 

- 

2 a CDU-Landtagsfraktion 
Roland Theis, MdL 

Tobias Hans, MdL 

2 b SPD-Landtagsfraktion 
Armin Lang 

Ikbal Berber 

2 c Bündnis 90/Die Grünen –Landtagsfraktion 
Claudia Willger-Lambert, MdL 

Hubert Ulrich, MdL 

2 d FDP-Landtagsfraktion 
Alexander Kleist (seit 28.01.10) 

Isabella Müller 

2 e Die Linke - Landtagsfraktion 

Dagmar Ensch-Engel, MdL 

Lothar Schnitzler, MdL 

(beide seit 07.06.10) 

3 Evangelische Kirche 
Wolfgang Klein 

Fritz Höhn 

4 Katholische Kirche 
Hartmut Junkes 

Prälat Warnfried Bartmann 

5 Synagogengemeinde Saar 
Kurt Stiefel 

Marcel Wainstock 

6 Staatliche Hochschulen des Saarlandes 
Prof. Jochen Hartherz 

Prof. Ivica Maksimovic 

7 Landessportverband für das Saarland 
Franz Träm 

Paul Hans 
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8 Saarländische Lehrerschaft 
Susanne Leidinger-Gersing 

Hanna Busch 

9 Landesjugendring Saar 
Sarah Engels 

Sabine Engelhardt 

10 
Arbeitsgemeinschaft Katholischer Frauen-

verbände im Saarland  

Marcella Hien 

Birgit Ney 

11 
Saarverband der Evangelischen Frauen-

hilfe e. V.  

Edel Mihm 

Iris Brandt  

12 Frauenrat Saarland 
Christiane Schreiber  

Dr. Annette Keinhorst 

13 Saarländische Familienverbände 
Allwit Gerritsmann 

Lydia Oschmann 

14 
Deutscher Gewerkschaftsbund – Landes-

bezirk Saar  

Thomas Schulz (seit 02.03.2010) 

Klaus Kessler  

15 
Deutscher Beamtenbund  - Landesver-

band Saar  

Barbara Schönecker-Müller 

Ewald Linn  

16 
Verband der freien Berufe des Saarlandes 

e.V. 

Dr. Kurt Jörg 

Werner Schmehr 

17 
Vereinigung der saarländischen Unter-

nehmensverbände e.V. 

Martin Schlechter 

Tina Mayer (seit 20.09.10) 

18 
Industrie- und Handelskammer des Saar-

landes  

Heike Cloß  

Dr. Mathias Hafner 

19 Handwerkskammer des Saarlandes  
Claus Ochner 

Monika Blum 

20 
Landwirtschaftskammer für das Saarlan-

des  

Hildegard Gansen 

Christel Altmeyer 

21 Arbeitskammer des Saarlandes  
Petra Baltes 

Roland Schwarz  

22 Saarländischer  Städte- und Gemeindetag 
Hans-Heinrich Rödle 

Armin König 

23 Landkreistag Saarland  
Elfriede Nikodemus 

Dr. Ralf Riemann 

24 Saarländische Journalistenverbände  
Michael Grabenströer 

Esther Brenner 

25 
Landesausschuss für  

Weiterbildung  

Volker Schuler  

Gisbert Eisenbarth 

26 
Landesakademie für musisch-kulturelle 

Bildung e.V. 

Hermann Josef Hiery 

Josef Thull 

27 
Saarländische Natur und Umweltschutz-

vereinigungen 
- 

28 
Liga der freien  

Wohlfahrtspflege Saar  

Prof. Reiner Feth 

Udo Blank 

29 
Behindertenverbände  

im Saarland  

Rainer Hartkorn 

Barbara Kronenberger 

30 
Verbraucherzentrale  

des Saarlandes e. V.  

Hiltrud Arweiler  

Ulla Karch  

31 
Landesgemeinschaft 

PRO EHRENAMT  

Andrea Schramm 

Martin Erbelding 
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Fachausschüsse: 

(Stand 31. Dezember 2010) 

Programm- und Beschwerdeausschuss: 

Arweiler, Hiltrud Vorsitzende 

Klein, Wolfgang Stv. Vorsitzender 

Grabenströer, Michael  

Hiery, Hermann Josef  

Jörg, Dr. Kurt  

Leidinger-Gersing, Susanne  

Rödle, Hans-Heinrich  

Schlechter, Martin   

Schönecker-Müller, Barbara  

Theis, Roland, MdL  

Willger-Lambert, Claudia, MdL  

 

Rechtsausschuss: 

Junkes, Hartmut Vorsitzender 

Schreiber, Christiane Stv. Vorsitzende 

Cloß, Heike  

Hiery, Hermann Josef  

Kleist, Alexander  

Ochner, Claus  

Ory, Prof. Dr. Stephan  

Theis. Roland, MdL  

 

Wirtschafts- und Finanzausschuss: 

Träm, Franz Vorsitzender 

Schlechter, Martin Stv. Vorsitzender 

Baltes, Petra  

Ensch-Engel, Dagmar, MdL  

Gansen, Hildegard  

Grabenströer, Michael  

Hartherz, Prof. Jochen  

Hartkorn, Rainer  

Hien, Marcella  

Leidinger-Gersing  

Nikodemus, Elfriede  

Schramm, Andrea  

Schuler, Volker  

Schulz, Thomas  
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Fachausschuss Medienkompetenz: 

Schuler, Volker Vorsitzender 

Hien, Marcella Stv. Vorsitzende 

Engels, Sarah  

Ensch-Engel, Dagmar, MdL  

Feth, Prof. Reiner  

Gansen, Hildegard  

Geritsmann, Allwit  

Mihm, Edel   

Nikodemus, Elfriede  

Schramm, Andrea  

Schulz, Thomas  

Stiefel, Kurt  

Träm, Franz  

 

3.2 Der Direktor 

Der Direktor wird vom Landtag mit einer Mehrheit von zwei Dritteln seiner Mitglieder auf die Dauer von 

sieben Jahren gewählt. Seine Wiederwahl ist zulässig. 

Seit September 2001 ist Dr. Gerd Bauer Direktor der LMS. Am 11. Februar 2009 wurde er vom Landtag des 

Saarlandes für weitere sieben Jahre im Amt bestätigt. Seine Amtszeit endet am 30.04.2016. 

Der Direktor nimmt die Aufgaben der LMS wahr, soweit nicht ausdrücklich eine andere Zuständigkeit be-

stimmt ist. Er bereitet die Entscheidungen des Medienrats vor und nimmt an dessen Sitzungen mit beraten-

der Stimme teil. Des Weiteren entscheidet er über die Ernennung, Einstellung und Entlassung der Bediens-

teten der LMS. 

Der Direktor vertritt die LMS gerichtlich und außergerichtlich und regelt die Organisation und Geschäftsver-

teilung. Er ernennt die Beamtinnen und Beamte der LMS und ist deren Vorgesetzter, Dienstvorgesetzter 

und oberste Dienstbehörde. Gegenüber den übrigen Beschäftigten nimmt er die Aufgaben des Arbeitgebers 

wahr. 

Nach Maßgabe des SMG und des Geschäftsverteilungsplanes wird der Direktor vom stellvertretenden Di-

rektor vertreten. Dieser wird vom Direktor bestellt bzw. abberufen. Der stellvertretende Direktor ist im 

Sinne des § 35 Abs. 3 Satz 1, 2. Halbsatz RStV ständiger Vertreter. 
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4 Organigramm der LMS 

Stand: 31.12.2010 

 

5  Gesellschaftsrechtliche Beteiligungen und Mitgliedschaften 

5.1  Gesellschaft zur Medienförderung Saarland  – Saarland Medien – mbH 

Die LMS gründete im Januar 1999 gemeinsam mit dem Saarland die Gesell-

schaft zur Medienförderung Saarland - Saarland Medien - mbH. Gesell-

schaftszweck der durch das Land und durch die LMS zu je 50 % finanzierten 

GmbH ist die Förderung des Medienstandortes Saarland durch Koordinierung 

und Förderung vorhandener Projekte sowie die Durchführung eigener Maß-

nahmen. Hierzu hat die LMS im Berichtsjahr 193.400 € aus Mitteln der laufenden Einnahmen in den Haus-

halt eingestellt. In gleicher Höhe finanzierte das Saarland den Etat der Gesellschaft.  

 

Geschäftsführung und Gesellschaft 

Geschäftsführer der Gesellschaft ist der Direktor der LMS. In den Aufsichtsrat entsenden das Saarland und 

die LMS jeweils drei Mitglieder. Zum 31.12.2010 war der Aufsichtsrat wie folgt besetzt: 

Das Land wurde vertreten durch  

Helga Knich-Walter  

Christoph Lang 

Dr. Christopher Wolf, Vorsitzender 

Von der LMS entsandt sind 

Prof. Dr. Stephan Ory, stellv. Vorsitzender 

Elfriede Nikodemus 

Franz Träm 

Die Geschäftsbesorgung erfolgt durch die LMS. 
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Aufgabenschwerpunkte 

Die Saarland Medien hat ihre Tätigkeit im Berichtsjahr auf die kulturelle Filmförderung (u.a. Zuwendungen 

an kommunale Kinos und das Max-Ophüls-Festival), die kleinteilige Filmproduktions- und 

Filmmusikförderung konzentriert sowie die Förderung von Zusatzkopien für saarländische Filmtheater in 

Kooperation mit der Filmförderungsanstalt FFA durchgeführt.   

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Durchführung des Interreg-Projektes "Location Guide Großregion" 

und der gemeinschaftlichen Aufgabenwahrnehmung mit der Saarland Film Commission in der 

FilmFörderung Saarland. 

Darüber hinaus wurde eine wirtschaftliche Filmförderung an dem UFA-Filmprojekt „Niemandsland“ modell-

haft erprobt. 

 

Förderausschreibung 

Auch in diesem Berichtsjahr wurden 

Fördermaßnahmen in den Bereichen Filmproduktions- 

und Filmmusikförderung ausgeschrieben.  

Die Ausschreibungsmodalitäten und 

Teilnahmebedingungen schreiben vor, dass die 

vergebenen Mittel zwingend im Saarland ausgegeben 

werden müssen. Nachdem der dreiköpfige Fachbeirat, 

bestehend aus Herrn Jürgen Schnetzer, Herrn Georg 

Bense und Herrn Werner Röhrig, seine Vorschläge zu 

den 20 eingereichten Filmprojekte unterbreitet hat, 

entschied sich der Geschäftsführer der Saarland Medien GmbH zur Förderung der folgenden Projekte: 

 Die Musik rettete mein Leben, Dokumentarfilm, Sebastian Voltmer, 12 T€ 

 Von Kutzhof nach Bando – wenn Feinde Brüder werden, Dokumentarfilm, Brigitte Krause, 20 T€ 

 Gustav Reglers Mexiko, Dokumentarfilm, Barbara Wackernagel-Jacobs, 8 T€ 

 Eigentlich gut, Kurzfilm, Margrit Meyndt, 12 T€ 

 Der Mann aus dem Koffer, Dokumentarfilm, Frédérique Veith, 9,9 T€ 

 Totris, Animationsfilm, Marvin Brendel, 4 T€ (Musikpreisförderung) 

 Last Call – Kein Frieden in Sicht, Kurzfilm, Ralf Weber, 4 T€ 

 

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 

Die Saarland Medien informiert die Öffentlichkeit regelmäßig in Pressemitteilungen, auf ihrer Website und 

im Rahmen von Messeauftritten über ihre Arbeit.  

Die Saarland Medien beteiligte sich neben ihrer institutionellen Förderung und der Verleihung des Filmmu-

sikpreises auch inhaltlich am Filmfestival Max Ophüls-Preis. Außerdem konnte während des Festivals im 

Rahmen eines eigenen Empfang die Saarland Medien vorgestellt werden. Besondere Bedeutung hat der 

alljährliche Empfang anlässlich der Verleihung des Max-Ophüls-Preises in der Landesvertretung in Berlin. 
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Location Guide Großregion 

Die von der Gesellschaft angestrebte Fortführung und Erweiterung 

des EU-geförderten Projektes Location Guide ist von der Interreg 

IVa Verwaltungsbehörde mit Schreiben vom 09. November 2009 

genehmigt worden. Der EFRE-Zuschuss beträgt lt. Vertrag vom 

25. Februar 2010 316.050 € und verteilt sich neben der 

Projektträgerin Saarland Medien (219,6 T€) auf folgende operative 

Projektpartner: 

 

Landesmedienanstalt Saarland   46,0   T€ 

Conseil Régional      8,85 T€ 

Filmfonds Luxemburg      1,0   T€ 

Deutschsprachige Gem. Belgiens   15,3   T€ 

Eifeltourismus GmbH    25,3   T€ 

Basierend auf dem bereits existierenden, grenzüberschreitenden „Location Guide Saar-Lorraine“ 

(www.location-guide.eu) wurde im Jahr 2010 eine Internetdatenbank erstellt, die eine Fülle von Drehorten 

und Motiven aus dem Saarland, Lothringen, Luxemburg, der DG Belgien und Teilen von Rheinland-Pfalz 

umfasst. Der Location Guide wurde am 10.12.2010 im Rahmen einer prominent besetzten 

Großveranstaltung in der Congresshalle Saarbrücken der Öffentlichkeit vorgestellt. Ergänzt wird das 

Angebot um ein Dienstleisterverzeichnis, einen sog. Production Guide, der eine bessere Vernetzung und 

Auffindbarkeit der Filmdienstleister in der Großregion ermöglichen soll. Das Projekt führt zu einem 

intensiven grenzüberschreitenden Austausch, der die Grundlage für die Kooperation bei möglichen 

grenzüberschreitenden Filmproduktionen liefert. Die Projektlaufzeit des Interregprojekts endet am 

30.06.2011. Das Projekt soll durch die Partner fortgeführtwerden.  

 

Wirtschaftliche Filmförderung 

Projekt „Niemandsland“ 

Im Dezember 2010 fanden an 2 Tagen Dreharbeiten zum Film „Niemandsland“ von UFA CINEMA und 

FRISBEEFILMS im Saarland statt. Dabei wurden Teile des Kinofilms im Saarbrücker Kulturbahnhof gedreht. 

Die Saarland Medien / FilmFörderung Saarland unterstützte die Produktion finanziell mit 50 T€ durch ein 

Ausfalldarlehen wie auch durch Serviceleistungen.„Niemandsland“ ist eine Produktion der UFA CINEMA und 

FRISBEEFILMS in Koproduktion mit BR, Degeto, SWR, BR/arte, arte und SR sowie mit Hahn Film und in 

Zusammenarbeit mit CinePostproduction. 

Diese Modellförderung soll exemplarisch belegen, dass auch durch im Vergleich zu anderen Bundesländern 

kleine Darlehnsförderungen mittelgroße Film- und Fernsehproduktionen in die Region gesteuert werden 

können. 

 

Digitalisierung saarländischer Kinos 

Die Saarland Medien beteiligt sich an der Suche nach einer Lösung zu der notwendigen Digitalisierung der 

saarländischen Kinos. Hierzu wird eine aufeinander abgestimmte Förderung des Bundes, der FFA und des 

Saarlandes angestrebt.  

Das Förderprogramm des Bundes (BKM + FFA) macht eine Beteiligung der Länder, der Verleiher sowie der 

Kinobetriebe (20%) an der Gesamtfinanzierung zur Bedingung. Das BKM fördert mit maximal 21.000 Euro 

pro Leinwand, die FFA fördert pauschal mit 10.000 Euro pro Leinwand. Als Richtwert für die Gesamtkosten 

http://www.location-guide.eu/
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pro Leinwand sind in diesem Modell 72.000 Euro veranschlagt. Förderfähig sind sog. „Kriterienkinos“, also 

Spielstätten, die einen Jahresumsatz zwischen 40.000 Euro und 260.00 Euro haben oder mindestens 8.000 

Besucher pro Jahr vorweisen können. Im Saarland wären laut FFA nach diesem Ansatz 19 Kinobetriebe mit 

insgesamt 47 Leinwänden betroffen. Die Saarland Medien kann selbst keinen finanziellen Beitrag erbringen. 

 

5.2 Saarland Film Commission 

Die LMS gründete im Juli 2008 gemeinsam mit der Saarland Medien GmbH 

und dem Verein MedienNetzwerk SaarLorLux die Saarland Film 

Commission.  

Die Gesellschafter halten folgende Anteile am Stammkapital: 

LMS 65,20 %, SLM 24,40 %, MNS 10,40 % 

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 25.000 € und wurde durch die 

Gesellschafter in vollem Umfang eingezahlt. Die Finanzierung erfolgt vor allem durch Zuführungen der Ge-

sellschafter sowie aus öffentlichen Zuwendungen. 

 

Gegenstand des Unternehmens ist:  

 die Förderung und Entwicklung des Medienstandorts Saarland im Bereich von nationalen und 

internationalen Film- und Fernsehproduktionen, 

 die Förderung und Vermittlung von im Saarland und in der Region liegenden Drehorten, 

 die Förderung der filmkulturellen und kulturtouristischen Entwicklung im Saarland sowie der 

Darstellung des Saarlandes als filmkulturelles und touristisches Ziel, 

 die Förderung der Strukturen der saarländischen Filmbranche und der Promotion der Film-

Infrastruktur im Saarland, 

 die Unterstützung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im Bereich der Film- und 

Fernsehproduktion sowie der kulturellen Vielfalt in der Saar-Lor-Lux-Region. 

Die Gesellschaft kann alle Tätigkeiten ausüben, die mit dem Unternehmensgegenstand in unmittelbarem 

oder mittelbarem Zusammenhang stehen. Sie kann zur Erreichung ihres Zwecks andere Unternehmen 

gleicher oder ähnlicher Art erwerben, sich an ihnen beteiligen, sie anpachten oder deren Geschäftsführung 

übernehmen. Die Gesellschaft darf Zweigniederlassungen im In- und Ausland errichten. 

Die Führung der laufenden Verwaltungsgeschäfte der Gesellschaft obliegt der LMS im Wege der 

Geschäftsbesorgung gegen Kostenerstattung. Im Geschäftsjahr 2010 war die Gesellschaft mit einer 

Vollzeitkraft personalisiert. 

Seit ihrer Gründung wird die Saarland Film Commission ehrenamtlich von einem prominent besetzten 

Fachbeirat unterstützt und beraten. Dieser konnte erfreulicherweise im Jahr 2010 von drei auf sechs 

Mitglieder anwachsen: 

Neben Jutta-Lieck-Klenke (Geschäftsführerin, Networkmovie Film- und Fernsehproduktion, Hamburg), 

Roland Pellegrino (Produzent, Stuttgart) und Dr. Boris Penth (Autor, Regisseur, Produzent, Hamburg) 

gehören seit Mai 2010 auch Christoph Bicker (Geschäftsführer, Polyphon Film und Fernsehen GmbH, 

Hamburg und Berlin), Dr. Matthias Esche (Geschäftsführer, Bavaria Film GmbH, München) und Ulf Israel 

(Geschäftsführer, Senator Film, Köln) zum Fachbeirat. 

Die gewährte Landesförderung lief zum 31.12.2010 aus. 



 

16 

Im Jahr 2009 wurde eine gemeinsame GbR mit der Saarland Medien GmbH gegründet, die FilmFörderung 

Saarland - FFS - GbR. Diese dient der gemeinsamen Vermarktung von Aktivitäten der SLM und SFC; sie 

entfaltet keine ursächlich eigenen Aktivitäten oder Geschäftsvorfälle. 

Geschäftsführung und Gesellschaft 

Geschäftsführer der Gesellschaft ist der Direktor der LMS. In den Verwaltungsrat entsenden die Gesellschaf-

ter jeweils ein Mitglied. Zum 31.12.2010 war der Verwaltungsrat wie folgt besetzt: 

Helmut Gebauer, MNS, stellv. Vorsitzender 

Armin Lang, LMS, Vorsitzender 

Christoph Lang, SLM 

 

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 

Die Saarland Film Commission informiert die Öffentlichkeit regelmäßig in Pressemitteilungen, auf ihrer 

Website und im Rahmen von Messeauftritten (Welt der Familie) über ihre Arbeit.  

 

5.3  MedienNetzwerk SaarLorLux e. V. 

In den letzten Jahren haben sich die Medien und somit auch die gesamte Medienbranche 

sehr verändert. Dieser Wandel ist auf neuen Technologien zurückzuführen, die aus den 

Medien einen Bereich mit „enormen Wirtschaftspotential“ machten. 

Dennoch zeigt die Realität in SaarLorLux, dass Kooperationen in der Medienbranche kaum 

stattfinden.  

Das MedienNetzwerk SaarLorLux e.V. hat sich daher die Förderung einer engeren und effizienteren Koope-

ration im Medienbereich zum Ziel gesetzt, um damit einen Beitrag zum Aufbau eines gemeinsamen Kom-

munikationsraumes in der Region zu leisten. Es entspricht damit auch einer Forderung nach einer intensive-

ren regionalen Kooperation im Kulturbereich, die vom 7. Gipfel der Großregion verlangt wurde. Das Medi-

enNetzwerk möchte daher allen Interessierten als Plattform dienen, um neue Kontakte entstehen zu lassen. 

Denn nur mit einem gut funktionierenden Netzwerk ist es möglich, den Medienstandort SaarLorLux aufzu-

bauen und konkurrenzfähig machen.  

Ziele des MedienNetzwerks sind: 

 die Betreuung und Realisierung von gemeinsamen, grenzüberschreitenden Projekten, 

 eine Intensivierung der grenzübergreifenden Medienkooperation  zur Schaffung eines positi-

ven Image der Region, 

 die Förderung und Koordination der grenzüberschreitenden  Aus- und Weiterbildung im Medi-

enbereich, 

 eine Stärkung der interregionalen Medienkompetenz. 

Der Vorstand des Vereins wurde im August 2009 neu gewählt. Die Amtszeit beträgt 3 Jahre. Vorstandsvor-

sitzender ist der Direktor der LMS, die die Geschäftsbesorgung für den Verein übernimmt. 
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Im Mittelpunkt der Vereinstätigkeit stand 2010 die Durchführung der landes-

weiten Kampagne zur Förderung der Internetkompetenz im Saarland - 

Onlinerland Saar. Das MedienNetzwerk ist Träger des Projekts und führt es 

gemeinsam mit der Landesmedienanstalt durch.  

Darüber hinaus beteiligte sich das MNS an verschiedenen Veranstaltungen und 

der Messe Welt der Familie mit einem Stand. 

 

5.4  Sonstige Mitgliedschaften 

Darüber hinaus ist die LMS Mitglied in folgenden Vereinen: 

 Bildungszentrum Bürgermedien e.V. 

 Flimmo – Programmberatung für Eltern e.V. 

 Institut für Europäisches Medienrecht e.V. 

 Internet-ABC e. V. 
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B)  Länderübergreifende Zusammenarbeit 

1 Zusammenarbeit mit anderen Landesmedienanstalten 

1.1 Die Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten (ALM) 

Die 14 Landesmedienanstalten in Deutschland arbeiten zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben bei der Zulassung 

und Kontrolle sowie beim Aufbau und der Fortentwicklung des privaten Rundfunks in Deutschland in grund-

sätzlichen länderübergreifenden Angelegenheiten im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft der Landesmedien-

anstalten in der Bundesrepublik Deutschland (ALM) zusammen. 

Seit Inkrafttreten des 10. Rundfunkänderungsstaatsvertrages am 01.09.2008 gibt es mit der Kommission für 

Zulassung und Aufsicht (ZAK) ein zentrales Organ in Deutschland, das für bundesweite Zulassungen und 

Zuweisungen von privaten Rundfunkveranstaltern, Plattformen und Übertragungskapazitäten zuständig ist 

und die Aufsicht über diese wahrnimmt. Die ZAK trifft verbindliche Entscheidungen, die von den jeweiligen 

Landesmedienanstalten umzusetzen sind. Des weiteren wurden die Kommission zur Ermittlung der Kon-

zentration im Medienbereich (KEK), die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) und die 

Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK) zum Teil mit neuen Kompetenzen und im Fall der KEK mit neuer Zu-

sammensetzung im Rundfunkstaatsvertrag definiert. 

Die Gemeinsame Geschäftsstelle der Landesmedienanstalten, die seit Mai 2010 in Berlin ansässig ist, hat die 

Funktion, zunächst die Arbeit der ALM, der ZAK und der GVK zu organisieren und zu koordinieren. Als Sitz 

der Geschäftsstelle entschied sich die Gesamtkonferenz für Berlin. Nach dem Jahr 2013 sollen hier auch die 

KJM und die KEK integriert werden. Zum Geschäftsführer der neuen Geschäftsstelle mit anfänglich 10 Mit-

arbeitern wurde Herr Andreas Hamann von den Direktoren der Landesmedienanstalten berufen.  

 

 

1.2 Die Einbindung der LMS in die Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten  

Seit der durch den Zehnten Rundfunkänderungsstaatsvertrag ausgelösten Reform der Medienaufsicht am 1. 

September 2008 ist der Direktor der LMS Mitglied der Kommission für Zulassung und Aufsicht  und der 

Kommission zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich. Er ist weiterhin Mitglied der Direktoren-

konferenz der Landesmedienanstalten sowie stellvertretendes Mitglied in der Kommission für Jugendmedi-

enschutz. Zusätzlich hält er seit Januar 2005 die Funktion des Beauftragten für bundesweiten Hörfunk der 

Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten  inne und wurde 2010 in diesem Amt erneut bestätigt.  
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Der Vorsitzende des Medienrates der LMS ist Mitglied der Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK). Er ist 

zusammen mit dem Direktor der LMS Mitglied der Gesamtkonferenz der Landesmedienanstalten (GK).   

Die LMS ist zudem über den stellvertretenden Direktor in die Arbeit der Beauftragten für Programm und 

Werbung sowie für Plattformregulierung und digitalen Zugang der ZAK eingebunden. Sie nimmt ferner an 

Prüfgruppen der ZAK und der KJM sowie anstaltsübergreifenden Arbeitsgruppen teil. 

Hinsichtlich der innerhalb der ALM realisierten Publikationen ist die Landesmedienanstalt Saarland im Re-

daktionsbeirat vertreten und unterstützt so die Tätigkeiten der ALM im Sinne der Außendarstellung. 

 

2 Die Direktorenkonferenz (DLM) 

Zusammensetzung und Struktur 

Die Direktorenkonferenz besteht aus den gesetzlichen Vertretern oder Geschäftsführern der Landesmedi-

enanstalten. Der gesetzliche Vertreter der geschäftsführenden Anstalt übernimmt den Vorsitz der Direkto-

renkonferenz. Seit 01. Januar 2008 liegt der Vorsitz bei der Landesanstalt für Kommunikation Baden-

Württemberg (LfK). Gesetzlicher Vertreter der LfK ist ihr Präsident Thomas Langheinrich. 

 

Schwerpunkte 2010 

Im Mittelpunkt der Beratungen der DLM standen namentlich 

 die Novellierung der Werberichtlinien 

 die Überarbeitung des Jugendmedienschutz-Staatsvertrages (JMStV) 

 die Einführung von bundeweitem Digitalradio 

 der Umfang und die Qualität von Nachrichten- und Informationsangeboten 

 Gewinnspiele und Gewinnspielsendungen im Fernsehen 

 die Stellungnahme zu den Eckpunkten der TKG-Novelle 2010 des Bundesministeriums 

für Wirtschaft und Technologie 

 die Initiative “klardigital 2012“ in Zusammenarbeit mit ARD, Mediengruppe RTL Deutsch-

land, ProSiebenSat.1, VPRT und ZDF 

 die neue Gemeinsame Geschäftsstelle in Berlin 

 die Stellungnahme zum neuen Rundfunkgebührenmodell 

 Haushaltsfragen 

 

2.1 Der Hörfunkbeauftragte der DLM 

2010 stand das weitere Voranbringen von bundesweitem Digitalradio im Mittelpunkt der Arbeit des Hör-

funkbeauftragten der DLM. So wurde Im Januar 2010 eine Ausschreibung von bundesweiten Übertragungs-

kapazitäten im DAB+ Standard an private Hörfunkveranstalter bzw. Anbieter von vergleichbaren Telemedi-

en sowie Plattformbetreiber auf den Weg gebracht. Den Landesmedienanstalten wurden von den Ländern 

für die Ausschreibung für Digitalradio 2/3 der insgesamt zur Verfügung stehenden bundesweiten Übertra-

gungskapazitäten zur Verfügung gestellt. 1/3 wurde dem Deutschlandradio zugeordnet. 
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Im Mai 2010 kam es zu einem ersten Gespräch unter Moderation des Hörfunkbeauftragtem der DLM zwi-

schen den sechs privaten Hörfunk-Bewerbern um bundesweite Digitalradio-Kapazitäten. Dabei verständig-

ten sie sich darauf, die Gespräche mit dem Sendernetzbetreiber Media Broadcast gemeinsam zu führen und 

die Verträge über den Sendernetzbetrieb gemeinsam abzuschließen. Zudem wurde die Einrichtung einer 

Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern der Hörfunkveranstalter, des Sendernetzbetreibers, des Deutsch-

landradio und der ARD vereinbart, um zeitnah Fragen des Sendernetzaufbaus entscheidungsreif aufarbei-

ten. Die Arbeitsgruppe startete im Juni 2010 mit ihrer ersten Sitzung und führte schließlich im Dezember 

2010 zum Abschluss der Verträge zwischen dem Sendernetzbetreiber und den privaten Bewerbern um 

Programmplätze sowie zwischen dem Sendernetzbetreiber und Deutschlandradio.  Neben Deutschlandra-

dio werden somit zukünftig die folgenden fünf  privaten Programme bundesweit digital empfangbar sein: 

 „Lounge FM“, ein Angebot der  Entspannungsradio GmbH i.Gr. (Sitz: Berlin)  

 „ERF Radio“, ein Angebot der ERF Medien e.V. (Sitz: Wetzlar) 

 „Radio Rauschgold“,  ein Angebot der  Neue Welle Rundfunk-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. 
KG (Sitz: Nürnberg)  

 „ENERGY“, ein Angebot der Radio 97,1 MHz Hamburg GmbH (Sitz: Hamburg)  

 „90elf – Dein Fußballradio“, „RemiX Radio“ und „litera“, Angebote der  REGIOCAST DIGITAL GmbH 
(Sitz: Leipzig)  

Schließlich wurde die Ausschreibung der verbliebenen DAB-Hörfunkfrequenzen für eine Veröffentlichung im 
Januar 2011 vorbereitet.  

 

2.2 Technische Kommission der Landesmedienanstalten (TKLM) 

Zusammensetzung und Aufgaben 

Die Technische Konferenz der Landesmedienanstalten (TKLM) berät die Direktorenkonferenz der Landes-

medienanstalten  in allen technischen Fragen. Sie arbeitet medientechnische Fragen auf und bereitet somit 

medienpolitische Grundsatzentscheidungen vor. Dazu steht sie in engem Kontakt mit Netzbetreibern, Pro-

grammveranstaltern und deren Verbänden. In die TKLM entsenden die Landesmedienanstalten die techni-

schen Leiter ihrer Häuser. Die LMS ist in der TKLM durch den stellvertretenden Direktor vertreten.  

Vorsitzender der TKLM war 2009 Martin Deitenbeck, Geschäftsführer der Sächsischen Landesanstalt für 

Medien.  

In der TKLM verbindet sich hohe ingenieurwissenschaftliche Sachkompetenz mit strikter Neutralität. Dies ist 

eine Besonderheit in der deutschen Medienszene, da die technischen Fachleute in der Regel einem Netzbe-

treiber, Programmveranstalter oder Geräte- oder Diensteanbieter verpflichtet sind. Dies ist bei den Mitglie-

dern der TKLM, die aus den Haushalten der Landesmedienanstalten finanziert werden, nicht der Fall. Sie 

können daher ihre Bewertungen und Empfehlungen unabhängig von Gruppeninteressen treffen.  

 

Schwerpunkte 2010 

2010 widmete sich die  TKLM schwerpunktmäßig der Untersuchung des zukünftigen Standards DVB-T2. 

Zusammen mit der Produktions- und Technikkommission von ARD und ZDF sowie in Abstimmung mit der 

Bundesnetzagentur wurden mehrere Varianten von Übergangsszenarien entwickelt, die die Möglichkeiten 

einer zukünftigen und nachhaltigen Rundfunkfrequenznutzung aufzeigen. Durch Gespräche mit den priva-

ten Veranstaltergruppen, dem VPRT, sowie der Teilnahme einzelner Landesmedienanstalten an technischen 

Versuchsprojekten zu DVB-T2 konnte die TKLM die weiteren Beratungen der DLM zur Zukunft der Terrestrik 

unterstützen.  
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Desweiteren  beschäftigte sich die TKLM  2010 mit der Bewertung neuer Übertragungstechnologien. Ein 

Schwerpunkt bildete das von der TKLM beim Institut für Nachrichtentechnik in Braunschweig in Auftrag 

gegebene Gutachten »Eignung von LTE-Netzen für die Übertragung von Rundfunk«. Hierbei konnte heraus-

gearbeitet werden, dass es keinen Sinn ergebe, das neue Mobilfunknetz für Fernsehübertragungen ein-

zusetzen. Für Radioprogramme sei LTE zwar technisch geeignet, zurzeit hätten die Mobilfunkbetreiber dafür 

aber noch kein Geschäftsmodell. Rundfunknetze würden aufgebaut, um mit einem Sender möglichst viele 

Teilnehmer gleichzeitig zu erreichen. Mobilfunknetze würden geplant, um möglichst hohe Datenkapazitäten 

an einzelne Nutzer übertragen zu können.  

Ein weiteres wichtiges Thema der TKLM in Zusammenhang mit den neuartigen Rundfunktechnologien war 

die Standardisierung von HbbTV als offener Ansatz bei hybriden TV-Geräten.  

 Das diesjährige TKLM Symposium zum Thema "Rundfunk jenseits der Rundfunknetze" am 23.September 

2010 orientierte sich thematisch an den bereits genannten neuartigen Übertragungssystemen für Rund-

funk, wobei die erstmalige Präsentation der LTE-Studie, sowie die Hybrid-Technologie einen breiten Raum 

einnahm. 

 

2.3 Beauftragter für Plattformregulierung und Digitalen Zugang (BPDZ) 

Der Beauftragte für Plattformregulierung und Digitalen Zugang (BPDZ)  begleitet die Digitalisierung und 

bereitet in Kooperation mit den zuständigen Mitarbeitern innerhalb der Landesmedienanstalten die Ent-

scheidungen der ZAK etwa zu Fragen der Zugangsoffenheit von Plattformen, Navigatoren oder Verschlüsse-

lungssystemen vor. Die LMS ist in den Sitzungen des BPDZ durch den stellvertretenden Direktor vertreten. 

Im Berichtsjahr befasste sich der BPDZ zum einen schwerpunktmäßig mit der Konvergenz der Medien – 

insbesondere dem  Zusammenwachsen von TV-Geräten, mobilen Endgeräten und Internettechnologie.  

Rundfunkinhalte finden auf immer mehr Verbreitungskanälen ihren Weg zum Zuschauer. Sie sind nicht nur 

linear zu empfangen, sondern stehen zunehmend auch auf Abruf bereit. Sie sind über die klassischen Distri-

butionswege – Kabel, Satellit, Terrestrik, IP-TV – zu nutzen, generieren aber auch steigende Nutzungszahlen 

über das offene Internet. Die Rundfunkveranstalter gehen zunehmend über das WWW, um ihre Inhalte zu 

verbreiten, neue Zuschauerbeziehungen aufzubauen und neue Geschäftsfelder für sich zu etablieren.  

 

Zum anderen nahm das Thema Netzneutralität - angestoßen durch die Einberufung einer Enquete-

Kommission des Deutschen Bundestags und einer Anhörung auf Ebene der EU-Kommission - in der zweiten 

Jahreshälfte 2010 viel Raum ein. Die Landesmedienanstalten verfolgen den Auftrag, Zugangsoffenheit für 

Rundfunk- und Telemedienanbieter in Hinblick auf Meinungsvielfalt zu garantieren. Dies umfasst einmal 

den Zugang für die Nutzer zu den Netzen und damit zu den Medieninhalten und in die andere Richtung den 

Zugang für die Rundfunkanbieter zu den Netzen und damit zu den Nutzern. Diese Zugangsoffenheit umfasst 

eben auch Fragen des Netzwerkmanagements und damit der Netzneutralität.  

 

2.4 Beauftragter für Programm und Werbung (BPW) 

Der Beauftragte für Programm und Werbung (BPW) bereitet die Entscheidungen der ZAK über die Zulassung 

bundesweiter Rundfunkangeboten, über Anträge auf Bestätigung der medienrechtlichen Unbedenklichkeit 

von Telemedienangeboten sowie über Verstöße gegen programm-, werbe- und sponsoringbezogene Rege-

lungen vor.  Die LMS ist in den Sitzungen des BPW durch den stellvertretenden Direktor vertreten. 

Die Landesmedienanstalten legen der ZAK ihre Zulassungs- und Aufsichtsfälle bezüglich bundesweiter Rund-

funkveranstalter mit einem Entscheidungsvorschlag vor. In den vorbereitenden Prüfgruppen arbeiten auch 

die Fachreferenten der LMS mit Vorlagen und Voten mit. Die Ergebnisse der Prüfgruppen fließen unmittel-
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bar in die Beschlussvorlage an die ZAK ein, wodurch das Verfahren schlank und effizient gestaltet werden 

kann. 

Prüfungsschwerpunkt 2010 war die Einhaltung der seit 23. Februar 2009 geltenden Gewinnspielsatzung. 

Gewinnspiele und Gewinnspielsendungen im Fernsehen und im Hörfunk müssen nach klaren, für die Nutzer 

nachvollziehbaren und verständlichen Regeln ablaufen. Transparenz für die Zuschauer und Zuhörer steht 

dabei im Vordergrund. Bei Missachtung der Vorschriften drohen den Veranstaltern auch Bußgelder. Der 

BPW prüfte im Jahre 2010 insgesamt 34 Gewinnspielsendungen hinsichtlich der Einhaltung der Gewinn-

spielsatzung. In allen Fällen beschloss die ZAK eine Beanstandung wegen diverser Verstöße. Viele Beanstan-

dungen hatten dabei irreführende Moderationen und Verletzungen der Informationspflichten zum Gegen-

stand. In 32 Fällen wurden Bußgelder gegen die jeweiligen Veranstalter verhängt.  

In einer stichprobenartigen Analyse von Gewinnspielsendungen im Fernsehen wurde im Laufe des Jahres 

2010 festgestellt, dass eine erkennbare Nachbesserung der Gestaltung dieser Sendungen infolge der vo-

rausgegangenen Beanstandungen zu verzeichnen war. Vor dem Hintergrund dieser positiven Entwicklung 

haben die aufsichtsführenden Landesmedienanstalten mit den Sendern 9Live, Sat.1, ProSieben und kabel1 

einen Vergleich hinsichtlich der Erledigung von zurückliegenden Verstößen gegen die Gewinnspielsatzung 

geschlossen. Die Sender haben darin Einsprüche gegen erlassene Bußgeldbescheide zurückgenommen, was 

zu einer Zahlung von Bußgeldern in Höhe von insgesamt 100.000 € führte. Daneben wurden auch Wi-

dersprüche und Klagen gegen medienrechtliche Beanstandungen von den Sendern zurück genommen. Im 

Gegenzug nahmen die zuständigen Landesmedienanstalten weitere Bußgeldbescheide zurück und stellten 

die entsprechenden Verfahren ein. Laufende Bußgeldverfahren in Altfällen, in denen noch kein Bescheid 

erlassen wurde, wurden nicht weitergeführt.  

Außerdem wurden in 21 Fällen Verstöße gegen Werbe und- und Sponsoringregelungen geprüft. In den 17 

zu beanstandenden Fällen ging es insbesondere um den Einsatz von Werbung für unerlaubtes Glückspiel im 

Umfeld von Poker-Sendungen sowie um die Vermischung von Programminhalten mit werblichen Elemen-

ten.  

 

2.5 Publikationen / Forschungsprojekte der ALM / Internet-Auftritt  

Im Auftrag der DLM werden seit 1998 Veränderungen und Entwicklungen der Fernsehvollprogramme in 

Deutschland untersucht. Auf der Grundlage von Programmstichproben, die im Frühjahr und Herbst jedes 

Jahres aufgezeichnet und analysiert werden, wird die Programmentwicklung von RTL, RTL 2, VOX, SAT.1, 

ProSieben und Kabel1 sowie ARD und ZDF dokumentiert. Die Ergebnisse der Fernsehprogrammforschung 

werden im Internet und im Programmbericht der Landesmedienanstalten bzw. im ALM-Jahrbuch publiziert. 

Die LMS ist jeweils in den Redaktionsbeiräten des Programmberichts der Landesmedienanstalten und des 

ALM-Jahrbuchs vertreten.  

Der jährliche „ALM-Programmbericht - Fernsehen in Deutschland“ informiert über die Rahmendaten der 

TV-Branche in Deutschland. Mit dieser Reihe begleiten die Landesmedienanstalten die Entwicklung der 

privaten und öffentlich-rechtlichen Fernsehvollprogramme.  

Im Juni 210 erschien das „ALM Jahrbuch 2009/2010 - Landesmedienanstalten und privater Rundfunk in 

Deutschland“. Das ALM Jahrbuch stellt die aktuellen Veränderungen im Medienbereich und die damit ver-

bundenen länderübergreifenden Arbeitsschwerpunkte der Landesmedienanstalten dar. Daneben informiert 

es über die Organisationsstrukturen der einzelnen Landesmedienanstalten und die Entwicklung in den Län-

dern. Das Verzeichnis der Privatsender und der Bürgermedien in Deutschland und eine Fülle weiterer Daten 

zur technischen, programmlichen und wirtschaftlichen Entwicklung des Rundfunks in Deutschland runden 

das Angebot des Jahrbuches ab.  

Auskunft über die übrigen Forschungsprojekte der Landesmedienanstalten gibt seit Juli 2003 die Datenbank 

„Forschungsprojekte der Landesmedienanstalten“ unter www.die-medienanstalten.de. Die Projektsamm-
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lung spiegelt das vielfältige Themenspektrum wieder, mit dem sich die Landesmedienanstalten auseinan-

dersetzen, von Untersuchungen zu Fernseh-, Hörfunk- und Bürgermedienthemen über Fragestellungen zu 

journalistischen Standards, Medienwirkung, -nutzung und Medienkompetenz bis hin zu medienökonomi-

schen, -rechtlichen und technischen Forschungsansätzen.  

Die Medienkompetenzprojekte der Landesmedienanstalten sind in einer Datenbank (www.alm-

medienkompetenz.de) dokumentiert. Sie enthält Informationen zu Aktivitäten der Landesmedienanstalten, 

die der Förderung der Medienkompetenz dienen. Sie sind gegliedert nach Themenbereichen und Bundes-

ländern. Schwerpunkte bilden die Aus- und Weiterbildung, Forschung und Entwicklung, Förderung und 

Kooperationen, Preise und Wettbewerbe sowie Kampagnen und Initiativen. 

 

2.6 Bürgerservice Programmbeschwerde.de 

Das Beschwerdeportal www.programmbeschwerde.de der ALM dient als Kommunikationsplattform, über 

die Programmbeschwerden von Bürgerinnen und Bürgern an die jeweils zuständigen Stellen weitergeleitet 

werden. Das Internetportal bietet darüber hinaus Informationen zur Programmaufsicht und ein Meinungs-

forum. Programmbeschwerde.de wurde 2004 von der LMS entwickelt und wird seither zentral durch sie 

betreut. Im Jahr 2009 stellte die LMS ein vollständig neu aufgesetztes Angebot ins Internet ein, bei dem 

Funktionalität und Datensicherheit erheblich verbessert wurden. 

Rückblickend auf das Jahr 2010 lässt sich feststellen, dass sich die Anzahl der Beschwerden im Vergleich 

zum Vorjahr erneut nahezu verdoppelt hat: Wurden 2008 noch 331 Beschwerden gezählt, waren es 2009 

schon 663 und schließlich 2010 insgesamt 1.217.  

Der Anstieg ist teilweise auch darauf zurückzuführen, dass das Beschwerdeportal Adressat für Beschwer-

dewellen bei bestimmten Programmereignissen geworden ist. Im Verlauf des Jahres 2010 war erhöhtes 

Beschwerdeaufkommen insbesondere bei folgenden Sendungen zu verzeichnen: Big Brother (RTL 2), Comet 

Preisverleihung (VIVA), Das Supertalent (RTL) und Tatort Internet (RTL 2). Kontinuierlich rückläufig waren 

dagegen Klagen über Gewinnspielsendungen nach Inkrafttreten der Gewinnspielsatzung im Frühjahr 2009. 

Alle Anliegen werden über das Portal der jeweils zuständigen Landesmedienanstalt zugeleitet und von die-

ser bei gegebenem Anlass in die Kommissionen für Jugendmedienschutz (KJM) sowie Zulassung und Auf-

sicht (ZAK) eingebracht. Zwar führen die Landesmedienanstalten lediglich die Aufsicht über die privaten 

Fernseh- und Radiosender und Telemedien, jedoch waren auch 2010 wieder zahlreiche Beschwerden an 

öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalten zu verzeichnen und wurden an die Zuschauerredaktionen weiterge-

leitet.  

Daneben bietet www.programmbeschwerde.de auch übersichtlich dargestellte Informationen zu medien-

rechtlichen Fragen, insbesondere zu Jugendschutz und Werbung. Außerdem finden sich programmrelevan-

te Mitteilungen der ALM und ihrer Kommissionen. Ein weiterer Service ist die direkte Beantwortung von 

Anfragen z.B. durch Erläuterung rechtlicher Regelungen oder Darlegung der Organisation der Aufsicht und 

der Verfahrensabläufe.  

 

3 Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK) und Gesamtkonferenz (GK) 

Zusammensetzung und Aufgaben 

Die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK), die sich aus den Vorsitzenden der Beschlussgremien 
der einzelnen Landesmedienanstalten zusammensetzt, trifft nach § 36 Abs. 3 RStV die Auswahlentschei-
dungen bei den Zuweisungen für drahtlose Übertragungskapazitäten an private Anbieter. Daneben werden 
insbesondere Fragen der Medienpolitik und medienethische Aspekte beraten. Von besonderer Bedeutung 
ist der Diskurs über Programminhalte: Die Gremienvorsitzenden thematisieren Qualität und Entwicklung 
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der elektronischen Medien vor dem Hintergrund ihres Einflusses auf die Werte und Normen unserer Gesell-
schaft. 

In der Gesamtkonferenz (GK), die aus den Mitgliedern der DLM und der GVK besteht, wird über Angele-
genheiten beraten, die für das duale Rundfunksystem von grundsätzlicher medienpolitischer Bedeutung 
sind. 
 

Schwerpunkte 2010 

Einer der Schwerpunkte der Beratungstätigkeiten in GVK und GK war die Neufassung der Gemeinsamen 

Richtlinien der Landesmedienanstalten für die Werbung in Fernsehen und Hörfunk. Neben redaktionell 

erforderlichen Anpassungen, die sich aus dem Wortlaut des Rundfunkstaatsvertrages ergaben, berücksich-

tigen die Werberichtlinien die Möglichkeiten, die der Gesetzgeber den privaten Rundfunkveranstaltern in 

direkter Umsetzung der Richtlinie des Europäischen Parlaments insbesondere im Hinblick auf die Unterbre-

chung von Filmen, Serien und Sportübertragungen durch Werbung sowie die Aufhebung der zeitlichen Be-

grenzung von Teleshopping-Fenstern einräumt. Darüber hinaus kommen die Landesmedienanstalten mit 

den Werberichtlinien der Aufforderung des Gesetzgebers nach, detaillierte Regelungen zur Produktplatzie-

rung vorzunehmen, die zum Beispiel bei der Kennzeichnungspflicht alle Marktteilnehmer –private wie öf-

fentlich-rechtliche Veranstalter – betreffen. 

 

4 Die Kommission für Zulassung und Aufsicht (ZAK) 

Die ZAK besteht aus den gesetzlichen Vertretern oder Geschäftsführern der Landesmedienanstalten. Der 

gesetzliche Vertreter der geschäftsführenden Anstalt der ALM - seit 2008 der Präsident der LfK, Herr Tho-

mas Langheinrich - ist ihr Vorsitzender. 

Die Aufgaben der ZAK im Einzelnen hat der Gesetzgeber in § 36 Abs. 2 RStV vorgeschrieben. Die ZAK nutzt 

zur Erfüllung ihrer Aufgaben die Dienste zweier Beauftragter. Das Amt des  Beauftragten für Programm und 

Werbung nahm bis März 2010 der Direktor der Landesanstalt für Medien Nordrhein- Westfalen (LfM), Prof. 

Dr. Norbert Schneider, wahr. Ab April bis Ende 2010 übernahm der Direktor der Medienastalt Ham-

burg/Schleswig-Holstein (MA HSH), Thomas Fuchs, diese Aufgabe. Beauftragter für Plattformregulierung 

und Digitalen Zugang war 2010 der Direktor der Medienanstalt Berlin-Brandenburg (mabb), Dr. Hans Hege. 

 

Schwerpunkte 2010 

Im Mittelpunkt der Beratungen der ZAK standen namentlich 

 die Einhaltung der seit Februar 2009 geltenden Gewinnspielsatzung  

 der Umfang und die Qualität von Nachrichten- und Informationsangeboten 

 die Überarbeitung der Werberichtlinien vor dem Hintergrund der Umsetzung der neuen 

EU-Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste ins deutsches Recht, insbesondere in Be-

zug auf Werbung und Produktplatzierung  

 Netzneutralität 

 laufende Zulassungs- und Plattformanzeigefragen 

 Aufsichtsfragen gemäß § 36 Abs. 2 Satz 1, 6 – 9 RStV 



 

 

25 

Bundesweite Lizenzierungen und Aufsicht  

Eine der Hauptaufgaben der ZAK war wie in den vergangenen Jahren die Prüfung von Zulassungen für Rund-

funkprogramme und der seit 01.09.2008 hinzugekommenen bundesweiten Hörfunkprogramme sowie die 

Erteilung von Unbedenklichkeitsbescheinigungen für Telemedien.  

2010  hat die ZAK insgesamt 30 Fernsehprogramme bzw. Mediendienste zugelassen oder entsprechende 

Lizenzen verlängert.  

Außerdem prüfte bzw. beanstandete die ZAK insgesamt 34 TV-Gewinnspielsendungen in länderübergrei-

fenden Fernsehprogrammen. In weiteren 21 Sendungen bundesweiter Veranstalter wurden mögliche Wer-

beverstöße geprüft und 17 davon beanstandet. 

 

Insbesondere: Tatort Internet 

Das RTL II-Format „Tatort Internet – Schützt endlich unsere Kinder“ (7. Oktober bis 22. November 2010) 

wurde in der Öffentlichkeit breit diskutiert und war auch Gegenstand der Aufsicht der Landesmedienanstal-

ten. Die einzelnen Sendungen dokumentierten, wie erwachsene Männer versuchten, über das Internet 

Kontakt zu Kindern und Jugendlichen aufzunehmen, um deren Vertrauen zu erschleichen und ein Treffen 

mit sexuellen Absichten zu vereinbaren. Die von (versteckten) Fernsehkameras begleiteten „Lockvögel“ 

konfrontierten die Männer schließlich mit den Aufnahmen. Bei „Tatort Internet“ wurden volljährige, aber 

minderjährig aussehende „Lockvögel“ eingesetzt. Nach Prüfung von vier Sendungen stellte die ZAK unter 

Einbeziehung eines medienrechtlichen Gutachtens fest, dass RTL II mit der Ausstrahlung zweier Folgen von 

„Tatort Internet“ gegen die in § 41 RStV verankerten Programmgrundsätze (Persönlichkeitsrechte) versto-

ßen hatte. In den beanstandeten Fällen ließen sich die anonymisierten vermeintlichen Täter mithilfe des 

Internet identifizieren. 

 

5 Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) 

Zusammensetzung und Aufgaben 

Die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) nimmt gemäß dem Jugendmedienschutz-Staatsvertrag die 

Aufsicht über Rundfunk und Telemedien (Internet) wahr.  

Die KJM besteht insgesamt aus zwölf Mitgliedern: aus sechs Direktoren der Landesmedienanstalten, vier 

Sachverständigen, die von den Obersten Jugendschutzbehörden der Länder benannt werden, und zwei 

Sachverständigen, die vom Bund entsandt werden. Jedes KJM-Mitglied hat einen Stellvertreter. 

Den Vorsitz führte auch 2009 der BLM-Präsident Prof. Dr. Wolf-Dieter Ring. Der Direktor der LMS, Dr. Bauer, 

vertrat auch 2009 Herrn Prof. Dr. Ring als KJM-Mitglied.  

Ziel der Errichtung der KJM ist es, die Zersplitterung der Aufsichtsstrukturen beim Jugendschutz und beim 

Schutz der Menschenwürde im Bereich der Aufsicht über länderübergreifende Angebote in elektronischen 

Medien (Rundfunk und Internet) zu überwinden. Zu diesem Zweck haben die Länder mit der KJM eine zent-

rale Aufsichtsstelle für den Jugendschutz und den Schutz der Menschenwürde eingerichtet. Diese Novellie-

rung der Vorschriften über die Medienaufsicht im Rahmen des Jugendmedienschutzes und Schutzes der 

Menschenwürde soll dem Auftrag gerecht werden, die wirksame Durchsetzung der Schutzpflichten des 

Staates nicht nur durch materielle, sondern auch durch organisatorische Regelungen sicherzustellen. 

Die KJM hat unbeschadet der Befugnisse von hoheitlich anerkannten Einrichtungen der Selbstkontrolle die 

Aufgabe, Angebote hinsichtlich ihres schädlichen Einflusses auf Kinder und Jugendliche abschließend zu 

beurteilen und die erforderlichen Entscheidungen zu treffen. Zu den Entscheidungskompetenzen der KJM 



 

26 

gehört ferner die Anerkennung von Einrichtungen der Selbstkontrolle und die Rücknahme bzw. der Wider-

ruf einer Anerkennung. 

 

Schwerpunkte 2010 

Das Jahr 2010 war für die KJM geprägt von der geplanten Novellierung des Jugendmedienschutz-Staats-

vertrags: Ob die Teilnahme an verschiedenen mündlichen Anhörungen zur Novellierung des JMStV, die 

Ausarbeitung einer umfangreichen schriftlichen Stellungnahme in Abstimmung mit der Direktorenkonferenz 

der Landesmedienanstalten (DLM), die Auseinandersetzung mit Zensurvorwürfen, die Netzaktivisten äu-

ßerten und nach einer sachlichen Analyse der KJM größtenteils widerlegt werden konnten, oder die gegen 

Ende des Jahres gestartete Veranstaltungsreihe „kjm transparent: Fragen am Freitag – Was bedeutet der 

neue JMStV“? – die KJM setzte einen erheblichen Teil ihrer Ressourcen dafür ein, die geplanten Neure-

gelungen in der Öffentlichkeit möglichst klar und umfassend zu kommunizieren. Die vorläufig aufgrund der 

Ablehnung des nordrhein-westfälischen Landtages am 16.12.2010 gescheiterte Novellierung hat zur Folge, 

dass der bisher geltende JMStV uneingeschränkt anwendbar bleibt. 

Auch 2010 war die KJM mit zahlreichen Einzelprüfungen aus Rundfunk und Telemedien befasst. Für die 

Bearbeitung dieser Aufsichtsfälle fanden 23 Sitzungen mit wechselnden Prüfgruppen statt, in denen die 

Fälle im Rahmen von Präsenzprüfungen bearbeitet wurden. 

Im Berichtszeitraum war die KJM mit knapp 130 Rundfunkfällen befasst. Davon wurden 70 Fälle abschlie-

ßend bewertet. Bei etwa der Hälfte der Fälle lag ein Verstoß gegen die Bestimmungen des JMStV vor. 

Im Jahr 2010 befasste sich die KJM mit mehr als 240 Aufsichtsfällen aus den Telemedien. Davon bewertete 

die KJM fast 160 Fälle inhaltlich abschließend. Nur in einem Fall stellte die KJM keinen Verstoß gegen die Ju-

gendmedienschutzbestimmungen fest. Bei knapp 90 dieser Angebote konnte das Verfahren eingestellt 

werden, da der Anbieter die beanstandeten Inhalte veränderte oder aus dem Netz genommen hatte. Die 

bislang unveränderten Angebote enthalten vorwiegend entwicklungsbeeinträchtigende Darstellungen. 

Insbesondere: „Ultimate Fighting“-Formate 

Schwerpunkte der Prüfungstätigkeit 2010 bildeten Formate,  in denen sogenannte „Käfigkämpfe“ darge-

stellt werden, bei denen das Reglement anders als bei regulären Kampfsportarten erlaubt, auf einen bereits 

am Boden liegenden Gegner weiter einzuschlagen. Die Sendungen „UFC Unleashed“ und „UFC Fight Night # 

109“,  die DSF (heute Sport 1) Anfang 2010 im Nachtprogramm ausstrahlte, hätten nicht im Fernsehen lau-

fen dürfen. Allem voran problematisierte die KJM – besonders im Hinblick auf gefährdungsgeneigte männli-

che Jugendliche – dass gesellschaftlich anerkannte Gewalttabus, wie das Einschlagen auf einen am Boden 

liegenden Gegner oder das Weiterführen eines Kampfes, obwohl der Kontrahent bereits blutet, gebrochen 

werden. Auch die körperliche Unversehrtheit der Sportler wird bewusst aufs Spiel gesetzt und zu Unterhal-

tungszwecken instrumentalisiert. Sehr kritisch sah die KJM die Rahmung als „Sport“, da auf diese Weise 

aggressive Handlungen verharmlosend dargestellt werden. Eine Nachahmungsgefahr, gerade bei älteren 

Jugendlichen zwischen 16 und 18 Jahren, ist nicht auszuschließen. Semiprofessionelle Kampf-Clips im Netz 

stützen diese Vermutung. Auch bei dem ebenfalls auf dem ehemals DSF  ausgestrahlten Format „The Ulti-

mate Fighter“ stellte die KJM vorläufig eine Entwicklungsbeeinträchtigung für unter 18-Jährige fest und 

leitete ein Ordnungswidrigkeitenverfahren wegen Ausstrahlung einer Folge bereits im Spätabendprogramm 

ab 22 Uhr ein. 
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6 Kommission zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich (KEK) 

Zusammensetzung und Aufgaben 

Die Kommission zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich ist ein staatsfernes, standort-

unabhängiges Organ, das aus sechs unabhängigen und weisungsfreien Sachverständigen des Rundfunks- 

und Wirtschaftsrechts sowie - seit dem 01.09.2008 - sechs Direktoren der Landesmedienanstalten besteht. 

Vorsitzende ist seit dem 10.11.2009 wieder Prof. Dr. Insa Sjurts. 

Die KEK sorgt dafür, dass die Bestimmungen zur Sicherung der Meinungsvielfalt im Fernsehen eingehalten 

werden. Bei Zulassungsverfahren und bei Änderungen der Beteiligungsverhältnisse an Fernsehveranstaltern 

beurteilt die KEK, ob ein Unternehmen durch die Zulassung eines neuen Programms oder durch die geän-

derten Beteiligungsverhältnisse vorherrschende Meinungsmacht erlangt. Hierbei wird sie jeweils für die 

Landemedienanstalt/en tätig, bei der/denen ein Lizenzantrag eingegangen oder der betroffene Veranstalter 

lizenziert ist. 

Weiterhin hat die KEK Transparenz über die Entwicklung im Bereich des bundesweit verbreiteten privaten 

Fernsehens zu schaffen. Hierzu erstellt sie jährlich eine Programmliste, in der alle Programme, ihre Veran-

stalter und deren Beteiligte aufgenommen werden. Darüber hinaus erstellt sie mindestens alle drei Jahre 

oder auf Anforderung der Länder einen Bericht über die Entwicklung der Konzentration und über die Maß-

nahmen zur Sicherung der Meinungsvielfalt im privaten Rundfunk. Am 12.Oktober 2010 erschien der vierte 

Konzentrationsbericht der KEK mit dem Titel „Auf dem Weg zu einer medienübergreifenden 

Vielfaltssicherung“ Zentrale Themen des Berichts sind der technologische Fortschritt, insbesondere die 

Digitalisierung, und die beständig fortschreitende Konvergenz der Medien. Auch wurde der Blick auf das 

Internet und seine Meinungsrelevanz gerichtet. Die Ergebnisse des von der KEK ebenfalls 2010 veröffent-

lichten Gutachtens »Die Bedeutung des Internets im Rahmen der Vielfaltssicherung«, das die Rolle des 

Internets für den Meinungsbildungsprozess sowie die Stellung der einzelnen Akteure in diesem neuen Me-

dienteilmarkt untersucht, sind in den Konzentrationsbericht ebenfalls eingeflossen. Auf der Grundlage der 

gewonnenen Erkenntnisse formulierte die KEK in ihrem Bericht einen Vorschlag zur Neuregelung des § 26 

RStV, der zentralen Vorschrift zur Sicherung der Meinungsvielfalt im Rundfunkstaatsvertrag.  

Die KEK schlägt vor, typische Fallkonstellationen für kumulierten Meinungseinfluss in den Bereichen Fern-

sehen und Print sowie Fernsehen und Hörfunk gesetzlich konkret zu regeln. Die Bewertung und Gewichtung 

von Aktivitäten in anderen medienrelevanten verwandten Märkten, insbesondere im Online- Bereich, sollen 

dagegen weiterhin Gegenstand einer Einzelfallbetrachtung sein.  

Des Weiteren befasste sich die KEK mit der Frage nach der Bedeutung sozialer Netzwerke im Internet für 

die Meinungsvielfalt, da diese inzwischen auch den Fokus traditioneller Medienhäuser erreicht hat. Insofern 

wurden auch die Strategien der Medienunternehmen in diesem Bereich beleuchtet. Neue Zugänge zu Me-

dienangeboten über internet- und multimediafähige Endgeräte wie Smartphones und hybride Fernsehgerä-

te, die Aktivitäten von Apple und Google mit ihren Anwendungen für Smartphones und den Angeboten 

„Google TV“ und „Apple TV“ für das Hybrid-Fernsehen sind konkrete Anlässe, unter dem Aspekt der Viel-

faltssicherung zu beobachten, ob und inwieweit mit diesen Entwicklungen Veränderungen im publizisti-

schen Angebot einhergehen. 
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C)  Arbeitsschwerpunkte der LMS im Jahr 2010 

1 Zulassung von Rundfunkveranstaltern 

1.1 Hörfunk 

Der Medienrat der LMS hat in seiner Sitzung am 04. März 2010 festgestellt, dass sowohl gegen die Zulas-

sungsfähigkeit der Klassik Radio Saar GmbH & Co KG als private Rundfunkveranstalterin eines landesweiten 

Hörfunkspartenprogramms mit dem Schwerpunkt klassische Musik als auch gegen die Zulassungsfähigkeit 

der Funkhaus Saar GmbH als private Veranstalterin der lokalen Hörfunkvollprogramme „Radio Merzig“ und 

„Radio Neunkirchen“ keine Bedenken bestehen und die Zulassungen jeweils bis zu einem Widerruf durch 

die LMS oder eine Rückgabe durch die jeweilige Veranstalterin als dauerhaft erteilt als erteilt gelten. Die 

Veranstalterinnen hatten sich mit den Programmen um die Zuweisung ausgeschriebener UKW-Frequenzen 

in Merzig, Mettlach und Neunkirchen beworben. 

Auf den Antrag der The Walt Disney Company (Germany) GmbH vom 14.04.2010 wurde dieser am 10 Juni 
2010 zur Veranstaltung und bundesweiten Verbreitung des Hörfunkprogramms „Radio Disney“ die Zulas-
sung nach § 20a RStV erteilt.  

Die Antragstellerin hatte sich mit dem genannten Programm auf die Ausschreibung im Amtsblatt des Saar-
landes vom 14. Januar 2010 (Seite 30 ff.) „Zuweisung von drahtlosen Übertragungskapazitäten für einen 
bundesweiten Versorgungsbedarf an private Anbieter“ beworben, die die LMS in Abstimmung mit den an-
deren Landesmedienanstalten auf Grund eines Beschlusses der ZAK vom 15.12.2009 bekanntgemacht hat-
te. 

In seiner Sitzung am 16. September 2010 hat der Medienrat festgestellt, dass sowohl gegen die Zulassung 

der Radio 66 GmbH i.Gr. als Rundfunkveranstalterin privaten Rechts zur Veranstaltung des lokalen Hörfunk-

vollprogramms „Radio 66“ als auch gegen die Zulassung der Funkhaus Saar GmbH zur Veranstaltung des 

lokalen Hörfunkvollprogramms „Radio Homburg“ keine medienrechtlichen Bedenken bestehen, so dass die 

Zulassungen jeweils als erteilt gelten. Beide Veranstalterinnen hatten die Zuweisung einer im Raum Saar-

louis, sowie die Funkhaus darüber hinaus die Zuweisung einer in Homburg ausgeschriebenen UKW-

Kapazität beantragt. 

 

1.2 Fernsehen 

Am 01. März 2010 erfolgte der Sendestart des landesweiten Fernsehspartenprogramms mit dem Schwer-

punkt regionale Information „CiTi.TV“ über Kabel im Saarland, für dessen Veranstaltung und Verbreitung 

der Funkhaus Saar GmbH auf der Grundlage des Beschlusses des Medienrates vom 09.07.2009 die Zulas-

sung als Rundfunkveranstalterin privaten Rechts bestätig worden war.. 

Von der Veranstalterin am 14. April 2010 angezeigte geplante programmliche Veränderungen wurden vom 

Medienrat in seiner Sitzung am 10. Juni 2010 als medienrechtlich unbedenklich bestätigt. Der Schwerpunkt 

des Spartenprogramms wird weiterhin auf regionaler Information liegen, so dass keine Änderung der Pro-

grammkategorie anzunehmen war. Aufgrund unmittelbar nach dem Sendestart aufgetretener Probleme in 

der programmlichen Gestaltung, insbesondere mit Blick auf die Umsetzung des der Zulassung zugrunde 

gelegten Programmschemas und presseöffentlich diskutierter Fragen der Zulässigkeit von Bildaufnahmen 

unter persönlichkeits- und datenschutzrechtlichen Gesichtspunkten wurde die Veranstalterin im Tenor der 

Unbedenklichkeitsbestätigung ausdrücklich auf die Verpflichtung zu einem rechtskonformen Verhalten bei 

Erstellung des Bildmaterials hingewiesen. 
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2 Ausschreibung und Zuweisung von Rundfunkübertragungskapazitäten 

2.1 Hörfunk 

UKW 

Nach Rückgabe der erteilten Zuweisungen der UKW-Frequenzen in Merzig (105,1 MHz) und Mettlach (106,1 
MHz) durch die Antenne West GmbH & Co. KG hatte der Medienrat bereits im zurückliegenden Berichts-
jahr, am 09. Dezember 2009, die Neuausschreibung dieser Übertragungskapazitäten beschlossen. Die Aus-
schreibung erfolgte am 14. Januar 2010 mit einer Fristsetzung für die Antragstellung zum 09. Februar 2010. 
Am 21. Januar 2010 erfolgte eine entsprechende weitere Veröffentlichung bezüglich der UKW-
Hörfunkfrequenz Neunkirchen 94,6 MHz mit einer Sendeleistung von 0,63 KW und einer am 18. Februar 
2010, 12:00 Uhr, endenden Antragsfrist. 

Von den ursprünglich vier Antragstellerinnen hat eine im Laufe des Verfahrens ihren Antrag zurückgenom-
men, der Antrag einer anderen Bewerberin erfüllte nicht die gesetzlichen Voraussetzungen für die Einbe-
ziehung in eine Auswahlentscheidung und musste abgewiesen werden. Auf der Grundlage des Beschlusses 
des Medienrates vom 04. März 2010 erhielt die Funkhaus Saar GmbH, Saarbrücken, die Zuweisung der 
Frequenzen in Merzig und Mettlach für die Verbreitung des lokalen Hörfunkvollprogrammes „Radio Mer-
zig“, sowie der Frequenz Neunkirchen für die Ausstrahlung von „Radio Neunkirchen“. 

Am 01. Juli 2010 hatte die LMS drei neu koordinierte und ihr durch den Landtag des Saarlandes zugeordne-

te UKW-Frequenzen in Saarlouis (102,8 MHz), Neunkirchen (99,3 MHz) und Homburg (89,6 MHz) jeweils mit 

einer Leistung von 1 KW mit Fristsetzung zum 30. Juli 2010 ausgeschrieben. Die Zuordnungsentscheidung 

des Landtages war seit Oktober 2008 Gegenstand eines von Deutschlandradio eingeleiteten Klageverfah-

rens vor dem Verwaltungsgericht des Saarlandes. Mit der Ausschreibung hat die LMS von der Anordnung 

der sofortigen Vollziehung des Zuordnungsbescheides Gebrauch gemacht, zugleich aber darauf hingewie-

sen, dass die Zuweisungen jeweils unter den Vorbehalt gestellt werden müssen, dass die rechtshängige 

Zuordnungsentscheidung des Landtages nicht aufgehoben wird.  

Auf die Frequenz in Saarlouis haben sich vier Antragstellerinnen beworben, von denen drei die Vorausset-

zungen für die Einbeziehung in das gesetzlich für den Fall, dass nicht allen Anträgen entsprochen werden 

kann, vorgesehene Verständigungsverfahren erfüllten. Bei der nach dem Scheitern dieses Verfahrensab-

schnittes erforderlich gewordenen Auswahlentscheidung beschloss der Medienrat am 24. September 2010 

einstimmig die Zuweisung der Kapazität an die Radio Salü Euro Radio Saar GmbH für das Programm „Classic 

Rock Radio“ für die Dauer von zehn Jahren. Gegen diese Entscheidung hat die abgelehnte Bewerberin Skyli-

ne Medien Saarland GmbH („bigFM-Saarlands neuester Beat“) Widerspruch eingelegt, diesen im Berichts-

jahr aber noch nicht begründet. 

Nachdem eine der ursprünglich zwei Antragstellerinnen für die UKW-Frequenz Homburg (89,6 MHz) ihren 

Antrag im Laufe des Verfahrens zurückgenommen hatte, erfolgte die Zuweisung der Kapazität antragsge-

mäß an die verbliebene Bewerberin Funkhaus Saar GmbH für das Programm “Radio Homburg”. 

Die Frequenz Neunkirchen (99,3 MHz), für die nur ein Antrag bei der LMS eingegangen war, wurde antrags-

gemäß der einzigen Bewerberin Radio Salü Euro Radio Saar GmbH mit dem Programm „Classic Rock Radio“  

für die Dauer von zehn Jahren zugewiesen 

Das Verwaltungsgericht des Saarlandes hat mit Urteil vom 18. Oktober 2010 die Klage des Deutschlandra-

dios gegen den Landtag des Saarlandes wegen der Zuteilung der von der LMS unter Vorbehalt ausgeschrie-

benen und zugewiesenen UKW-Frequenzen abgewiesen. Danach hat Deutschlandradio weder einen unmit-

telbaren Anspruch auf Zuordnung der Frequenzen noch einen Anspruch auf Neuentscheidung des Landta-

ges. Nach Auffassung des Gerichts besteht im Saarland innerhalb des dualen Rundfunksystems eindeutig 

eine Schieflage bei der Frequenzausstattung zu Ungunsten des privaten Rundfunks. Die Zuordnung weiterer 

Frequenzen an Deutschlandradios zur Sicherstellung der Grundversorgung sei nicht erforderlich. Deutsch-

landradio hat gegen dieses Urteil Berufung beim OVG des Saarlandes eingelegt, über die im Berichtszeit-

raum noch nicht entschieden wurde. 



 

30 

DAB 

In Abstimmung mit den anderen deutschen Landesmedienanstalten wurde auf der Grundlage des Beschlus-

ses der ZAK vom 15. Dezember 2009 die Ausschreibung „Zuweisung von drahtlosen Übertragungskapazitä-

ten für einen bundesweiten Versorgungsbedarf an private Veranstalter“ im Amtsblatt des Saarlandes am 

14. Januar 2010 mit einer Antragsfrist bis zum 12. März 2010 veröffentlicht. Örtlich zuständige Landesmedi-

enanstalt für die Antragstellung war die LMS. 

Auf die Ausschreibung haben sich fristgerecht neun Anbieter mit insgesamt 14 Sendern und Datendiensten 

beworben, von denen fünf die Bewerbung im Berichtsjahr aufrecht erhielten und die gesetzlichen Voraus-

setzungen sowie die Vorgaben der Ausschreibung erfüllten. Über die Rahmenbedingungen für die Verbrei-

tung, d.h. den Sendernetzaufbau für den Neustart von Digitalradio unter Berücksichtigung der telekommu-

nikations-und medienrechtlichen Vorgaben sowie unter Beachtung der Leitlinien für die Mittelfreigabe 

zugunsten von ARD und Deutschlandradio durch die KEF, konnte zwischen den Bewerbern und der Sender-

netzbetreiberin Media Broadcast Anfang Juli eine Verständigung erzielt werden. Weitaus schwieriger gestal-

teten sich die Verhandlungen über die Preisgestaltung und die Verträge zwischen der Media Broadcast und 

den privaten Veranstalten sowie Deutschlandradio. Die ursprünglich von der ZAK für die Einigung und Vor-

lage der Verträge zum 22. Juli 2010 gesetzte Frist wurde auf unbestimmte Zeit verlängert. Die Verträge 

waren Grundlage für die Entscheidung der ZAK über die Aufteilung der bundesweiten Übertragungskapazi-

täten. Nachdem es im Dezember zur Vertragsunterzeichnung zwischen der Media Broadcast und fünf Be-

werbern für bundesweite digitale Hörfunkangebote gekommen war, beschloss die ZAK am 22. Dezember 

2010, die noch verbleibenden Übertragungskapazitäten von 150 CU erneut auszuschreiben. Die Bewer-

bungsfrist endet am 31. Januar 2011. 

 

2.2  Fernsehen 

DVB-T 

Nachdem die center.tv Heimatfernsehen Saar GmbH i.Gr. auf die ihr mit Bescheid vom 10. Juli 2009 zuge-

wiesene DVB-T-Kapazität verzichtet hatte, hatte der Medienrat am 09. Dezember 2009 die Neuausschrei-

bung der erneut frei gewordenen DVB-T-Kapazität beschlossen. Die Veröffentlichung erfolgte am 14. Januar 

2010 im Amtsblatt des Saarlandes. Die Antragsfrist endete am 09. Februar 2010. Auf die Ausschreibung ging 

bei der LMS allerdings keine Bewerbung ein. Eine Zuweisung der freien Kapazität konnte daher nicht erfol-

gen. 

Die bereits am 20. September 2007 erfolgte Zuweisung eines Programmplatzes auf einem privaten Multi-
plex an die TM-TV GmbH zur täglich 24-stündigen digitalen terrestrischen Verbreitung ihres Fernsehspar-
tenprogrammes „Tele 5“ im DVB-T-Standard wurde antragsgemäß in der Sitzung des Medienrates vom 13. 
Dezember 2010 bis zum 31. Dezember 2013 verlängert. Das Programm „Tele 5“ ist daher weiterhin über 
DVB-T im Saarland empfangbar. 

 

3 Weiterverbreitung in Kabelanlagen 

Im Berichtszeitraum gab es größere Veränderungen der Kabelbelegung Fernsehen im analogen Bereich 

sowohl bei der KabelDeutschland als auch bei der Primacom, die Kabelanlagen mit eigener Kopfstation in 

Friedrichsthal und Orscholz im Saarland betreibt. Darüber hinaus war erstmals die wilhelm.tel als neue 

Kabelanlagenbetreiberin Adressat von Prüfungen der LMS im Bereich der analogen Kanalbelegung Fernse-

hen, da sie seit 2010 über Netze des saarländischen Stromversorgers VSEnet Wohneinheiten im Saarland 

mit analogen Kabelprogrammen versorgt. Das von der LMS zugelassene Programm CiTi.TV wird seit Anfang 

März 2010 in das analoge Kabelnetz der KabelDeutschland eingespeist. 
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Im Einzelnen: mit der KabelDeutschland gab es  aus Anlass des Wegfalls der Sonderkanäle S04 und S05 seit 

Jahresbeginn Vorgespräche und Briefwechsel und schließlich die Einreichung von Belegungsplänen Fernse-

hen sowie deren Prüfung. Der Wegfall der künftig nicht mehr analog nutzbaren Kanäle ergab sich aus der 

Umsetzung der Sicherheitsfunk-Schutzverordnung.  Bemühungen der LMS, das Programm NDR Fernsehen 

für die saarländischen Zuschauer weiterhin empfangbar zu erhalten und ein anderes drittes öffentlich-

rechtliches Programm dafür weichen zu lassen, waren wegen des insoweit unverhandelbaren Kompromis-

ses innerhalb der ARD-Anstalten nicht erfolgreich. Als Folge musste das dritte Programm des NDR abge-

schaltet werden  sowie die analoge Verbreitung von France 2 und von Channel 21 beendet werden. Die 

betroffenen Programme sind weiterhin digital empfangbar. ARTE ist seitdem rund um die Uhr analog zu 

empfangen. Die tatsächliche Umsetzung erfolgte vom 11. bis 14. Oktober 2010.  

Noch im Oktober 2010 zeigte die KabelDeutschland erneut Änderungen der analogen Kanalbelegung Fern-

sehen an, die von der LMS geprüft und als gesetzeskonform bestätigt wurden: Es handelt sich um Änderun-

gen, die sich daraus ergeben, dass MTV ab 01.01.2011 nicht mehr analog verbreitet werden würde. Der 

analoge Satellitentransponder von MTV würde ab 01.01.11 das Programmsignal von VIVA abstrahlen. Als 

Folge würde automatisch VIVA (bisher S 13) auf dem MTV-Kanal (S16) verbreitet werden. Auf dem dann frei 

werdenden Kanal S 13 sollte Nickelodeon/Comedy Central (NICKCOM) ganztägig weiterverbreitet werden, 

sobald im Laufe des 1. Quartals 2011 die erforderlichen Arbeiten an den Einspeisestellen abgeschlossen sein 

würden.  Die dadurch freigewordenen bisherigen NICKCOM-Kapazitäten (Saarbrücken K23 von 07-19 Uhr, 

Kleinblittersdorf S22, Losheim und Großrosseln K05) sollten eine temporäre Belegung durch „Channel 21“ 

erhalten, damit die im 3. Quartal 2011 geplante Digitalisierung des S23 ohne Konflikte umgesetzt werden 

könne. 

 

Im Bereich Hörfunk der KabelDeutschland wird seit September 2010 das von der LMS zugelassene Pro-

gramm der Funkhaus Saar „Radio Saarbrücken“ weiterverbreitet. Die Vorbereitungen zur Einspeisung von 

„Radio Neunkirchen“ dauerten wegen der besonderen Lösung zur Heranführung des Signals an die 

Einspeisestelle zum Ende des Berichtszeitraums noch an. 

Im Bereich der digitalen Weiterverbreitung von Fernsehprogrammen in Kabelanlagen der Kabeldeutschland 

gab es turnusgemäß kleinere Veränderungen, die der LMS mitgeteilt wurden. Erfreulicherweise kann seit 

Mai 2010 das SR Fernsehen im digitalen Kabelnetz von Kabel Deutschland auf Kanal S41 bundesweit emp-

fangen werden. Zuvor war das SR Fernsehen nur im Saarland auf Kanalplatz S32 digital zu empfangen.  

 

Bei der Primacom wurde in der Jahresmitte ein Prüfverfahren wegen Veränderungen der analogen Kabel-

kanalbelegung begonnen: Mit Schreiben vom 20. Mai 2010 kündigte die Primacom Änderungen der analo-

gen Kanalbelegung ihrer Netze im Saarland in Orscholz und Friedrichsthal an, die als Folge des Wegfalls der 

Sonderkanäle S04 und S05 auch die Beendigung der Weiterverbreitung von Tele 5 vorsahen. Dagegen erhob 

die LMS telefonisch am 25. Juni 2010 Einspruch. Per Mail vom 6. Juli 2010 kündigte die Primacom die Wie-

dereinspeisung von Tele 5 auf Kosten des Dritten Programms des Bayerischen Rundfunks an. Gegen die 

Herausnahme des Bayerischen Fernsehens intervenierte die LMS mit Schreiben vom 12. Juli und 2. August 

2010 und forderte zusätzlich mit Schreiben vom 26. August 2010 die Einspeisung des im Saarland zugelas-

sen Programms CiTi.TV, des zweiten Spartenprogramms Information in Friedrichsthal neben N24 und neben 

n-tv in Orscholz, sowie je eines englischsprachigen Programms. Mit Schreiben vom 27. August 2010 legte 

die Primacom einen geänderten Belegungsvorschlag vor, der einige aber noch nicht alle der Belegungsvor-

gaben der LMS erfüllte. Mit Schreiben vom 9. September wurde die Primacom aufgefordert, das Dritte 

Programm des Bayerischen Rundfunks wieder weiterzuverbreiten und je ein weiteres Nachrichtenpro-

gramms zusätzlich einzuspeisen. Mit Schreiben vom 13. August und 17. September 2010 hatte die 

Primacom geltend gemacht, keinen Platz für die Einspeisung des Bayerischen Fernsehens zu haben, da das 

Dritte Programm des Hessischen Rundfunks als terrestrisch (digital) empfangbares Programm ebenfalls 

verpflichtend einzuspeisen sei.  
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Dass die Primacom auf die ebenfalls noch fehlende Neueinspeisung des Programms CiTi.TV zugunsten des 

Bayerischen Fernsehens verzichten durfte, teilte die LMS ihr mit Schreiben vom 10. November 2010 mit, 

nachdem die Veranstalterin erklärt hatte, bis auf weiteres die Weiterverbreitung ihres Programms über 

Kabelanlagen der Primacom nicht anzustreben. 

Das Prüfverfahren dauerte zum Jahresende noch an. 

 

Die wilhelm.tel zeigte mit Schreiben vom 20. Juli und 10. August 2010 eine geplante Kabelkanalbelegung 

u.a. für mit analogen Signalen belieferte Netze in Saarlouis an, die sie in Kooperation mit der VSE NET reali-

sieren wollte. Die Anzeigende wurde schriftlich umfangreich beraten, was ihre Eigenschaft als Plattformbet-

reiberin und Kabelanlagenbetreiberin in Abgrenzung zur bloßen technischen Dienstleistung der Netzinhabe-

rin betraf, sowie bezüglich der von der LMS zugelassenen und damit verpflichtend einzuspeisenden Pro-

gramme. Im Ergebnis konnte der eingereichte Vorschlag als gesetzeskonform bestätigt werden, zumal mit 

der Weiterverbreitung von France 2, France 3 und TV 5 auch französischsprachige Angebote weiterverbrei-

tet werden. 

 

Fragen zur aktuellen Kabelbelegung sind auch häufig Thema von Bürgeranfragen an die LMS, die die LMS 

nach Rücksprache mit KabelDeutschland beantwortet. So konnte z.B. durch Bürgeranfragen wegen plötzlich 

nicht mehr empfangbarer Programme ein technischer Fehler am Einspeisepunkt erkannt und kurzfristig 

durch Kabel Deutschland behoben werden. 

 

4 Aufsicht über private Rundfunkveranstalter und Telemedien 

4.1 Gegenstand der Aufsicht und Aufsichtsmaßnahmen 

Die LMS ist die im Saarland zuständige Aufsichtsbehörde für den privaten Rundfunk und in einzelnen Berei-

chen für Telemedien. Sie überwacht die Einhaltung der für die privaten Hörfunk- und Fernsehveranstalter 

geltenden Vorschriften des Rundfunkstaatsvertrages und des Saarländischen Mediengesetzes. Sie übt fer-

ner in einzelnen Bereichen (Informationspflichten, Inhalte, Werbung, Sponsoring) die Aufsicht über private 

Mediendienstanbieter im Saarland sowie im Jugendschutz die Aufsicht über private regionale Rundfunkver-

anstalter und Telemedien-Anbieter aus.  

Gegenstand der Rundfunkaufsicht sind die im Saarland zugelassenen Programme sowie die bundesweit 

weiterverbreiteten Satellitenprogramme, letztere in Zusammenarbeit mit den übrigen Landesmedienanstal-

ten. Eine vorherige Kontrolle der einzelnen Sendungen findet nicht statt. Im Falle von Programm-

beschwerden sind die Veranstalter gegenüber den Landesmedienanstalten zur Auskunft und Weitergabe 

von Sendemitschnitten verpflichtet. 

Die LMS erfüllt somit gegenüber den von ihr zugelassenen privaten Rundfunkveranstaltern extern die Auf-

gaben, die im öffentlich-rechtlichen Rundfunk intern durch den Rundfunkrat oder Programmbeirat wahrge-

nommen werden. 

Gegenstand der Aufsicht sind insbesondere die 

 Gewährleistung des Jugendmedienschutzes 

 Überprüfung der Einhaltung der Werbebestimmungen 

 Sicherung der Meinungsvielfalt und Umsetzung der programmbezogenen 

Konzessionsauflagen. 



 

 

33 

Im Berichtsjahr musste gegenüber den durch die LMS zugelassenen Veranstaltern nur eine aufsichtliche 

Maßnahme ergriffen werden: Bei einem Fernsehsender wurde eine nicht gekennzeichnete Dauerwerbe-

sendung festgestellt. Der Veranstalter räumte den Verstoß ein, konnte jedoch darlegen, dass der fehlenden 

Kennzeichnung ein technischer Fehler zugrunde lag. Der Fall wurde in die ZAK eingebracht, die den Verstoß 

ebenfalls feststellte. Wegen der geringen Schwere des Verstoßes erfolgte durch die LMS deshalb ein ent-

sprechender Hinweis an den Veranstalter, auf eine Beanstandung konnte gemäß des ZAK-Beschlusses ver-

zichtet werden.  

Seit Inkrafttreten des saarländischen Zustimmungsgesetzes zum Neunten Rundfunkänderungsstaatsvertrag 

im März 2007 ist die LMS auch zuständig für die Aufsicht über sämtliche Telemedien, deren Anbieter ihren 

Sitz im Saarland haben. Ausgenommen sind lediglich Angebote des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Über-

wacht wird insbesondere, ob Bestimmungen über das Impressum, Werbung und Sponsoring sowie allge-

meine Programmgrundsätze im Internet eingehalten werden. Die LMS ist im übrigen auch eingebunden in 

die Aufsicht über das Internet, soweit dies der Bekämpfung des internationalen Terrorismus dient. 

Während die LMS vorher im Internet nur für massenkommunikativ bedeutsame Angebote zuständig war, 

wie z.B. die Websites von regionalen Hörfunkveranstaltern, erfasst die neue Zuständigkeit nunmehr alle 

Angebotstypen, also z.B. auch Homepages von Privatpersonen.  

 

4.2 Aufsichtsmaßnahmen 

Bei saarländischen Anbietern von Telemedien wurde auf die Erfüllung von Informationspflichten gemäß 

§ 55 Rundfunkstaatsvertrag (Impressumspflicht) hingewirkt. Auf entsprechende Hinweise insbesondere 

auch gegenüber Anbietern von Kontakt-Anzeigen mit Werbung für Prostitution, die ihren Sitz im Saarland 

haben, wurden diese Angebote entweder entsprechend den Vorgaben des RStV geändert oder die Angebo-

te wurden vollständig aus dem Netz entfernt.  

Bereits im Frühjahr 2008 wurden bei zwei Internet-Angeboten eines saarländischen Anbieters Verstöße 

gegen § 4 Abs. 2 JMStV festgestellt: Verbreitung einfacher Pornografie ohne Sicherstellung einer geschlos-

senen Benutzergruppe. In beiden Fällen wurde durch Prüfgruppen der KJM die Einleitung eines Beanstan-

dungsverfahrens empfohlen. Beide Fälle wurden durch die LMS auch an die Staatsanwaltschaft abgegeben, 

deren Ermittlungen, insbesondere zum Sitz des Anbieters noch andauern. So bleiben die Fälle bis auf weite-

res noch bei der KJM anhängig, die Angebote werden regelmäßig aufgezeichnet. 

Auf der Grundlage von Beobachtungen der LMS erfolgen fallweise durch die Fachstelle Jugendschutz.net 

zudem Beanstandungen von Jugendschutzverstößen im Vorfeld einer Befassung der KJM. Die Gefährdungs-

tatbestände können auf diese Weise kurzfristig beseitigt werden. 

 

5 Jugendmedienschutz 

Seit 1. April 2003 ist der "Staatsvertrag über den Schutz der Menschenwürde und den Jugendschutz in 

Rundfunk und Telemedien (Jugendmedienschutz-Staatsvertrag - JMStV)" in Kraft. 

Das Gesetzeswerk fasst die rechtlichen Anforderungen an den Jugendschutz in Rundfunk, in Medien- und 

Telediensten zusammen und trägt damit der inhaltlichen und technischen Konvergenz der Medien Rech-

nung. 

Zugleich wird die Bedeutung der Selbstkontrolle der Medien gestärkt und in ein abgestuftes System der 

kontrollierten Selbstregulierung integriert. Die LMS wurde damit zur im Saarland zuständigen Aufsichtsstel-

le für Telemedien (Internet). 

Die Komplexität des JMStV, aber auch die in Rundfunk, Mediendiensten und Telediensten tatsächlich und in 

teilweise erheblichem Maß vorhandenen Jugendschutzprobleme stellen eine große Herausforderung dar, 
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sowohl für die Aufsicht als auch die Anbieter von Inhalten bzw. deren Selbstkontrolleinrichtungen. Als Or-

gan der Landesmedienanstalten hat sich am 02. April 2003 die "Kommission für Jugendmedienschutz (KJM)" 

konstituiert. Sie besteht aus zwei Sachverständigen des Bundes, vier der Obersten Landesjugendbehörden 

und sechs Direktoren der Landesmedienanstalten. Der Direktor der LMS ist in der KJM stellvertretendes 

Mitglied.  

Das Jahr 2010 war gekennzeichnet durch die Vorbereitung einer Novellierung des JMStV u.a. auf der Grund-

lage seiner Evaluierung. Die Novelle sah wesentliche Fortschreibungen der Bestimmungen zur Anerkennung 

und zum Einsatz von Jugendschutzprogrammen sowie zur Funktion der Selbstkontrolleinrichtungen vor. 

Durch die Ablehnung der Novelle durch den nordrhein-westfäischen Landtag im Dezember 2010 muss der 

Diskussionsprozess neu begonnen werden.  

 

6 Glücksspielaufsicht der LMS 

„Das Oberverwaltungsgericht hat im einstweiligen Rechtsschutzverfahren zur Allgemeinverfügung „Öffent-

liches Glücksspiel im Internet“ der LMS entschieden, dass die Allgemeinverfügung kein rechtmäßiges Mittel 

zur Durchsetzung der gesetzlichen Regelungen des Glückspielstaatsvertrages darstelle. Nachdem die Ent-

scheidungen des Verwaltungsgerichts die Rechtsposition der LMS bestätigt hatten, waren die Beschlüsse 

des OVG – auch vor dem Hintergrund einer davon abweichenden Position des OVG NRW - aus Sicht der LMS 

überraschend. Gegen die Entscheidungen des OVG konnte weder Berufung noch Revision eingelegt werden. 

Die LMS hat in der Folge die Allgemeinverfügung zurückgenommen und hierüber das Verwaltungsgericht 

und die Antragsteller informiert. Die Klageverfahren vor dem Verwaltungsgericht gegen die Allgemeinverfü-

gung haben sich damit in der Hauptsache erledigt. Die LMS trägt die Kosten der Verfahren. Die LMS hat u.a. 

mangels hinreichender Aussicht auf Erfolg darauf verzichtet, eine Anhörungsrüge in Bezug auf die Streit-

wertfestsetzung des VG zu erheben. Es wurde eine Rückstellung gebildet. 

Die LMS ist weiterhin in die Zusammenarbeit der Glücksspielaufsichtsbehörden der Länder eingebunden. 

Sie wirkt dabei insbesondere auf eine angemessene ´Berücksichtigung von Medienbelangen bei der Fort-

entwicklung des Glücksspiel-Staatsvertrages hin und bringt die Erfahrungswerte der reformierten Medien-

aufsicht in die Debatte um eine Reform der Glücksspiel-Aufsicht ein. 

 

7 Fachtagungen, Fortbildungsveranstaltungen und Wettbewerbe 

Die Abteilung Jugendschutz informiert regelmäßig im Rahmen von Elterntagen, bei der Fortbildung von 

Lehrkräften und im Rahmen der Fachfortbildungen Medienkompetenz über Organisation, Institutionen und 

Inhalte des Jugendmedienschutzes. Hierfür wird u.a. ein ca. zweistündiger Vortrag mit Live-Surfaktionen 

eigesetzt: „Jugendliche im Internet – Was Eltern wissen sollten“. Die Veranstaltung wurde auch 2010 mehr-

fach von Schulen abgerufen. 

Für Fachkräfte aus den Bereichen Jugendarbeit und Erziehung wurde darüber hinaus mit gutem Zuspruch 

folgende Fachveranstaltungen durchgeführt: 

Von Pro-Ana bis Pro-Suizid: Selbstgefährdung im Internet  

(In Zusammenarbeit mit Jugendschutz.net) 

An die interessierte Öffentlichkeit wandten sich folgende Informationsabende: 

Gratis zur Abzocke: Vom Kinderspiel zur Pokerschule. Jugend- und Verbraucherschutz bei Online-Spielen 

(In Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale) 

„Frei ab 6 Jahren“. Die Arbeit der FSK. Wie entstehen und was bedeuten die FSK-Freigaben?  

(Mit einem Jugendschutzsachverständigen der FSK) 
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Die Landeshauptstadt Saarbrücken und die LMS setzten ihre 2009 begonnene Vortragsreihe „Chancen und 

Gefahren im Umgang mit neuen Medien bei Kindern und Jugendlichen“ fort. Der Eröffnungsvortrag bilde-

te den Auftakt zu insgesamt sechs kostenfreien Veranstaltungen, die sich dem Thema „Neue Medien“ wid-

meten. Namhafte Experten haben bis Februar 2010 zu Themen wie „Medien im Vorschulalter“ (Prof. Dr. 

Stefan Aufenanger), „Computerspiele“ (Wolfgang Bergmann) und „Handys“ (Prof. Dr. Günter Dörr) infor-

miert und einen Überblick über Chancen gegeben, die eine aktive und bewusste Nutzung von Medien mit 

sich bringt, aber auch über vorhandene Risiken aufgeklärt. Ein Workshop zum Thema „Internetangebote in 

Ihrer Einrichtung“ sowie ein pädagogischer Tag mit dem Schwerpunkt „Medien-Prävention“ rundeten das 

Programm ab. Die im September 2009 gestartete 6-teilige Fortbildungsreihe erfreute sich mit mehr als 400 

Besuchern sehr großem Interesse. Das Konzept der Veranstaltungsreihe wurde Ende 2010 zum europawei-

ten Wettbewerb „Cities for Children“ eingereicht, der 2011 unter dem Motto „Medienbildung“ steht. 

Gemeinsam mit der Fachstelle Jungenarbeit des PARITÄTischen Bildungswerks Rheinland-Pfalz/Saarland e. 

V. startete die LMS am 12. März 2010 mit sehr großer Resonanz die Fortbildungsreihe „Jungen und Medi-

en“ mit Dr. Maya Götz, Leiterin des Internationalen Zentralinstituts für das Jugend- und Bildungsfernsehen 

(IZI), München. Zwei Workshops der Veranstaltungsreihe, „Jungen brauchen Helden“ (Dr. Reinhard Winter) 

und „Tom ist online! Jungen im Internet: Möglichkeiten und Gefahren“ (Carsten Dupont), fanden im Mai 

bzw. im September 2010 statt und wurden aufgrund der großen Nachfrage zwei Mal angeboten. Die beiden 

letzten Workshops der fünfteiligen Fortbildungsreihe werden 2011 stattfinden. 

Kurz vor Beginn der Sommerferien wurden am 30. Juni 2010 im Saarbrücker Filmhaus die Preisträger des 

diesjährigen Trickfilm-Wettbewerbs prämiert. Die 24 eingereichten Trickfilme wurden von Schulen, Kinder-

tagesstätten, Jugendzentren und anderen Institutionen unter Mitwirkung von mehr als 230 Kindern und 

Jugendlichen zwischen 5 und 17 Jahren produziert. Prämiert wurden die Beiträge in den Kategorien „Kin-

dergarten und Grundschule“ (bis 10 Jahre) sowie „Weiterführende Schule“ (ab 11 Jahren). Die dreiköpfige 

Experten-Jury bewertete die Filme anhand von Kriterien wie Story, Kulissen, Ton, Animation sowie dem 

Beteiligungsgrad der Kinder und Jugendlichen. Alle Beiträge wurden im Anschluss bei Citi.TV ausgestrahlt. 

Bereits zum fünften Mal beteiligte sich die LMS im November an der saarlandweit von der Landeszentrale 

für politische Bildung jährlich veranstalteten Schulkinowoche. Im Rahmen der Projektwoche fand anlässlich 

der Vorführung des vielfach ausgezeichneten Spielfilms „Die Entbehrlichen“  ein Gespräch mit dem Haupt-

darsteller André M. Hennicke am 17. November 2010 im Cinestar in Saarbrücken statt. 

Mehrere im Berichtsjahr im Rahmen von Veranstaltungsangeboten des Medienkompetenzzentrums (MKZ) 

entstandene Beiträge von Kindern und Jugendlichen wurden beim interregionalen Videofestival 

„Créajeune“ eingereicht. Durch die Verlängerung des Einsendeschlusses fand die Prämierung erst 2011 

statt. Der Videowettbewerb präsentierte am 13. und 14. Januar 2011 in Metz (F) Filme von Kindern und 

Jugendlichen im Alter von 5 bis 19 Jahren aus der Großregion Saarland, Rheinland-Pfalz, Luxembourg, Loth-

ringen sowie der Französisch- und Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens. Die LMS beteiligte sich mit 

den Trickfilmen „Das Osterhuhn“, „Das Zauberportal“, „Flip und Flop und der Zauberspiegel“ sowie den 

Kurzfilmen „Mein Traumjob“, „minisaarland 2010“ und „CSI: Saarbrücken“. Die LMS stellte zum zweiten Mal 

einen eigenen „Medienkompetenzpreis“ für den Wettbewerb zur Verfügung. Den mit einer Videokamera 

dotierten Preis erhielt Jörn Michaely (16), für den Film „Fernsehmania“. 

 

8 Allgemeine Beobachtung von Programmen und Telemedien 

Die dem Zuständigkeitsbereich der LMS zuzuordnenden Rundfunkprogramme werden stichprobenweise 

und anlassbezogen auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere zur Werbung und 

hinsichtlich der Umsetzung der Konzessionsvorgaben überprüft. Systematische Programmbeobachtungen 

über einen bestimmten Zeitraum werden in unregelmäßigen Intervallen durchgeführt. 

Citi.TV wurde nach dem Sendestart im März 2010 hinsichtlich der Umsetzung seiner Programmvorhaben 

beobachtet. Auch anlässlich einer Entscheidung des Medienrats über die Unbedenklichkeitsbestätigung für 
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eine Programmänderung im Juni 2010 bestand erhöhter Beobachtungsbedarf. Über die Ergebnisse wurde 

im Programm- und Beschwerdeausschuss berichtet. 

Darüber hinaus finden in Abstimmung mit der ZAK Schwerpunktbeobachtungen zu einzelnen Programmbe-

reichen statt. Die LMS war u.a. an Prüfgruppen beteiligt, die Verstöße bei Gewinnspielen der Sender Neun 

Live und DSF festgestellt haben. Im Rahmen einer bundesweiten Untersuchung der ZAK zu Fällen von 

Schleichwerbung und der Umsetzung der neuen Regelungen zu Produktplatzierungen im RStV hatte die 

LMS außerdem eine 72 Stunden-Stichprobe des Programms Sat 1 auszuwerten. 

Auch der Bereich Hörfunk wurde in bundesweiter Abstimmung hinsichtlich der Umsetzung der Gewinn-

spielsatzung näher betrachtet und eine entsprechende Schwerpunktuntersuchung durchgeführt. Hierfür hat 

die LMS eine 24-Stunden Stichprobe von Radio Salü ausgewertet. Anlass für eine Beanstandung bestand 

nicht. Radio Salü setzt zur Hörerbindung ausschließlich auf kostenfreie Spielformate und Verlosungen, die 

teilweise bereits seit Jahren fester Bestandteil des Programms sind. 

Telemedien, deren Anbieter ihren Sitz im Saarland haben, werden insbesondere dann beobachtet, wenn sie 

eine erhebliche Nutzungsfrequenz aufweisen oder ihre Inhalte Jugendschutzrelevanz erwarten lassen.  

 

Aufzeichnungsanlage 

Die Wahrnehmung der Aufsicht für Rundfunk und Telemedien erfordert eine angemessene technische Aus-

stattung. Deshalb wurde Ende 2009 eine Ausschreibung zur Beschaffung einer zeitgemäßen und zukunftssi-

cheren Aufzeichnungsanlage für Fernseh- und Hörfunkprogramme unter Einschluss neuer Verbreitungswe-

ge über Internet (Livestream) vorgenommen. Die Beschaffung erfolgte im Frühjahr 2010. Ab Ende Mai stan-

den alle angestrebten Übertragungswege für Aufzeichnungen zur Verfügung. 

Die Anlage entspricht auch den Anforderungen bei der bundesweiten Zusammenarbeit im Bereich der Auf-

sicht (insbesondere KJM und ZAK). Damit wurde die LMS in die Lage versetzt, insgesamt 4 TV-Programme 

und 5 Radioprogramme (über Satellit, Kabel und UKW) gleichzeitig aufzunehmen sowie Livestreams aus 

dem Internet aufzuzeichnen. 

Im Rahmen der internen Programmaufsicht wurde die Anlage für Stichproben der Sender CiTi TV, Dr Dish, 

bigFM und Radio Saarbrücken eingesetzt. Außerdem wird die Technik für Dokumentations- und Schulungs-

zwecke in den Bereichen Medienkompetenz sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit genutzt. 

 

9 Positionen in übergreifenden Aufsichtsfragen 

Die LMS wird unter anderem durch das Bürgerportal www.programmbeschwerde.de direkt mit Reaktionen 

der Zuschauer auf aktuelle Programmentwicklungen konfrontiert. Darüber hinaus hat sie aber auch die 

gesetzliche Aufgabe, die Interessen der Allgemeinheit in Fragen der Medienentwicklung wahrzunehmen. 

Neben der Durchführung von Veranstaltungen erfüllt die LMS diese Aufgabe auch durch öffentliche Stel-

lungnahmen oder Initiativen im Kreis der ALM zu aktuellen Medienentwicklungen und Programmereignis-

sen. 2010 betraf dies insbesondere folgende Themen: 

Im Juni 2010 verabschiedete der Medienrat eine Resolution zur Sicherheit bei Online-Spielen und setzte 

sich darin besonders für mehr Transparenz bei onlinebasierten Spielen ein. 

Er stellte fest, dass mehr als die Hälfte aller Kinder und Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jahren Online-

Spiele spielten und ihnen und auch ihren Eltern oftmals nicht bewusst sei, dass auch bei vermeintlich kos-

tenfreien Spielen über Zusatzfunktionen oder versteckte Abonnements plötzlich Kosten anfallen können.  

Vor diesem Hintergrund sah der Medienrat die dringende Notwendigkeit für eine verbesserte Information 

und Aufklärung über Online-Spiele, insbesondere auch über ihre Finanzierungsmechanismen, bei Eltern, 

Lehrkräften und Kindern. Er sprach sich dafür aus, durch Maßnahmen der Selbstregulierung der Spiele-

http://www.programmbeschwerde.de/
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Industrie und ggf. der Regulierung zeitnah und effektiv sicherzustellen, dass möglicherweise anfallende 

Kosten bei Online-Spielen vom Anbieter transparent offengelegt werden müssen. 

Im Oktober 2010 waren zahlreiche Beschwerden zur Serie „Tatort Internet“ (RTL2) zu verzeichnen, die über 

das Portal Programmbeschwerde.de eingingen. Der Direktor der LMS nahm dies zum Anlass, die Fachwelt 

aber auch die Öffentlichkeit über die Zuschauerbedenken hinsichtlich dieses Formats zu informieren. Sie 

betrafen schwerpunktmäßig die Art der Darstellung von Missbrauchsopfern, die mögliche Verletzung von 

Persönlichkeitsrechten der als potentielle Täter Dargestellten und eine dem ernsten Thema Missbrauch 

unangemessene, sensationsheischende Inszenierung. Dr. Bauer betonte darüber hinaus, dass solche Sen-

dungen, die ja durchaus ein aufklärerisches Ziel verfolgten, nicht zu einer pauschalen Verteufelung des 

Internets führen dürften. Vielmehr seien sachliche Aufklärung, Förderung von Medienkompetenz und kon-

sequente Verfolgung von Straftaten durch die dafür zuständigen Stellen die richtige Antwort auch auf Kri-

minalität im Internet. 

Prüfungen des Formats „Tatort Internet“ fanden in der Folge durch die KJM und die ZAK statt. Es ergaben 

sich keine Jugendschutzverstöße, jedoch sah die ZAK bei zwei Folgen die Programmgrundsätze verletzt. Die 

Zuschauerwahrnehmung fand sich somit weitgehend bestätigt. 

 

10 Medienforschung 

10.1 Forschungsprojekte der ALM 

Im Rahmen der Zusammenarbeit innerhalb der ALM ist die LMS regelmäßig an der Vergabe von Gutachten 

und Forschungsprojekten beteiligt. Im Berichtsjahr 2010 betraf dies u.a. 

 die kontinuierliche Fernsehprogrammforschung der Landesmedienanstalten, eine Zeitreihenstudie, 

in der die Programmangebote von RTL, RTL II und VOX, SAT.1, ProSieben und Kabel 1 sowie 

ARD/Erstes Programm und ZDF seit 1998 systematisch erfasst werden,  

 die Inhaltsanalyse der Regionalfenster von RTL und SAT 1 hinsichtlich der Erfüllung der Kriterien 

der Fernsehfenster-Richtlinie und 

 den Digitalisierungsbericht. 

Die Ergebnisse der Studien werden im jährlich erscheinenden ALM-Programmbericht und in der Schriften-

reihe der DLM publiziert. 

 

10.2 Hörfunk-Programmanalyse im Saarland  

2009 wurde in Nachfolge zu der Studie 2007 durch die Arbeitseinheit Medien- und Organisationspsycholo-

gie an der Universität des Saarlandes eine Hörfunkanalyse im Saarland durchgeführt. 

Die Präsentation der Ergebnisse erfolgte noch im Dezember 2009. Datenbasis waren insgesamt 420 Pro-

grammstunden bei denen 42.000 Analyseeinheiten kodiert und ausgewertet wurden. Die Kodierdauer be-

trug ca. 1.050 Stunden. 

Ziel der Studie war die Darstellung der Programmprofile und insbesondere der Informationsleistung der 

durch die LMS zugelassenen und über UKW im Saarland verbreiteten Radioprogramme. Die Erhebung lässt 

aber auch eine Entwicklung einzelner Programme erkennen, soweit diese 2002 und 2007 bereits berück-

sichtigt werden konnten. 

Der Medienrat stellte fest, dass sich hinsichtlich ihrer Informationsleistung alle Programme positiv entwi-

ckelt haben. Die Untersuchung diene der Bestandsaufnahme und Information des Medienrats, aber auch 

der Veranstalter selbst. Die Ergebnisse wurden – wie bereits bei der Vorgängerstudie – den Veranstaltern 
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zugeleitet und im März 2010 im Programm- und Beschwerdeausschuss gemeinsam mit einem Veranstalter 

eingehend erörtert.  

 

11 Medienkompetenz 

Die heutige Medienwelt ist sehr vielfältig und unterliegt ständigen Veränderungen. Elektronische Medi-

en wie Radio, Fernsehen, Internet, Handy und Computerspiele begleiten die Menschen von klein auf in 

ihrem Alltag und prägen zunehmend deren Weltbild. Medienkompetenz als vierte Kulturtechnik im 

Sinne eines bewussten und kritischen Umgangs mit medialen Eindrücken stellt daher eine grundlegende 

Fähigkeit bei der Bewältigung persönlicher, beruflicher und gesellschaftlicher Anforderungen dar. 

Die Förderung von Medienkompetenz ist seit mittlerweile 10 Jahren einer der Kernarbeitsbereiche der 

LMS und fand im Jahr 2002 als Aufgabenbereich der LMS in § 60 (1) SMG ihre gesetzliche Verankerung: 

„Die LMS unterbreitet und koordiniert Angebote zur Förderung des aktiven und bewussten Umgangs mit 

Medieninhalten für alle Saarländerinnen und Saarländer. Sie leistet hierbei einen Beitrag zur gleichbe-

rechtigten Teilhabe an der Medienkommunikation sowie zur Vermittlung eines verantwortungsbewuss-

ten Gebrauchs des Rundfunks und der Telemedien, insbesondere zur Medienerziehung und Medienpä-

dagogik.“ Die LMS ist seither die einzige saarländische Einrichtung, die gesetzlich mit der Förderung von 

Medienkompetenz beauftragt ist.  

Frühzeitig wurde erkannt, dass es neben der technischen, anwendungsorientierten Beschäftigung mit 

Medien auch auf eine qualitative Auseinandersetzung mit den Inhalten ankommt. Wichtig ist es dabei 

vor allem, die manipulative Wirkung der Medien zu erkennen, Chancen und Risiken richtig einzuschät-

zen und die neusten Entwicklungen im Medienbereich zu verfolgen. 

Die zahlreichen Aktivitäten der LMS zur Medienkompetenzförderung stoßen landesweit wie auch über-

regional auf großes Interesse, was sich unter anderem in zahlreichen Anfragen (z.B. von Seiten der Me-

dien, aber auch von Landesbehörden, Initiativen und Projekten) niederschlägt. So wird die LMS bereits 

im Vorfeld vieler Projekte als Kooperationspartnerin angesprochen (z.B. vom Elternservice der Stadt 

Saarlouis) oder als Mitveranstalterin angefragt (z.B. von der Stadt Saarbrücken für die Veranstaltungs-

reihe „Chancen und Gefahren im Umgang mit neuen Medien bei Kindern und Jugendlichen“ oder vom 

Paritätischen Bildungswerk für die Fortbildungsreihe „Jungen und Medien“).  

Auch über die Landesgrenzen hinweg nimmt die LMS regelmäßig am Informationsaustausch teil. So 

referierte die Abteilungsleiterin Medienkompetenz auf Einladung der Bremischen Landesmedienanstalt 

beim dortigen Landesrundfunkausschuss über „Medienkompetenzaktivitäten der LMS“ und berichtete 

Mitarbeitern des Medienkompetenzzentrums Charlottenburg/Wilmersdorf in Berlin über die Arbeit des 

MKZ. Weiterhin vermittelte sie die Fördermitgliedschaft der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens 

beim Verein „Programmberatung für Eltern e.V.“. 

 

11.1 MedienKompetenzZentrum (MKZ) 

Die LMS betrachtet es als eine Kernaufgabe, den Bürgern den Zugang zu und den Umgang mit einer 

Medienwelt zu erleichtern, die in immer höherem Maße eine aktive Teilnahme bei gleichzeitiger Wah-

rung kritischer Distanz fordert. Das MedienKompetenzZentrum der LMS setzt die damit verbundenen 

Herausforderungen in der täglichen Praxis um und geht dabei stets auf neue Entwicklungen ein. 

Seit seiner Gründung am 28. März 2001 im Rahmen des saarlandweiten „Runden Tisches Medienkompe-

tenz“ werden im MKZ Qualifizierungsangebote im Medienbereich für alle Bevölkerungskreise in einem 

inhaltlich breit gefächerten, übersichtlich strukturierten, preislich attraktiven und gut zugänglichen 

Schulungsangebot gebündelt. Die Angebote werden regelmäßig an die Bedürfnisse der Seminarteilneh-

merinnen und -teilnehmer angepasst. 
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Die im Seminarprogramm angebotenen Veranstaltungen im Berichtsjahr fördern vor allem die kompe-

tente und kritische Auseinandersetzung mit Medieninhalten (qualitative Medienkompetenz), geben 

aber auch Gelegenheit, technisches Fachwissen zu vertiefen. Um flexibel auf neue Entwicklungen und 

Kundenpräferenzen eingehen zu können, wird seit 2007 das ursprünglich für ein Jahr konzipierte Semi-

narprogramm auf zwei Halbjahresprogramme aufgeteilt, die jeweils Anfang Januar und Juli veröffent-

licht werden. Zusätzlich werden auf vielfachen Wunsch Werbeflyer erstellt, um auf das Ferienprogramm 

für Kinder und Jugendliche gesondert aufmerksam zu machen. 

Um die Zielgruppe der Erziehenden besser zu erreichen, kooperiert das MKZ mit mehreren Institutionen, 

die MKZ-Seminare als Kooperationsveranstaltungen in ihre jeweiligen Programme aufnehmen. So veröf-

fentlicht das MKZ regelmäßig Weiterbildungsveranstaltungen für Erzieherinnen und Erzieher im Fortbil-

dungsheft des Landesjugendamtes. Auch das Eltern-Fortbildungsprogramm des Ministeriums für Bil-

dung, Familie, Frauen und Kultur bewarb in seiner landesweiten Broschüre im Berichtsjahr Veranstal-

tungen des MKZ. 

Kooperationen bestehen darüber hinaus auch mit Weiterbildungsinstitutionen wie dem Landesinstitut 

für Pädagogik und Medien, der Evangelischen Familienbildungsstätte Saarbrücken, mehreren Katholi-

schen Familienbildungsstätten, dem Elternservice des Saarlouiser Familienforums oder der Volkshoch-

schule im Regionalverband Saarbrücken. Hier werden zielgruppenrelevante Veranstaltungen gegenseitig 

in den jeweiligen Programmheften in Zusammenarbeit angekündigt.  

Die Medienkompetenz-Förderung im Schulbereich konnte seit dem Schuljahr 2009/2010 durch die Ab-

ordnung zweier Lehrkräfte mit jeweils einer halben Stelle an die LMS enorm verstärkt werden.  

 

11.1.1 Seminarprogramm des MedienKompetenzZentrums der LMS 

Die beiden Halbjahresprogramme gliederten sich in vier zielgruppenorientierte Kategorien: 

 „Medienkompetenz für ALLE“ 

 „Medien AKTIV in Beruf und Freizeit“ 

 „Medienarbeit für Erziehende“ und 

 „Medien für Kinder und Jugendliche“  

Die zusätzliche Rubrik „Initiativen und Handlungsfelder“ beschreibt die über das Seminarprogramm 

hinausgehenden Aktivitäten der LMS im Bereich Medienkompetenz. 

Die Gesamtzahl der Veranstaltungen bleibt im Vergleich zum Vorjahr annähernd konstant (209 Veran-

staltungen gegenüber 212 im Jahr 2009). Die Veranstaltungen verteilten sich prozentual wie folgt auf die 

einzelnen Kategorien: 
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Wie in den Vorjahren bilden die Veranstaltungen unter „Medienkompetenz für ALLE“ die stärkste Kate-

gorie, was für das breit gefächerte Angebot spricht. Die zweitstärkste Gruppe bleiben mit einem Drittel 

der Angebote die Kurse in der Kategorie „Medien für Kinder und Jugendliche“.  

 

11.1.2 Verteilung nach Kursarten (Unterkategorien) 

Das Veranstaltungsangebot lässt sich in sieben Kursarten einteilen, wobei das Hauptgewicht wie in den 

vorhergehenden Jahren auf der Internet-Fortbildung lag. Dieser Bereich macht mit 37% über ein Drittel 

der Angebote aus und dient somit einer breiten Qualifizierung aller saarländischen Alters- und Interes-

sensgruppen im Bereich Internet.  

 

 

 

11.1.3 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Die Angebote des MKZ wurden von Bürgerinnen und Bürgern aller Altersstufen und verschiedenster 

Vorkenntnisse besucht. Im Berichtsjahr waren unter den 3093 Kunden annähernd gleich viele Frauen 

(53 %) und Männer (47 %). 

Die Angabe des Alters ist bei der Online-Anmeldung freiwillig, in den Teilnahmelisten wird das Alter aus 

Datenschutzgründen nicht erfasst. Die Altersverteilung lässt sich daher statistisch nicht zuverlässig er-

mitteln. Unsere persönlichen Erfahrungen im Kundenkontakt lassen jedoch darauf schließen, dass alle 

Altersgruppen gut vertreten sind - mit weiterhin zunehmender Tendenz bei den jüngsten und den ältes-

ten Kunden. Hier wirkt sich insbesondere das Angebot für Kinder und Jugendliche (hauptsächlich die 

Ferienkurse) und das Projekt „Onlinerland Saar“ aus, das hauptsächlich von Seniorinnen und Senioren 

genutzt wird. 

Zum 31. Dezember 2010 belief sich der Kundenstamm auf insgesamt 4735 Personen, daraus ergibt sich 

ein Zuwachs um 566 Neukunden. 

 

Anmeldungen 

Im Berichtsjahr konnte mit 3093 Anmeldungen die Anmeldezahl des letzten Jahres leicht übertroffen 

werden. 

Die Teilnehmerzahlen teilen sich wie folgt auf die einzelne Kategorien auf: 
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Kategorie 
 Anmeldungen Anteil in % 

2010 2009 2010 2009 

1 Medienkompetenz für Alle 1122 1775 36,3 58 

2 Medien Aktiv in Beruf und Freizeit 236 308 7,6 10,1 

3 Medienarbeit für Erziehende 957 444 30,9 14,5 

4 Medien für Kinder und Jugendliche 778 531 25,2 17,4 

 gesamt 3093 3058 100 100 

 

Besonders stark wurden die Angebote aus dem Bereich „Medienkompetenz für ALLE“ nachgefragt.  

Die Neukonzeption von schulorientierten Angeboten durch die beiden abgeordneten Lehrkräfte führte 

dazu, dass sich die Anmeldungen in der Kategorie „Medienarbeit für Erziehende“ mehr als verdoppel-

ten.  

Ebenfalls erheblich gestiegen sind die Anmeldezahlen von Kindern und Jugendlichen (+46%). 

Die Aufgliederung der Anmeldungen nach Kursarten unterstreicht nochmals den Schwerpunkt Internet 

bei der Ausrichtung der Kurse. Neben den 28% Anmeldungen im Kursbereich Internet (+ 8 %) fällt ein 

Großteil der Sonder- und Informationsveranstaltungen ebenfalls thematisch in den Bereich Internet (z.B. 

Aktionstage zum Safer Internet Day in allen Landkreisen).  

Der relativ geringe Anteil von Anmeldungen im Bildbearbeitungsbereich ist unter anderem auch der 

bescheidenen Anzahl von 8 PC-Plätzen im Schulungsraum der LMS geschuldet. Aufgrund der im Berichts-

jahr erfolgten Um- und Ausbaumaßnahmen konnte im November 2010 der neue Schulungsraum mit 16 

PC-Plätzen in Betrieb genommen werden. Entsprechend sind Steigerungen zu erwarten. 

 

 

 

11.1.4 Kursauslastung 

Die Kursauslastung des MKZ erreichte erstmalig einen Wert über 100%. Zwar lag die Ausfallquote im 1. 

Halbjahr bei 17% und im 2. Halbjahr bei 18%, diese Ausfälle konnten jedoch durch Zusatzkurse wieder 

ausgeglichen werden. Insbesondere das 1. Halbjahr kann mit einer Auslastung von insgesamt 109,5% als 

überdurchschnittlich erfolgreich angesehen werden. Bis auf die Kategorie „Medien AKTIV in Beruf und 

Freizeit“ mit einer Auslastung von 79% lagen alle Kategorien über 100% Auslastung. 
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Kategorie 2010 Gesamt 
angebotene 

Termine 

stattgefundene 

Termine 

Auslastung in 

% 

Medienkompetenz für Alle 81 82 101,23% 

Medien Aktiv in Beruf und Freizeit 28 22 78,57% 

Medienarbeit für Erziehende 38 49 128,95% 

Medien für Kinder und Jugendliche 62 63 101,61% 

 209 216 103,35% 

 

Die Auslastungsstatistik nach Kursarten weist ebenfalls darauf hin, dass das Veranstaltungsangebot des 

Jahres 2010 äußerst erfolgreich war. Offensichtlich ist es gelungen, bei zielgruppenorientierten Angebo-

ten diese Zielgruppen auch zu erreichen. Auch die Kursverteilung auf die unterschiedlichen Medien ist 

vom Kundenkreis sehr gut angenommen worden.  

 

Kursbezeichnung 2010 Gesamt 1.Halbjahr 2.Halbjahr 
Auslastung 
in Prozent 

Bb Bildbearbeitung 120,00% 200,00% 160,00% 

IN Internet 102,60% 80,00% 91,03% 

IV Informationsveranstaltung 123,10% 100,00% 112,00% 

RA Radio 45,50% 112,50% 73,68% 

SO Sonderveranstaltung 134,80% 100,00% 128,57% 

TV TV und Video 113,30% 88,24% 100,00% 

WQ Weiterqualifikation 118,20% 100,00% 111,76% 

    109,50% 95,70% 103,35% 

 

Bei den im Vorjahr am wenigsten belegten Kursen im Radiobereich (62,5%) konnte im 2. Halbjahr sogar 

eine überdurchschnittliche Auslastung erreicht werden. Hier haben sich die getroffenen Gegenmaß-

nahmen durch Kooperationen erfolgreich niedergeschlagen. 

Das jeweils aktuelle Seminarangebot des MedienKompetenzZentrums ist unter www.mkz.LMSaar.de 

aufgelistet. Neben Informationen rund um das Weiterbildungsprogramm können Interessenten Kurse 

online buchen oder den regelmäßig erscheinenden Newsletter abonnieren. Im Berichtsjahr wurden 43 

Newsletter mit Veranstaltungsankündigungen versandt. 

 

11.2 Maßnahmen und Projekte 

Im September 2010 veröffentlichte die Landesmedienanstalt Saarland eine Neuauflage des Ordners 

„Elternabende Internet + Handy: Handreichungen für Referentinnen und Referenten“, der von der EU-

Initiative „klicksafe“ in Kooperation mit der Initiative Eltern+Medien der Landesanstalt für Medien 

Nordrhein-Westfalen herausgegeben wurde. 

Die Handreichung ist in mehrere Themenbereiche gegliedert und gibt didaktische Hinweise zur Durch-

führung medienpädagogischer Elternabende. Sie gibt Referentinnen und Referenten, die in Schulen, 

Kindergärten und Familienbildungsstätten Elternabende durchführen,  Hilfestellungen und praktische 

Tipps zum Thema Internet und Handy für Eltern vermitteln, wie der Medienalltag in der Familie sinnvoll 

gestaltet und die eigene Medienkompetenz sowie die von Heranwachsenden gefördert werden kann. 

http://www.mkz.lmsaar.de/
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Die LMS engagiert sich seit ihrem Bestehen für die medienpädagogische Elternbildung und unterstützt 

mit dieser Arbeitshilfe Pädagogen bei der verantwortungsvollen Aufgabe, adäquat auf die Sorgen und 

Nöte von Eltern bezüglich der neuen Medien einzugehen. Referentinnen und Referenten erhalten von 

der LMS je ein kostenloses Exemplar. 

 

11.2.1  Onlinerland Saar 

Seit Juni 2005 führen die Landesmedienanstalt Saarland und das Medi-

enNetzwerk SaarLorLux e.V. die Kampagne „Onlinerland Saar“ durch, 

deren Ziel es ist, die Saarländerinnen und Saarländer mit verschiedenen 

attraktiven Angeboten verstärkt an das Internet heranzuführen und die 

Onlinerquote nachhaltig zu steigern. Die Leitung der vom Ministerium für 

Wirtschaft und Wissenschaft und der Europäischen Union geförderten 

Kampagne, deren Schirmherrschaft der Ministerpräsident des Saarlandes 

übernommen hat, ist der Abteilung Medienkompetenz der Landesmedi-

enanstalt angegliedert. Die inhaltliche Projektsteuerung und -abwicklung 

wird durch zwei beim MedienNetzwerk SaarLorLux e.V. angestellte Teilzeitkräfte und eine studentische 

Hilfskraft geleistet. Die Projektmitarbeiter betreuen auch die kampagneneigene Hotline. 
 

Kursangebot 

Um die saarländische Bevölkerung mit dem Internet vertraut zu machen, führt die Kampagne dezentral im 

ganzen Saarland praktisch ausgelegte Internetkurse und Informationsveranstaltungen durch. In Kooperati-

on mit mittlerweile über 200 Partnern führte die Kampagne im Berichtsjahr 294 Kurse durch und schulte 

3.614 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Das entspricht 12,3 Teilnehmern pro Kurs.   

Folgende Kurse bzw. Informationsveranstaltungen werden zentral über die Projektstelle saarlandweit ange-

boten: 

 

 Kaffee-Kuchen-Internet (Einsteigerkurs) 

 E-Mail und Suchmaschinen (Aufbaukurs) 

 Einkaufen im Internet (Aufbaukurs) 

 Reisen im Internet (Aufbaukurs) 

 Gesundheit im Internet (Aufbaukurs) 

 Interaktiv im Internet (Aufbaukurs) 

 JOB-Online (Aufbaukurs) 

 Modem, DSL & Flatrate – Wie komme ich technisch ins Internet? (Informationsveranstaltung) 

 Online auf der Bank (Informationsveranstaltung in Kooperation mit der Bank 1 Saar und der Spar-

kasse Saarbrücken) 

 Online aufs Amt (Informationsveranstaltung in Kooperation mit der Staatskanzlei des Saarlandes,) 

 

Bei den Einsteiger- und Aufbaukursen werden den Teilnehmern kursbegleitende Broschüren ausgehän-

digt, die die Inhalte des jeweiligen Kurses aufgreifen und eine individuelle Nachbereitung ermöglichen.  
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Der größte Teil der Kurse entfällt mit 84 Kursen (28%) auf den Einführungskurs „Kaffee-Kuchen-Internet“. 

Ebenfalls sehr nachgefragt sind die Aufbaukurse „E-Mail und Suchmaschinen“ (65 Kurse, 22%) und „Einkau-

fen im Internet“ (40 Kurse, 14%). 

 

 

 

Zu den Kursen der Kampagne kommen zahlreiche weitere Angebote der Projektpartner von „Onlinerland 

Saar“ hinzu, die zusammen mit den kampagneneigenen Kursen übersichtlich im regelmäßig erscheinenden 

Terminkalender aufgelistet werden. 

Der im Jahre 2010 veröffentlichte Terminkalender erschien in einer Auflage von 4.000 Stück und enthielt 

Daten und Beschreibungen von 365 Kursen und Seminaren von April bis Dezember 2010. Von den veröf-

fentlichten 365 Seminaren wurden 197 Kurse zentral über das Projektbüro organisiert (dies entspricht 54%).  

 

Weitere Aktionen und Kooperationsveranstaltungen 

Um auch außerhalb des Kampagnenangebotes auf die Bedürfnisse der saarländischen Seniorinnen und 

Senioren eingehen zu können, bietet das MedienKompetenzZentrum der Landesmedienanstalt Saarland 

jeweils monatlich einen „Internet-Senioren-Treff“ zum Üben und praktischen Vertiefen der gelernten Kurs-

inhalte  sowie einen Kurs „Internet zum Thema…“, in dem sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit 

einem bestimmten Thema auseinandersetzen (z.B. Nachrichtenportale, Online-Fotoalben). Beide Kurse 

erfreuten sich im Berichtsjahr erneut großer Beliebtheit und werden im kommenden Jahr im Programm 

beibehalten. 

In Kooperation mit der Arbeitskammer des Saarlandes beteiligte sich die Kampagne bereits zum vierten Mal 

in Folge am internationalen Safer Internet Day und startete die saarlandweiten Aktionstage „Internet: mit 

Sicherheit!“. Aufgrund der breit angelegten Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeit und der Unterstützung der 

einzelnen Landkreise konnten im Berichtsjahr erneut 

über 1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Rah-

men der Aktionstage geschult werden. 

Weiterhin organisierte die Kampagne zwei hochkarätig 

besetzte Vortragsreihen, die jeweils von knapp 200 

Gästen und zahlreichen Pressevertretern besucht 

worden waren. Im Februar referierte Mike Cosse (Lei-

ter Politik von Microsoft Deutschland) in der Hand-

werkskammer des Saarlandes zum Thema „Internetsi-
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cherheit – Wie verhalte ich mich richtig im Netz?“. Im September sprachen Dieter Hackler (Ministerialdirek-

tor des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend in Vertretung für Staatssekretär Josef 

Hecken) und Matthias Peterhans (Director Business Development von tns infratest) in der Congresshalle 

Saarbrücken zum Thema „SENIOREN: Deutschlands Generation Zukunft!?“ zur Rolle der Generation 60+ in 

der modernen Kommunikations- und Informationsgesellschaft. Im Rahmen dieser Veranstaltung würdigte 

Dieter Hackler die Leistungen der Kampagne „Onlinerland Saar“ ausdrücklich mittels einer Urkunde. 

 

Im August führte „Onlinerland Saar“ bereits zum dritten Mal eine Bilanz-Pressekonferenz mit dem Haupt-

sponsor Mercedes-Benz Niederlassung Saarland durch. Unter dem Motto „Mit Highspeed ins Internet“ 

wurde im Verkaufsraum der Niederlassung der Kurs „Schnell gefunden ist halb gewonnen“ durchgeführt, in 

dessen Rahmen ein Gewinnspiel stattfand.  

Im September begann eine Kursreihe mit dem Sponsor Energie SaarLorLux AG, im Oktober startete die 

Veranstaltungsreihe mit dem Zentrum für lebenslanges Lernen der Universität des Saarlandes. 

Im November fand im Deutschen Zeitungsmuseum Wadgassen unter dem Motto „Onlinerland Saar zu Gast 

im Zeitungsmuseum – Medien(kultur) im Wandel der Zeit“ bereits der dritte Internet-Erlebnistag statt. 

Zusätzlich zu einem von der Presse begleiteten Kurs zum Thema „Saarländische Kultur im Internet“ erlebten 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Science-Ausstellung „Schrift“ hautnah. 

Auch zahlreiche andere Aktionen wurden dazu genutzt, das Angebot von „Onlinerland Saar“ einer brei-

ten Öffentlichkeit bekannt zu machen, z.B.: 

 Informationsstand mit besonderem Bezug zur Veranstaltung „JOB-Online“ im Rahmen der 

IMMIGRA (Fachtagung und Informationsbörse zur Integration von Zuwanderern), organisiert 

vom Zuwanderungs- und Integrationsbüro der Landeshauptstadt Saarbrücken (ZIB) und der 

Saarländischen Initiative Migration und Arbeitswelt (SIMA) (Mai 2010) 

 Beteiligung mit einem Internetcafé am Stand der Landesmedienanstalt Saarland auf der Ver-

brauchermesse „Welt der Familie“ sowie halbstündigen Interviews auf der Bühne der Staats-

kanzlei (September 2010) 

 Beteiligung an den Saarbrücker Seniorentagen mit vier verkürzten  Kursen „Kaffee-Kuchen-

Internet“ und zwei Internetcafés (September 2010) 

 Der Mediabus „Nächster Halt: Internet!“ der Initiative „Internet erfahren“ des Bundesministeri-

ums für Wirtschaft und Technologie sollte an drei saarländischen Standorten (Saarbrücken, 

Neunkirchen, Schwalbach) halten, musste aufgrund der schlechten Witterungsverhältnisse und 

der weiten Anreise aus Waren an der Müritz allerdings kurzfristig absagen (Dezember 2010) 

 Informationsstand beim Aktionstag „Zukunft des Alterns – Altern der Zukunft“ der Gemeinde 

Schwalbach (Mai 2009) 

 

Evaluation 

Dass diese Aktionen und die zahlreichen von der Kampagne organisierten Kurse erfolgreich waren in Hin-

blick auf die Steigerung der Onlinerquote im Saarland, zeigte der „(N)ONLINER Atlas 2010“, eine Studie der 

Initiative D 21, durchgeführt von TNS Infratest. Auch im Jahre 2010 konnte die Onlinerquote im Saarland 

gesteigert und Platz 13 im Bundesländervergleich gehalten werden. Zwar konnten keine überdurchschnittli-

chen Zuwachsraten mehr erzielt werden, bilanziert über die letzten drei Jahre stieg die Internetnutzung im 

Saarland dennoch um 14,7 Prozentpunkte, während das Wachstum im Bundesdurchschnitt lediglich 11,8 

Prozentpunkte betrug. Der Anteil der Personen, die im Jahre 2010 im Saarland online waren, beträgt 65%, 

bundesweit hatten 72% der Befragten Zugang zum Internet. 
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11.2.2  Flimmo – Programmberatung für Eltern 

Die LMS ist als Gründungsmitglied seit 1996 am Verein „Programmberatung für Eltern e.V.“ beteiligt. 

Inzwischen sind alle Landesmedienanstalten dem Verein beigetreten. Auf der Grundlage neuester Er-

kenntnisse aus Forschung und pädagogischer Praxis zum Thema „Kind und Fernsehen“ gibt der Verein 

dreimal im Jahr die Broschüre „FLIMMO“ heraus. Von 2003 bis 2009 erschien zusätzlich eine ausführli-

che Weihnachtsausgabe, die sich mit dem Fernsehprogramm der Feiertage (einschließlich Spielfilme) 

befasst. 2010 musste die Weihnachtsausgabe aus Kostengründen erstmalig durch ein 8-seitiges Weih-

nachtsspecial ersetzt werden. 

Mit der Übersicht über bei Kindern beliebte Fernsehformate erhalten 

Erziehende eine konkrete Orientierungshilfe für den alltäglichen Umgang 

mit dem Fernsehkonsum ihrer Kinder. Grundlage sind jeweils die For-

schungsergebnisse (z.T. über Kinderbefragungen) des JFF – Institut für 

Medienpädagogik. Neben der Vertiefung aktuell diskutierter Themen 

erhalten Eltern nützliche Tipps zur Fernseherziehung sowie Hinweise, wie 

sie ihren Kindern dabei helfen können, Fernseherlebnisse zu verarbeiten. 

Die Broschüre „FLIMMO“ wurde im Berichtsjahr gründlich überarbeitet und neu gestaltet. Die 

Sendungsbesprechungen wurden auf das Programm von Kika und Nick ausgeweitet. Anstelle der 

Auflistung in drei Kategorien werden die regelmäßig ausgestrahlten Sendungen, die für Kinder 

interessant, aber nicht unbedingt für sie geeignet sind, ab der Mai-Ausgabe 2010 alphabetisch sortiert. 

Neben dem aktuellen Thementeil hält der FLIMMO auf zusätzlichen Seiten Informationen für Eltern zu 

den Themen Internet, Computerspiele und DVDs für Kinder bereit. In der neuen Rubrik „Durchgezappt“ 

wird auf das Programm von Sendern eingegangen, die nicht in den Besprechungen auftauchen. 

Der FLIMMO wird in einer Auflage von ca. 400.000 Exemplaren bundesweit kostenlos an 

Kindertageseinrichtungen, Schulen, Apotheken, Kirchengemeinden, Beratungsstellen und andere 

Einrichtungen versandt. Die LMS hat einen eigenen Verteiler, an den die aktuelle Ausgabe regelmäßig 

versandt wird. Der FLIMMO kann abonniert oder als Probeexemplar über die LMS angefordert werden. 

Unter der Adresse www.flimmo.de bietet der Internet-Auftritt des Projekts weitere aktuelle 

Informationen rund um das Thema Fernsehen und Kinder. Neben der Programmberatung für Eltern 

bietet FLIMMO auch einen eigenen Bereich für professionell Erziehende im Netz: www.flimmo-

fachportal.de. 

Im September haben die Landesmedienanstalt Saarland und das Ministerium für Bildung bereits zum 

achten Mal in einer landesweiten Aktion die Broschüre FLIMMO an die Eltern der Schulanfänger verteilt.  

Ab Mai 2010 wurden die Erscheinungsdaten des FLIMMO zugunsten des Schuljahresverlaufs verändert. 

Die Januar-Ausgabe wurde bereits Mitte Dezember mit dem achtseitigen Weihnachtsspecial 

ausgeliefert. 

 

 

 

 

 

 

http://www.flimmo.de/
http://www.flimmo-fachportal.de/
http://www.flimmo-fachportal.de/
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11.2.3  Medienwettbewerb 2010: Trickbox-Festival 

Seit 2003 führt die LMS jährlich einen Medien-Wettbewerb für Kinder und 

Jugendliche aller Altersstufen durch. 

Nachdem im letzten Jahr mit dem Hörspielwettbewerb „HÖR MAL“ das 

Augenmerk auf Audioproduktionen von Kindern und Jugendlichen gelegt 

worden war, stand das Thema Trickbox im Berichtsjahr wieder im 

Vordergrund. Im Vorfeld hatten pädagogische Fachkräfte Gelegenheit, in 

Fortbildungen der LMS das medienpädagogische Arbeiten mit der Trickbox 

zu erlernen und die Trickbox der LMS zur Produktion der 

Wettbewerbsbeiträge auszuleihen. 

Insgesamt wurden beim Trickboxwettbewerb 24 Beiträge unter Mitwirkung 

von mehr als 230 Kindern und Jugendlichen im Alter zwischen 5 und 17 

Jahren von Schulen, Kindertagesstätten, Jugendzentren und anderen Institutionen aus dem gesamten 

Saarland eingereicht. Die Resonanz war so hoch, dass die Preisverleihung vom ursprünglich 

vorgesehenen Veranstaltungsort kino achteinhalb in das Saarbrücker Filmhaus verlegt werden musste. 

Eine dreiköpfige Fachjury bewertete die Beiträge hinsichtlich verschiedener Kriterien wie Story, Kulissen, 

Ton, Animation sowie dem Beteiligungsgrad der Kinder. Prämiert wurden die Beiträge in den Kategorien 

„Kindergarten und Grundschule“ (bis 10 Jahre) sowie „Weiterführende Schule“ (ab 11 Jahre). 

Den ersten Preis in der Kategorie „Kindergarten und 

Grundschule“ erhielt der Beitrag „ZZ – ziemlich zügig“ 

des Fördervereins für Kinder in Losheim. Der Trickfilm 

„Snowdog und Kittycat“ der Johann-Hinrich-Wichern 

Schule aus Wallerfangen konnte sich in der Kategorie 

„Weiterführende Schule“ behaupten. 

Die Preise für die jeweils ersten drei Plätze einer 

Alterskategorie setzten sich aus Medientechnik wie 

Video- und Fotokameras sowie aus Medien-

Gutscheinen im Wert von insgesamt über 1.000€ 

zusammen. Zusätzlich wurde jeweils ein Sonderpreis verliehen und eine lobende Erwähnung 

ausgesprochen. Alle Preisträgerinnen und Preisträge erhielten T-Shirts mit dem neuen Trickbox-LMS-

Logo.  

 

11.2.4  Zusatzqualifikation Medienkompetenz 

Mit der regelmäßigen Aus- und Fortbildung von Multiplikatoren baut die LMS ein Netzwerk von 

Fachkräften auf, die Medienkompetenz saarlandweit an unterschiedliche Zielgruppen vermitteln 

können. Das Angebot reicht dabei von einem einmaligen Referat anlässlich eines Elternabends bis zur 

(wiederholten) Durchführung von Projekten und / oder Seminaren. Die ausgebildeten Referentinnen 

und Referenten sind vielseitig einsetzbar und insbesondere in Fragen qualifiziert, die Medienerziehung 

und die Vermittlung von Medienkompetenz betreffen. Zahlreiche Anfragen bei der LMS nach 

Fachkräften zur Gestaltung von Elternabenden, pädagogischen Tagen in Kindereinrichtungen und 

Projektbegleitungen konnten durch den auf diese Art entstandenen Referentenpool abgedeckt werden.  

Im Berichtsjahr wurden die pädagogischen Fachkräfte zusätzlich mediendidaktisch ausgebildet. Der 

Teilnehmerkreis setzte sich zusammen aus Medienwissenschaftlern, Dipl.-Pädagogen, Lehrkräften sowie 

pädagogischen Fachkräften aus dem Bereich der außerschulischen Nachmittagsbetreuung. 
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11.2.5  Internet-ABC 

Die LMS ist als Gründungsmitglied zusammen mit zehn weiteren 

Landesmedienanstalten seit 2003 am Verein „Internet-ABC e.V.“ beteiligt. 

Das „Internet-ABC“ steht im Berichtsjahr unter der erneuerten 

Schirmherrschaft der Deutschen UNESCO-Kommission. Die werbefreie 

Plattform (www.internet-abc.de) besteht aus zwei tragenden Säulen: 

einem Angebot für Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren zum 

spielerischen Einstieg ins WorldWideWeb und einem informativen 

Angebot für Eltern und Pädagogen mit Anleitungen zur Internet-Nutzung 

und Praxisideen für Lehrkräfte zum Einsatz des Internets im Unterricht. 

Um die Angebote des Internet-ABCs auch offline abrufen zu können, hat 

der Verein im Berichtsjahr für Lehrkräfte, Pädagogen und Eltern eine CD-

ROM sowie ein begleitendes Lehrerhandbuch „Wissen wie’s geht! Mit Spaß und Sicherheit ins Internet!“ 

mit zahlreichen Unterrichtsmaterialien veröffentlicht, die fächerübergreifend im Grundschulunterricht 

oder auch zu Hause eingesetzt werden können.  

Ein kostenloses Ansichtsexemplar der CD-ROM sowie weiteres Informationsmaterial mit „Tipps zum 

Einstieg von Kindern ins Netz“, „Recherchieren lernen mit dem Internet“ sowie „Software für Kinder 

zum Spielen und Lernen“ kann bei der LMS angefordert werden. Das Handbuch wird Lehrkräften und 

pädagogischen Fachkräften auf Anfrage ebenfalls kostenfrei zur Verfügung gestellt. 

Im Rahmen der jährlichen Verteilaktion von Internet-ABC-Informationen und der Broschüre FLIMMO an 

saarländische Grundschulkinder zeichneten die LMS und das Ministerium für Bildung am 23. September 

2010 die Saarbrücker Ganztagsgrundschule Wiedheck in Brebach-Fechingen als „Erste Saarländische 

Internet-ABC-Schule“ aus. Für ihr besonderes medienpädagogisches Engagement wurde allen 

Lehrkräften je ein Exemplar des Lehrerhandbuchs zur Verfügung gestellt. Alle Schulkinder erhielten die 

CD-ROM sowie ein Exemplar der Broschüre „Wissen, wie´s geht! Zeigen, wie´s geht!“. Die Auszeichnung 

ist bundesweit bisher einmalig. 

 

11.2.6  Bildungszentrum BürgerMedien e.V. 

Der seit 1995 bestehende und in Ludwigshafen ansässige 

Verein Bildungszentrum BürgerMedien e.V. (BZBM), dem die 

LMS im Berichtsjahr bereits 10 Jahre angehört, ist eine 

Einrichtung, die von den Landesmedienanstalten der Länder 

Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Baden-

Württemberg und Saarland sowie der Regierung der 

Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens und der Stadt Ludwigshafen getragen wird. Das 

Bildungszentrum BürgerMedien hat es sich zur Aufgabe gemacht, der ständig steigenden Nachfrage 

nach medienpädagogischer Beratung und medientechnischer Hilfestellung gerecht zu werden.  

In der Praxis veranstaltet das BZBM qualifizierte Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen für verschiedene 

Zielgruppen. Mitglieder lokaler Förder- und Trägervereine, Multiplikatoren und Medienpädagogen 

sowie das an Medien interessierte Publikum haben die Möglichkeit, Seminare zur Vermittlung von 

technischem und journalistischem Fachwissen zu besuchen.  

Das MKZ hat im Rahmen der länderübergreifenden Kooperation zwischen der LMS und dem BZBM im 

Jahr 2010 eine Reihe von Veranstaltungen und Seminaren für Interessierte aus den beteiligten 

Bundesländern zugänglich gemacht. Umgekehrt konnten auch saarländische Interessierte, z.B. die 

Auszubildenden Mediengestalter Bild und Ton der LMS, an Fortbildungen jenseits der Landesgrenzen 

teilnehmen. Schwerpunkt waren Angebote im Bereich Video/Fernsehen und Audio/Radio. Darüber 

http://www.internet-abc.de/
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hinaus wurden vom MKZ empfohlene saarländische Referenten gezielt in den anderen Mitgliedsländern 

eingesetzt. 

Im Oktober 2010 war die LMS Gastgeberin der Mitgliederversammlung zum 15-jährigen Bestehen des 

BZBM. Parallel fand ein Fachtreffen der BZBM-Referenten statt, die Seminarkonzepte präsentierten und 

Empfehlungen für zukünftige Bildungsangebote gaben. 

 

11.2.7  Medienkompetenz-Atlas und Projektpool 

Die LMS stellt in ihrem Internet-Angebot zwei Online-Datenbanken zur Vernetzung von Aktivitäten aus 

dem Bereich Medienkompetenz bereit:  

Der Medienkompetenz-Atlas stellt eine Orientierungshilfe für Interessenten dar, die sich darüber 

informieren wollen, welche Institutionen im Land welche Medienkompetenz-Angebote ständig oder 

periodisch vorhalten. Neben einer differenzierbaren Suche (z.B. nach Zielgruppen, Orten) besteht die 

Möglichkeit, sowohl Organisatorisches (z.B. Öffnungszeiten, Kontaktpersonen) als auch inhaltliche 

Schwerpunkte jeder einzelnen Einrichtung abzurufen. 

Im Projektpool werden Projekte rund um das Thema Medienkompetenz vorgestellt. Dieses als 

Ideenbörse konzipierte Angebot bietet vielfältige Anregungen und trägt zugleich dazu bei, dass 

vorhandene Erfahrungswerte auch nach längerer Zeit noch nutzbar gemacht werden können. 

Aufgenommen werden hier alle Projekte zur Förderung von Medienkompetenz, unabhängig davon, ob 

die durchführende Einrichtung ständig derartige Projekte anbietet oder ob es sich um ein einmaliges 

Pilotprojekt handelt. 

Die beiden Datenbanken befinden sich seit dem Berichtsjahr in einer Überarbeitungsphase. Neue 

Datensätze wurden zwischenzeitlich aufgenommen bzw. ältere Angebote aktualisiert. 

 

11.2.8  Medienkompetenzportal 

Die ständig steigende Anzahl an Internetseiten macht es insbesondere für jüngere Kinder und Internet-

Neulinge schwierig, einen geeigneten Einstieg ins Internet zu finden und den Überblick zu behalten. Im 

Medienkompetenzportal der LMS wird eine große Anzahl von Internetangeboten gebündelt und 

kommentiert. Es bietet sowohl dem „Internet-Anfänger“ geeignete Start-Vorschläge, als auch zahlreiche 

Tipps für zielgerichtete „Informationssucher“. Die Kategorien enthalten Empfehlungen zum Lernen und 

Unterhalten, zur Information, Beratung und interaktiver Kommunikation. Die ausführliche Sammlung 

wird ergänzt durch den Link der Woche, den Experten-Kommentar des Monats, Projekte im Saarland 

und die Informationsstelle „Was gibt’s Neues?“. 

Die Angebote werden vor Eintragung unter Beachtung von Medienkompetenzkriterien geprüft. Das 

Portal ist Anlaufstelle für verschiedene Zielgruppen (z.B. Kinder, Eltern, Jugendliche, Senioren), die sich 

aus beruflichen Gründen oder in ihrer Freizeit dem Thema Medienkompetenz widmen.  

Aktuell sind mehr als 650 Webseiten im Medienkompetenz-Portal aufgelistet. Zu finden ist das Portal 

unter der Web-Adresse www.medienkompetenzportal.de. Das Portal wurde im Berichtsjahr neu 

gestaltet und wird aktuell letzten Änderungen unterzogen. 

 

11.2.9  Beteiligung an saarländischen Projekten und Veranstaltungen 

Die LMS beteiligte sich im Berichtsjahr an zahlreichen weiteren Projekten und Veranstaltungen, von 

denen im Folgenden nur einige exemplarisch genannt werden: 

http://www.medienkompetenzportal.de/
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Seit Einrichtung des „Jugendserver Saar“ ist die LMS Mitglied im Beirat dieses Projekts, das eine 

Informations-, Kommunikations- und Kooperationsplattform im Internet darstellt. Das Online-Angebot, 

das 2010 komplett redesignt und inhaltlich umstrukturiert wurde, konzentriert sich auf regional 

orientierte Information, die von jugendlichen Redakteuren eingegeben wird. Der neue Web-Auftritt des 

Jugendservers wurde im April im Rahmen einer Kick-off-Veranstaltung vorgestellt. 

Im Berichtsjahr übernahm die LMS gemeinsam mit dem Landesinstitut für Präventives Handeln (LpH) die 

Federführung der Arbeitsgemeinschaft Internet (AG Internet). Die AG Internet setzt sich des Weiteren 

zusammen aus Vertretern des Landeskriminalamtes, des Ministeriums für Bildung des Saarlandes, der 

Europäischen EDV-Akademie des Rechts, der Hochschule für Technik und Wissenschaft des Saarlandes, 

der Stelle für Datenschutz und Informationsfreiheit im Saarland sowie Vertretern des Jugendserver Saar. 

Ziel der AG-Internet ist es, Eltern, Schüler und Lehrer über Risiken aber auch Chancen und Möglichkeiten 

aufzuklären, die das Internet heute für Heranwachsende bietet. Während der Verbrauchermesse „Welt 

der Familie“ im September präsentierten sich die Mitglieder der AG-Internet im Rahmen von 

Kurzvorträgen am Stand der Landesregierung. 

Nachdem die Abordnung von Lehrkräften zur LMS sehr erfolgreich umgesetzt und verlängert werden 

konnte, wird ebenfalls eine Kooperation im Bereich der Aus- und Fortbildung von Erzieherinnen und 

Erziehern angestrebt. Anfang 2010 wurden erstmals 6 Pilotprojekttage mit den drei Abschlussklassen 

des Sozialpflegerischen Berufsbildungszentrums Saarbrücken in der LMS durchgeführt. Im Juni wurden 

dem Erzieher/innen-Vorbereitungskurs die Medienkompetenz-Aktivitäten der LMS vorgestellt. Im 

Oktober intensivierte die Berufspraktikanten (Erzieher im Anerkennungsjahr) ihre 

Bildbearbeitungskenntnisse in der LMS, um besser für die Portfolioarbeit in den Kindertagesstätten 

gerüstet zu sein. 

Am Gymnasium am Rotenbühl in Saarbrücken wurde im März im Rahmen eines von der Schule 

organisierten Berufsorientierungstags eine Informationsveranstaltung zu Medienberufen durchgeführt, 

ein Informationsabend zum Thema Medienkompetenz wurde für den Lions Club in Saarbrücken 

veranstaltet. Zur Arbeit der Abteilung Medienkompetenz informierte sich im Augsut eine 

Besuchergruppe des Zentrums für Bildung und Beruf Saar. 

Für die Betreuung des gemeinsamen Stands der Landesmedienanstalten auf der im Berichtsjahr in Köln 

stattfindenden Didacta wurde eine Mitarbeiterin der LMS für zwei Tage abgeordnet. 

Gemeinsam mit RADIO SALÜ startete die LMS im Frühjahr das Projekt „RADIO SALÜ-Kinderreporter“. 

Interessierte Grundschulkinder wurden in der LMS zu Minireportern ausgebildet. Ziel ist die regelmäßige 

Produktion von Beiträgen aus Kindersicht, die auf RADIO SALÜ ausgestrahlt werden. Im Berichtsjahr 

begleiteten die Kinderreporter beispielsweise das Saarspektakel. 

Seit mehreren Jahren beteiligt sich die LMS am bundesweiten Girls‘ Day, bei dem Mädchen ein Einblick 

in bisher von Männern dominierte Berufsbilder ermöglicht wird. Im Berichtsjahr wurde erneut das 

Thema „Computerspiele“ aufgegriffen. Unter dem Titel „Games 4 Girls“ lernten Mädchen und junge 

Frauen ab 11 Jahren, welche geschlechtsspezifischen Unterschiede zwischen „Jungenspielen“ und 

„Mädchenspielen“ bestehen und erhielten Einblicke in die Machart von Computerspielen.  

Der Landesverband Saarland des Deutschen Kinderschutzbundes e.V. und die LMS unterzeichneten im 

Juni eine Resolution zur stärkeren Einbindung medienkompetenzfördernder Maßnahmen in 

vorschulische und schulische Bildungseinrichtungen. Unterstützt wurde die Initiative von der 

GesamtLandesElternVertretung des Saarlandes (GLEV), dem Saarländischen Lehrerinnen- und 

Lehrerverband (SLLV) und den Landesfachberater/innen für Kindertageseinrichtungen des Saarlandes. 

Vom 06. bis 24. Juli beteiligte sich die LMS erneut mit einem MedienKompetenzZentrum an der 

Kinderstadt „minisaarland“. Während minisaarland wurden dort ein Internetcafé sowie Seminare zu 

den Themen Video, Radio und Trickfilm angeboten. 
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Gemeinsam mit dem Ministerium für Umwelt, Energie und Verkehr führte die LMS im Berichtsjahr im 

Rahmen ihrer Seminarreihe „Internet zum Thema“ jeweils eine Veranstaltung zum Thema „Wege in der 

Natur“ sowie zum Thema „Energie“ durch. 

In Kooperation mit der LMS startete die Evangelische Akademie Saar Ende September die 

Veranstaltungsreihe „Internet entdecken“. 

Angehende Stadtteilmütter, die im Rahmen des Programms „Stärken vor Ort“ in Völklingen ausgebildet 

werden, durchliefen im November eine Schulung zum Thema Medienkompetenz. 

Ebenfalls im November fand unter Beteiligung der Landesmedienanstalt Saarland die saarlandweite 

SchulKinoWoche statt: Hauptdarsteller André M. Hennicke präsentierte im Cinestar den preisgekrönten 

Spielfilm „Die Entbehrlichen“ und diskutierte im Anschluss mit Schülerinnen und Schülern. 

 

11.3  Medienkompetenz in Schulen 

Am 1. Tag der Medienkompetenz im saarländischen Landtag, 

unterzeichneten 2009 Bildungsministerin Annegret Kramp-Karrenbauer 

und der Direktor der LMS eine Kooperationsvereinbarung zur 

gemeinsamen Förderung von Medienkompetenz. Seit dem Schuljahr 

2009/2010 sind zwei Lehrkräfte mit jeweils halber Stelle zur 

Unterstützung der Medienkompetenz-Förderung in Schulen an die LMS 

abgeordnet. Die beiden Lehrkräfte aus Grundschule bzw. 

weiterführender Schule unterstützen die LMS dabei, Medienprojekte in 

Schulen zu organisieren und durchzuführen. Ziel ist die frühzeitige und 

angemessene Vorbereitung von Kindern und Jugendlichen auf die 

mediale Informationsgesellschaft.  

Bis zum Ende des Schuljahres 2009/2010 wurden Unterrichtsprojekte in 27 Klassen Grund- und 

weiterführender Schulen zu verschiedenen Themen (Internet, Video, Hörspiel, Radio) geplant, vermittelt 

und durchgeführt. 24 Fortbildungsveranstaltungen (Pädagogische Tage, Seminare für Pädagoginnen und 

Pädagogen, Elterninformationsveranstaltungen) wurden auf Anfrage für Lehrkräfte und Eltern konzipiert 

und organisiert. 

Im Berichtsjahr fanden mehrere Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte sowohl im Rahmen des 

Veranstaltungsprogramms des MedienKompetenzZentrums als auch in Kooperation mit dem 

Landesinstitut für Pädagogik und Medien (LPM) statt. Eine ergänzende Kooperation mit dem 

saarländischen Institut für Lehrerfort- und -weiterbildung (IFL) wird für 2011 vorbereitet. 

Grundschüler der Vogelsangschule Saarlouis und der Wiedheckschule Brebach-Fechingen nahmen an 

der Erprobung des Moodle-Projekts „SaarKids“ teil. Im kommenden Jahr soll das Pilotprojekt für weitere 

Grundschulen im Saarland geöffnet werden. Die freie Software „Moodle“ bildet die Grundlage für eine 

interaktive Lernplattform im Internet, die vom Landesinstitut für Pädagogik und Medien betrieben wird. 

Gemeinsam mit dem Theodor-Heuss-Gymnasium Sulzbach wurde das Seminarfach Medien für die 

Oberstufe geplant, eine erste Einheit zum Thema Bildbearbeitung fand bereits statt, weitere Module 

(Radio, Video) sind für das kommende Jahr in Vorbereitung. 

Die abgeordneten Lehrkräfte wurden bei der Verbrauchermesse „Welt der Familie“ im September am 

Stand der LMS (Beratung für Lehrkräfte) und am Stand der Landesregierung (Vorträge, Unterrichtspro-

jekt mit einer Gesamtschulklasse) eingesetzt. 

Um die Anfragen von Seiten der Schulen gleichzeitig vielfältiger und strukturierter bearbeiten zu kön-

nen, wurde ein Abrufkatalog für Schulen zusammen gestellt mit derzeit 16 Unterrichtsprojekten zur 

Förderung von Medienkompetenz, die ab 2011 bei der LMS abgerufen werden können.  
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11.4  Kooperationspartner 

Um die landesweite Vermittlung von Medienkompetenz möglichst flächendeckend und kostengünstig 

anbieten zu können, sind langfristige und nachhaltige Kooperationen von Bedeutung. Die LMS stellt 

deshalb Mittel für Kooperationspartner zur Durchführung von Medienkompetenzprojekten in verschie-

denen saarländischen Regionen zur Verfügung. 

 

Medienwerkstatt Völklingen 

Das Projekt „Medienwerkstatt Völklingen“ vom Verein 

Kulturgut e. V. fördert den aktiven und bewussten Umgang mit 

Medieninhalten, insbesondere in Völklingen, aber auch in 

anderen Städten, Gemeinden und Kreisen des Saarlandes sowie 

bei den Kooperationspartnern aus dem benachbarten Saar-Lor-

Lux-Raum. 

Mit den zur Verfügung gestellten Mitteln wird mittelbar auch 

eine Kooperation zwischen Kulturgut e.V. und dem Verein 

Kassiopeia e.V. gefördert, der für Kinder und Jugendliche ein regelmäßiges Angebot an Kursen, 

Workshops und anderen Veranstaltungen bereit stellt. Damit ist eine kontinuierliche Arbeit 

gewährleistet, die bei dieser Zielgruppe besonders wünschenswert ist. 

Kassiopeia hat im Berichtsjahr verschiedene Grundlagenkurse im Computer- und 

Bildbearbeitungsbereich durchgeführt sowie Seminare im Bereich Medienkunst angeboten. Hierzu 

gehörten beispielsweise die digitale Gestaltung von Bildergeschichten und Bildermontagen, die 

Produktion von Trickfilmen, die Illustrierung von Gedichten und Texten sowie die Verfremdung von 

Fotos und Bildern am Computer. 

Drei im Rahmen der Arbeit von Kassiopeia entstandenen Trickfilmproduktionen nahmen am Trickbox-

Wettbewerb der LMS teil. Der Beitrag „Brunello, das Schaf“ belegte dabei in der Kategorie 

„Weiterführende Schulen“ den zweiten Platz. 

 

Medienwerkstatt Merzig 

Das Projekt „Medienwerkstatt Merzig“ des Kulturzentrums Villa Fuchs fördert die 

Medienkompetenz und setzt sich für die Erweiterung der kulturellen Angebote, 

insbesondere in der Kreisstadt Merzig und den übrigen Städten und Gemeinden 

des Kreises Merzig-Wadern ein. 

Unter anderem sieht das Kulturzentrum seine Aufgaben darin, interessierten 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen die Teilnahme an Bildung-

sveranstaltungen zum Thema „kreativer Umgang mit modernen Medien“ zu 

ermöglichen. 

Im Berichtsjahr führte die Villa Fuchs im Rahmen des Projektes „Radio hören und erleben“ 

Radioseminare in Grundschulen des Landkreises Merzig-Wadern, sowie Filmprojekte mit freien 

Jugendgruppen und mit Schülerinnen und Schülern weiterführender Schulen durch. 

Die von der Villa Fuchs im Rahmen ihrer Projektarbeit mit Kindern und Jugendlichen produzierten 

Trickfilme „ZZ – ziemlich zügig“ sowie der Beitrag „Snowdog & Kittycat“ belegten beim Trickbox-Festival 

der LMS in den Kategorien „Grundschule“ und „Weiterführende Schule“ jeweils den ersten Platz. 
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Zentrum für Medienarbeit – Dillingen 

Die Leitung des „Zentrums für Medienarbeit der 

KEB e.V. in Dillingen“, ein Projekt zur Förderung 

der Medienkompetenz im Kreis Saarlouis, wird 

gemeinsam von der Katholischen 

Erwachsenenbildung im Kreis Saarlouis in Kooperation mit der LMS wahrgenommen. Die KEB sieht es als 

ihre Aufgabe an, interessierten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen die Teilnahme an Kursen und 

Seminaren zur Förderung von Medienkompetenz zu ermöglichen. Einzelpersonen, Gruppen, 

Organisationen und Institutionen sowie Unternehmen sollen die Möglichkeit erhalten, sich wohnortnah 

im Bereich der Medienkompetenz zu qualifizieren. Auch im Berichtsjahr fanden in der KEB verschiedene 

Medienkurse für unterschiedliche Zielgruppen statt. Die Seminarangebote sind im halbjährlich 

veröffentlichten Fortbildungsprogramm der KEB zu finden. 

Seit 2008 koooperiert die KEB mit dem Verein „Internet Radio Dillingen“ und leitet einen Großteil ihrer 

Fördergelder an den Verein weiter. Der Internet-Radio-Sender ist seit Juni 2008 auf Sendung und wird 

vom Verein IRD und der KEB Dillingen gemeinsam betrieben. Im Berichtsjahr wurden vom Sender 

Fortbildungsveranstaltungen zum Thema Radio und Audio angeboten. 

 

Internetradio 21Media 

Das Jochen-Rausch-Zentrum St. Wendel e.V. ist 

Träger des Projektes „21Media“. Die 

Zusammenarbeit zwischen dem Jochen-Rausch-

Zentrum und der LMS fördert den aktiven und 

bewussten Umgang mit digitalen Medieninhalten 

durch das digitale Jugend-Internetradio „21media“. 

Das von der LMS unterstützte Projekt verbindet die Vorteile des Radios mit denen des Internets. Es 

richtet sich primär an Jugendliche und gibt ihnen die Gelegenheit, das Medium kennen zu lernen und für 

ihre eigenen Zwecke zu nutzen. Durch ihre Mitarbeit lernen die Jugendlichen die Grundzüge 

konzeptioneller Planung, Grundkenntnisse im Erstellen von Internetseiten und journalistisches 

Basiswissen.  

Das Schulprojekt „Webvista“ vermittelt theoretische und praktische Medienkompetenz. Dabei kann 

gewählt werden zwischen der „Webvista Doppelstunde“ (Funktionen von Medien, Grundlagen der 

Medienethik, Gewalt in den Medien, Analyse von Medienbeiträgen etc.), einem „Webvista Studiotag“ 

im Studio (Aufbau eines Radiobeitrags, Internet-Recherche, Quellenkritik, Texten, Studiotechnik, 

Moderation) sowie einer „Webvista Projektwoche“ (gemeinsame Erstellung eines kompletten Beitrags, 

Veröffentlichung bei 21media). 

Neben Radiostream, Audiobeiträgen und Hörspielen wurde das Repertoire von 21Media im 

Berichtsjahres durch verschiedene Videoprojekte ergänzt, die von den teilnehmenden Jugendlichen 

produziert wurden. 

Unter www.21media.de können sowohl Archiv-Beiträge als auch ein Live-Stream abgerufen werden. Die 

Sendeinhalte umfassen aktuelle politische und gesellschaftliche Themen, Berichte über regionale und 

kommunale Ereignisse, Bürgerinterviews auf der Straße, Musik und Unterhaltung. 

 

 

 

http://www.orange-21.de/
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„QuarterNet – Bürger ans Netz“ 

Das Paritätische Bildungswerk Landesverband Rheinland-

Pfalz/Saarland e. V. (PBW) ist Träger des Projektes „QuarterNet 

– Stadtteile ans Netz“. Das Projekt feierte im Berichtsjahr sein 

10-Jähriges Bestehen und verbindet saarländische 

Gemeinwesenprojekte in sozial benachteiligten Stadtteilen 

über das Internet. Als Projektkoordinator von QuarterNet schafft das Paritätische Bildungswerk in enger 

Abstimmung mit der LMS Zugangsmöglichkeiten zum Internet sowie bedarfsgerechte Informations- und 

Trainingsmöglichkeiten für benachteiligte Anwendergruppen und verstärkt die Zusammenarbeit mit 

Einrichtungen der Gemeinwesenarbeit. 

Die digitale Stadtteilzeitung „Gugg-emol“ von Bürgern für Bürgern dient als moderne 

Kommunikationsplattform, die allen Interessierten das aktive Mitwirken ermöglicht und damit deren 

Medienkompetenz fördert.  

Im März des Berichtsjahres startete die von PBW und LMS für pädagogische Fachkräfte konzipierte 

Fortbildungsreihe „Jungen und Medien“, die sich mit einer Vortragsveranstaltung und vier bis ins Jahr 

2011 reichenden Workshops den medial vermittelten Vorbildern für Jungen widmet. Dr. Maya Götz, 

Leiterin des Internationalen Zentralinstituts für das Jugend- und Bildungsfernsehen (IZI) beim 

Bayerischen Rundfunk, München, konnte für den Eröffnungsvortrag „Jungenbilder in den Medien“ 

gewonnen werden. 

„Was ist typisch Jungen, was ist typisch Mädchen?“ lautet der Titel zu einem Film, der während eines 

Video-Projekts in Kooperation mit dem Gemeinwesenprojekt des PBW, dem Caritas-Kontaktzentrum 

Folsterhöhe, im Sommer entstand. Der fertige Film soll Teil eines saarlandweit eingesetzen Gender-

Parcours werden. 

 

Medienkompetenz in Schulen – Stadtverband Saarbrücken 

„Medienkompetenz in Schulen“ richtet sich vor allem an Schulen im 

Stadtverband Saarbrücken. Das Projekt soll die Möglichkeit aktiver 

Medienarbeit in Schulen und über den Bereich Schulen hinaus vermitteln. 

Ziel ist es, vor allem junge Menschen mit elektronischen 

Kommunikationsmedien vertraut zu machen und sie im Sinne einer 

kritischen Nutzung zu bilden. 

Mit den Fördergeldern wurde im Berichtsjahr Medientechnik für die Gesamtschule Bellevue und das 

Gymnasium am Schloß finanziert. 

 

Adolf-Bender-Zentrum 

Schwerpunkt der Kooperation zwischen dem Adolf-Bender-

Zentrum und der LMS stellt das mehrteilige Projekt „Medien 

für Verständigung“ in der Jugendarbeit insbesondere im 

Landkreis St. Wendel dar. Hierzu wurden das ganze Jahr 

hindurch Fortbildungen und Projekte zum Thema 

Medienkompetenz durchgeführt, z.B. der Kurs „Werde 

Webreporter für mehr Toleranz“. Das Projekt dient vor allem der Prävention von Fremdenfeindlichkeit 

und Rassismus bzw. Gewalt. Zu den Angeboten gehörten weiterhin Filmvorführungen mit 

Diskussionsrunden (z.B. "Alex Deutsch - Ich habe Auschwitz überlebt", "Falsche Freunde", "Game 
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over." und "Anneliese Knoop-Graf. Mein Bruder und ich"), Fortbildungen im Bereich Medientechnik 

sowie die Umsetzung von Filmprojekten (z.B. sechsmonatiges Filmprojekt gegen Gewalt) 

 

Internet-Schülerzeitungsprojekt „Chilly“ (Junge Journalisten) 

Die seit 2007 bestehende Kooperation zwischen dem Verein 

Junge Journalisten e.V. und der LMS ermöglicht die Verbreitung 

der Online-Version der thematisch breit gefächerten, 

saarlandweit erscheinenden Schülerzeitung „Chilly“. Beim 

Internetauftritt von „Chilly“ sind Informationen über die Zeitung 

und über den Journalistenberuf zu finden sowie ein Forum für 

Schülerredakteure aus dem gesamten Saarland.  

„Chilly“ bringt Jugendlichen ab 14 Jahren den Umgang mit Medien näher und macht sie durch 

journalistische Frühförderung gezielt mit dem Berufsbild des Journalisten vertraut. Seminare, 

Projekttage und Veranstaltungen an Schulen zum Thema „Internet und Neue Medien“ geben außerdem 

einen Überblick über die zahlreichen Möglichkeiten, die neue Medien bieten. 

Im Oktober fand in Zusammenarbeit mit der LMS der dreitägige Ferien-Workshop „Online-Journalismus 

für Jugendliche“ statt. Anhand der Themengebiete „Recherchetechniken“, „Internetrecht“, 

„Fototechniken für die Veröffentlichung von Bildern“ und „Schreibtechniken für Online-Journalisten“ 

wurden den Teilnehmerinnen und Teilnehmern Basistechniken des Online-Journalismus vermittelt. 

 

12 Förderung des Medienstandorts 

12.1 Förderung der Meinungsvielfalt / Ausbildungsförderung 

Die LMS hat zur Umsetzung ihres gesetzlichen Auftrags, wonach sie auf die Veranstaltung jeweils eines 

landesweiten Vollprogrammes für Hörfunk und Fernsehen hinwirken soll, einen Beitrag für die Errichtung 

eines regionalen privaten Fernsehsenders geleistet. Die Funkhaus Saar GmbH, die seit Anfang 2010 ein 

landesweites Fernsehprogramm verbreitet, hat für die Übernahme von Auszubildenden, die aufgrund der 

Insolvenz von Saar TV vor dem Ende der Ausbildung standen, und für die technische Erstausrüstung der 

Ausbildungsplätze eine Förderung erhalten. Die Förderung hat ihren Zweck bis dato vollumfänglich erreicht, 

sie läuft im Jahr 2011 aus. 

Darüber hinaus konnte durch eine einmalige Anschubfinanzierung die digitale Verbreitung des regionalen 

Fernsehprogramms Citi.tv im Kabel ermöglicht werden. Der Anteil der Förderung beträgt 19,38 % der Ge-

samtkosten. 

 

12.2 Förderung der Ausbildung Mediengestalter Bild und Ton 

Vor dem Hintergrund, dass nur in wenigen Ausbildungsbetrieben die geforderten Inhalte zur Ausbildung 

Mediengestalter Bild und Ton in vollem Umfang vermittelt werden können, organisiert die LMS seit 2006 

jeweils sechs mehrtägige Verbundmodule pro Jahr, hinzu kommt seit 2009 ein zusätzliches 7. Modul. Die 

Module werden in einer Kooperation zwischen der Landesmedienanstalt Saarland, der Berufsschule 

(TGBBZ), dem zuständigen Prüfungsausschuss sowie der IHK Saarland konzipiert. Hierdurch hat sich, wie 

auch die Berufsschule (TGBBZ) und der Prüfungsausschuss der IHK bestätigen, die Ausbildungsqualität 

durch die praxisbezogenen Verbundmodule deutlich verbessert. Durch die Verbundausbildung konnten 

saarländische Betriebe nachweislich zusätzliche Ausbildungsplätze zur Verfügung stellen. 
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Die vollständige Umsetzung der neuen Ausbildungsverordnung sowie die rasante Entwicklung neuer 

Informationstechniken machen eine stete Weiterentwicklung der Verbundmodule notwendig. Das Modul 

Produktionsplanung und -realisierung wurde erfahrungsgemäß durch die Betriebe selbst und ergänzende 

Schulprojekte abgedeckt. Stattdessen wurde ein vertiefendes Tonmodul (Audiobearbeitung auf 

Tonworkstation „Samplitude 10 Pro“) für das 2. Ausbildungsjahr vorgeschlagen, da die Erkenntnisse zeigen, 

dass die Ausbildungsinhalte im Tonbereich dringend intensiviert werden sollten.  

Der  derzeitige Rahmenplan weist darüber hinaus durch die „Digitalisierung und Vernetzung verschiedener 

Medienformen“ einen neuen Themenbereich auf. Seine Komplexität und Neuartigkeit stellt viele 

Ausbildungsbetriebe sowie auch die Berufsschule vor neue Herausforderungen bezüglich der Umsetzung 

der geforderten Lerninhalte. Ein zusätzliches 7. Modul mit den Schwerpunkten „Serverbasierende 

Produktionstechnik/Schnittgestaltung“  ist daher für das 3. Ausbildungsjahr konzipiert und vom Ministerium 

für Wirtschaft und Wissenschaft für den Zeitraum 2009 -  2011 bewilligt worden. 

Orientiert an den Vorgaben des Ausbildungsrahmenplanes wurden für die sieben Module folgende 

Reihenfolge vorgesehen:  

Modul 1: Kameraführung und Bildgestaltung: Erstes Ausbildungsjahr  

Modul 2: Digitaler Videoschnitt: Erstes Ausbildungsjahr  

Modul 3: Lichttechnik und Lichtgestaltung: Zweites Ausbildungsjahr 

Modul 4: Tontechnik und Tongestaltung: Zweites Ausbildungsjahr 

Modul 5: Audiobearbeitung auf Tonworkstation „Samplitude 10 Pro“: Zweites Ausbildungsjahr 

Modul 6: High-End-Bearbeitung: Drittes Ausbildungsjahr 

Modul 7: Serverbasierende Produktionstechnik/Schnittgestaltung: Drittes Ausbildungsjahr 

Für alle Module wird ein Schulungsbedarf von fünf Tagen vorgesehen, der nach der Formel 2+2+1 erbracht 

werden wird. (2 Tage werden von den Unternehmen, 2 Tage von der Berufsschule, 1 Tag von den 

Auszubildenden erbracht). 

Für die Prüfperiode 2009 bis 2014 wurde die Ausbilderin der LMS, Karin Bickelmann, von der Industrie- und 

Handelskammer des Saarlandes (IHK) für die Gruppe der Beauftragten der Arbeitgeber in den Landes-

Prüfungsausschuss Mediengestalter/in Bild und Ton berufen. 

 

13 Bürgerinformation und Öffentlichkeitsarbeit 

13.1 Pressemitteilungen / Publikationen 

Die LMS veröffentlichte im Jahr 2010 insgesamt 37 Pressemitteilungen, in denen sie über die saarländische 

Medienlandschaft, Veranstaltungen und Seminare sowie Entscheidungen des Medienrates informierte und 

zu allgemeinen medienpolitischen Fragen Stellung nahm.  

Wie im Vorjahr lag ein Schwerpunkt der Berichterstattung bei der Einführung von Digitalradio im DABplus-

Standard. Als Hörfunkbeauftragter der Landesmedienanstalten begleitet der Direktor der LMS die Einfüh-

rung nicht nur federführend für die Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten, sondern nahm auch 

öffentlich zu medienpolitischen Entwicklungen in diesem Bereich in Deutschland und Europa Stellung und 

informierte so die Öffentlichkeit über den Stand der Dinge. 

In weiteren Pressemittelungen informierte die LMS über laufende Ausschreibungen und Zulassungen von 

Rundfunkveranstaltern und über die Zuweisung von Übertragungskapazitäten.  

Im Juni veröffentlichte sie eine Resolution, in der sich die Mitglieder ihres Medienrates für mehr Transpa-

renz bei onlinebasierten Spielen einsetzen und eine verbesserte Information und Aufklärung über Online-
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Spiele, insbesondere auch über ihre Finanzierungsmechanismen, bei Eltern, Lehrkräften, Kindern und Ju-

gendlichen fordern. 

Auch über die Kurse und Veranstaltungen des MedienKomptenzZentrums sowie medienpädagogische Ma-

terialien, die die LMS für pädagogische Fachkräfte kostenlos zur Verfügung stellt, wurde mittels Pressemit-

teilung informiert. Darüber hinaus berichtete die LMS regelmäßig über ihre Aktivitäten im Rahmen der 

Kampagne Onlinerland Saar.  

Im Oktober äußerte der Direktor der LMS Bedenken an dem neuen Format „Tatort Internet“ des Fernseh-

senders RTL2, über das zahlreiche Beschwerden über das Beschwerdeportal 

www.programmbeschwerde.de eingegangen waren. Er wies darauf hin, dass derartige Sendungen, die 

durchaus ein aufklärerisches Ziel verfolgen, nicht zu einer pauschalen Verteufelung des Internets führen 

dürfen. Vielmehr seien sachliche Aufklärung, Förderung von Medienkompetenz und konsequente Verfol-

gung von Straftaten durch die dafür zuständigen Stellen die richtige Antwort auch auf Kriminalität im Inter-

net. 

 

13.2 Internetangebot 

Unter www.lmsaar.de bietet die LMS ein breites Spektrum an Informationen rund um das Thema Medien 

an. Das Angebot richtet sich in erster Linie an interessierte Bürgerinnen und Bürger, aber auch an ein brei-

tes Fachpublikum, Journalisten und die anderen Landesmedienanstalten.  

Neben Angaben zu Aufbau, Struktur, Ansprechpartnern und den verschiedenen Arbeitsbereichen der Lan-

desmedienanstalt informiert die LMS auf ihrer Internetseite auch über laufende Ausschreibungen sowie 

über aktuelle medienpolitische Entwicklungen landes- und bundesweit. Einen guten Einblick in die Arbeit 

der LMS gibt dabei die Rubrik Pressemitteilungen. 

Die Website, die im Vorjahr komplett überarbeitet wurde, ist mit den Webseiten der Tochtergesellschaften, 

Beteiligungen und Projekten der LMS verlinkt: dem Bürgerportal Programmbeschwerde.de, der Saarland 

Medien GmbH, der Saarland Film Commission GmbH, der Filmmotiv-Datenbank Location Guide Großregion, 

dem Mediennetzwerk SaarLorLux e.V., der Kampagne Onlinerland Saar sowie der Arbeitsgemeinschaft der 

Landesmedienanstalten. 

 

 

13.3 Veranstaltungen 

Ein wichtiger Bestandteil der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der LMS sind Veranstaltungen und Diskussi-

onsrunden, die die LMS bzw. ihre Tochtergesellschaften teils in Eigenregie, teils in Kooperation mit unter-

schiedlichen Institutionen organisierte. 

Einen Schwerpunkt bildeten 2010 Fach- und Fortbildungsveranstaltungen im Bereich Jugendschutz und 

Medienkompetenz (siehe auch C 7):  

http://www.programmbeschwerde.de/
http://www.lmsaar.de/
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So luden die LMS und Jugendschutz.net im Oktober pädagogische Fachkräfte zur Veranstaltung „Von Pro-

Ana bis Pro-Suizid: Selbstgefährdung im Internet“ ein, bei der Inhalte einschlägiger Internetseiten vorge-

stellt und im Hinblick auf ihre beeinträchtigende Wirkung erläutert wurden.  

An die interessierte Öffentlichkeit wandten sich die Informationsabende „Gratis zur Abzocke: Vom Kinder-

spiel zur Pokerschule. Jugend- und Verbraucherschutz bei Online-Spielen“, die die LMS gemeinsam mit der 

Verbraucherzentrale durchführte, sowie „Frei ab 6 Jahren. Die Arbeit der FSK. Wie entstehen und was be-

deuten die FSK-Freigaben?“, zu der die LMS in Kooperation mit der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirt-

schaft (FSK) einlud. 

Darüber hinaus setzte sie die 2009 gemeinsam mit der Landeshauptstadt Saarbrücken begonnene Vortrags-

reihe „Chancen und Gefahren im Umgang mit neuen Medien bei Kindern und Jugendlichen“ fort.  

Gemeinsam mit der Fachstelle Jungenarbeit des Paritätischen Bildungswerks Rheinland-Pfalz/Saarland e. V. 

startete die LMS im März die Fortbildungsreihe „Jungen und Medien“ mit Dr. Maya Götz, Leiterin des Inter-

nationalen Zentralinstituts für das Jugend- und Bildungsfernsehen (IZI), München.  

Im Juni wurden im Saarbrücker Filmhaus die Preisträger des diesjährigen Trickfilm-Wettbewerbs prämiert. 

Die 24 eingereichten Trickfilme wurden von Schulen, Kindertagesstätten, Jugendzentren und anderen Insti-

tutionen unter Mitwirkung von mehr als 230 Kindern und Jugendlichen zwischen 5 und 17 Jahren produ-

ziert. 

An ein technisch interessiertes Publikum richtete sich eine Vortragsveranstaltung zum Thema „Digitale 

Dividende“, zu der die LMS Prof. Ulrich Reimers vom Institut für Nachrichtentechnik der TU Braunschweig 

als Gastredner einlud. 

Sehr große Resonanz fand die Veranstaltung „Internetsicherheit – Wie verhalte ich mich richtig im Netz“, zu 

der die LMS gemeinsam mit dem MedienNetzwerk SaarLorLux und dem Ministerium für Wirtschaft und 

Wissenschaft im Februar im Rahmen der Kampagne Onlinerland Saar eingeladen hatten. Nachdem der 

Direktor der LMS und Peter Hauptmann, Staatssekretär im Ministerium für Wirtschaft und Wissenschaft, 

die Ziele, Angebote und Erfolge der Kampagne vorgestellt hatten, stellte Gastredner Mike Cosse, Leiter 

Politik von Microsoft Deutschland und Beiratsmitglied von Klicksafe, die Hauptrisiken bei der Internetnut-

zung vor und gab praktische Tipps, wie man sich sicher im Netz bewegen und seine Kinder optimal gegen 

die Gefahren im WorldWideWeb schützen kann. 

Ebenfalls im Rahmen von Onlinerland Saar wurde 

im September die Veranstaltung „SENIOREN: 

Deutschlands Generation Zukunft!?“ durchgeführt, 

bei der es um die Rolle der Generation 60+ in der 

modernen Informationsgesellschaft ging. Dieter 

Hackler, Ministerialdirektor im Bundesministerium 

für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, betonte 

bei dieser Gelegenheit das enorme Leistungsver-

mögen der älteren Generationen, um Deutschland 

als starken Standort weiter voran zu  treiben. Die 

Leistungen der Kampagne „Onlinerland Saar“ 

würdigte er bei dieser Gelegenheit ausdrücklich mittels einer Urkunde. Im Anschluss stellte Matthias Peter-

hans, Director Business Development von TNS Technology & Media, die Ergebnisse des aktuellen (N)Onliner 

Atlas vor. 

Nicht zu vergessen sind die zahlreichen Vortragsveranstaltungen, Kurse und Workshops des 

MedienKomptenzZentrums der LMS, die sich aufgrund ihres breiten Themenspektrums an die unterschied-

lichsten Zielgruppen wenden.  

Im Bereich der Medien- und Filmstandortförderung sind insbesondere die Veranstaltungen der FilmFörde-

rung Saarland zu erwähnen: 
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Während des Festivals Max Ophüls Preis im Januar lud die FFS erstmals zu einem Branchentreff in die Wan-

delhalle der Basilika St. Johann ein, bei dem Filmschaffenden und Filmliebhaber die Gelegenheit hatten sich 

in ungezwungenem Rahmen auszutauschen. Ehrengäste der FFS waren der Chef der Filmförderanstalt Peter 

Dinges, Thomas Kufus, Vorstand Deutsche Filmakademie, Schauspieler Robert Stadlober und Oscar-

Preisträger Jochen Alexander Freydank („Spielzeugland“). 

Bereits Tradition hat der Max-Ophüls-Empfang, zu dem die FFS während der Berlinale zu Ehren der 

Ophülspreisträger in die saarländische Landesvertretung in Berlin einlädt. Unter den Gästen waren in die-

sem Jahr u. a. Alfred Holighaus, Leiter der Sektion Perspektive Deutsches Kino, der Gewinner des Max-

Ophüls-Preises Maximilian Erlenwein, sowie die besten Nachwuchsdarsteller Nora von Waldstätten und 

Sebastian Urzendowsky.  

„Klappe, die Zweite!“ hieß es im Dezember bei der Kick-Off 

Veranstaltung zum Location Guide Großregion, als Euro-

paminister Stephan Toscani gemeinsam mit dem Direktor 

der LMS und den Projektpartnern den Startschuss für die 

grenzüberschreitende Filmmotivdatenbank gab. Basierend 

auf dem bereits existierenden „Location Guide Saar-

Lorraine“, der 2007 online ging, war in einem zweiten 

Projektabschnitt eine Datenbank für die gesamte Großre-

gion entstanden. 

Bei der jährlichen Filmförderübergabe der Saarland Medien GmbH wurden im gleichen Monat Fördermittel 

in Höhe von insgesamt 70.000 Euro an 7 Filmprojekte, die einen starken Saarlandbezug aufweisen, verge-

ben. 

Ebenfalls im Dezember wurden Teile eines Kinofilms von 

UFA CINEMA und FRISBEEFILMS im Saarbrücker Kultur-

bahnhof gedreht. Vertreter der Presse hatten bei einem 

Settermin, zu dem die FFS einlud, die Gelegenheit Regis-

seur Toke C. Hebbeln, Produzent Manuel Bickenbach und 

die beiden Schauspieler August Diehl und Sylvester Groth 

direkt am Drehort zu interviewen. 

 

13.4 Bürgerberatung 

Die LMS ist für die Bürgerinnen und Bürger des Saarlandes Ansprechpartner für Fragen aller Art rund um 

das Thema Medien. Insbesondere die Digitalisierung der Übertragungswege steht seit einiger Zeit im Zent-

rum des öffentlichen Interesses. Deswegen beantwortete die LMS 2010 hierzu nicht nur individuelle Anfra-

gen, sondern informierte die Bevölkerung auch ganz gezielt bei der Verbrauchermesse „Welt der Familie“. 

Weitere Anfragen betrafen die Kabelbelegung im Saarland, Programmstörungen, GEZ-Gebühren, das Hör-

funkangebot im Saarland über UKW, die Aus- und Weiterbildung im Medienbereich, Belange des Jugend-

schutzes und das Kursangebot des MedienKompetenzZentrums der LMS. 

Für Beschwerden zu Programminhalten im Fernsehen hat die LMS 2004 das Bürgerportal Programmbe-

schwerde.de eingerichtet, bei der Zuschauer aus ganz Deutschland ihre Beschwerden zentral einreichen 

können. Allgemeine Anfragen beantworten dabei Mitarbeiter der LMS selbst, Beschwerden zu einzelnen 

Programmen werden an die jeweils zuständige private oder öffentlich-rechtliche Sendeanstalt weitergelei-

tet. 
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D) Personalbericht 

Beamte: 

Planstellen Wirtschaftsplan 2010 Wirtschaftsplan 2009 

B 5 1 1 

B 2 1 1 

A 15 1 0 

Insgesamt: 3 2 

 

Stellenübersicht  

Beschäftigte 

Vergütungsgruppe in 

Anlehnung an TV-L 

Wirtschaftsplan 2010 Wirtschaftsplan 2009 

15Ü 1 1 

15 1 1 

14 1 2 

13 2 2 

12 1 1 

11 1 1 

10 1 1 

9 2 2 

8 4 4 

6 1 1 

Insgesamt: 15 16 

Darüber hinaus hält die LMS weiterhin 4 Stellen für Auszubildende vor. 

Jede Stelle kann mit mehreren teilzeitbeschäftigten Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen entsprechend dem 

zeitlichen Umfang ihrer Beschäftigung besetzt werden, wobei insgesamt der zeitliche Umfang einer Vollbe-

schäftigung nicht überschritten werden darf. 

Von den 23 Personen, die am 31. Dezember 2010 Beschäftigte der LMS waren, sind 16 weiblich und 7 

männlich. Darüber hinaus sind 2 Beschäftigte in der Freistellungsphase der Altersteilzeit. 

2010 waren bei der LMS im Jahresdurchschnitt 2 Jahrespraktikanten/-innen beschäftigt. 
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E) Finanzielle Entwicklung der LMS 

Die Bilanzsumme zum 31.12.2010 beträgt  4.075.532,47 €. Das Eigenkapital beläuft sich zum Jahresende auf 

2.635.904,17 € und setzt sich zusammen aus Basiskapital in Höhe von 1.903.000,00 €, Rücklagen in Höhe 

von  778.961,97€ und dem Jahresfehlbetrag in Höhe von -46.057,80  €. Die Finanzlage ist geordnet. Die 

Zahlungsverpflichtungen konnten jederzeit erfüllt werden. Die Zahlungsfähigkeit ist auch in Zukunft gesi-

chert und erlaubt die Durchführung der geplanten und begonnenen Maßnahmen.  

 

Übersicht über die Ertragslage 

Die Erträge setzen sich aus Erträgen aus Rundfunkgebühr, Zuwendungen, Leistungserlösen, sonstigen be-

trieblichen Erträgen und Zinserträgen zusammen und betrugen im Berichtszeitraum  2.484.514,55 €. 

 

Die Erträge aus Rundfunkgebühr machen mit 2.179.000,00 € 87,7 % der Gesamteinkünfte aus. Die Endab-

rechnung des NDR für das Jahr 2010 steht noch aus. Es muss für die Zukunft von einer leicht zurückgehen-

den Einnahmesituation ausgegangen werden. 

Bei den Zuwendungen in Höhe von 45.016,76 (1,8 %) handelt es sich um Erträge aus einer Förderung im 

Bereich Ausbildung, eine anteilige Erstattung von Aufwendungen, die im Zusammenhang mit der Durchfüh-

rung des Projekts Location Guide stehen sowie um eine pauschalierte Personal- und Sachkostenerstattung 

für den ALM-Hörfunkbeauftragten. Diese Erträge sind abhängig von der Wahrnehmung der Aufgaben. Die 

Zuwendungen erfolgen zweckgebunden für Projekte oder die Wahrnehmung von Aufgaben. Ein weiterer 

Rückgang ist zu erwarten. 

Die Leistungserlöse betragen mit 34.216,00 € 1,4 % der Gesamteinkünfte. Es ist von einer weitgehend kon-

stanten Entwicklung auszugehen.  

Der Anteil der sonstigen betrieblichen Erträge an den Gesamteinkünften beträgt mit 178.359,78 € 7,2 %. 

Darin enthalten sind 8,2 T€ periodenfremde und außerordentliche Erträge, 3,5 T€ Versicherungsentschädi-

gungen, 17,4 T€ sonstige Erträge, 142,1 T€ Erträge aus Auflösung von Rückstellungen, 7,0 T€ Mieterträge 

und 0,1 T€ Erträge aus Geldstrafen, Geldbußen. Bereinigt um Einmaleffekte (Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen, hier: DVB-T Rückstellung), muss für die Zukunft von einer weitgehend konstanten Einnah-

mesituation ausgegangen werden.  
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Die Zinserträge sind mit 47.922,01 € bzw. 1,9 % nicht unerheblich, aber rückläufig. Mit einer Verbesserung 

der Marktlage im Bereich der kurzfristigen Finanzanlagen dürften mittelfristig wieder steigende Zinserträge 

zu erwarten sein. 

 

Übersicht über die Aufwandslage 

Die Aufwendungen setzen sich aus den Transferaufwendungen, dem Personalaufwand, Abschreibungen, 

sonstige betriebliche Aufwendungen, dem Zinsaufwand, den sonstigen Steuern und den außergewöhnli-

chen Aufwendungen zusammen und betrugen im Berichtszeitraum 2.530.572,35 €.  

 

 

Transferaufwendungen 

Die Transferaufwendungen stellen mit 632.931,37 € einen Anteil von 25,0 % an den Gesamtaufwendungen 

dar und werden zur Erstellung von Leistungen im Rahmen der Erfüllung des gesetzlichen Auftrages einge-

setzt.  

Personalaufwand 

Die Personalaufwendungen machen mit 1.227.206,90 € einen Anteil von 48,5 % an den Gesamtaufwendun-

gen aus. Die Entwicklung erfolgt gemäß den Änderungen im öffentlichen Dienst sowie der allgemeinen 

Entwicklung im Bereich der Aufwendungen für die Altersvorsorge und Soziale Abgaben.  

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stellen mit 478.035,70 € 18,9 % Anteil an den Gesamtaufwen-

dungen dar. Die zukünftige Entwicklung wird voraussichtlich gemäß der allgemeinen Preisentwicklung ver-

laufen. 

Abschreibungen 

Die zukünftige Entwicklung der Abschreibungen (Anteil 4,5 %) wird voraussichtlich aufgrund der erneuten 

Änderung bei der Abschreibung geringfügiger Wertgegenstände in 2010 sowie langfristig durch die Erweite-

rung der LMS am Standort Saarterrassen ansteigen. 

Zinsaufwendungen 

Die Zinsen stehen in Zusammenhang mit der Bilanzierung von Pensionsrückstellungen und Beihilferückstel-

lungen und machen mit 51.920,00 € 2,1 % der Gesamtaufwendungen aus.  



 

 

63 

Außergewöhnliche Aufwendungen 

Ausgewiesen werden außergewöhnliche Aufwendungen aus Pensionsrückstellungen und Beihilferückstel-

lungen in Höhe von 25.297,00 € bzw. 1,0 %. Bis zur Zuführung des vollständigen Unterschiedsbetrags in 

Höhe von 218.933 € zwischen dem Wertansatz der Verpflichtungen aus Pensionsrückstellungen vor An-

wendung und bei Anwendung des BilMoG werden über einen Zeitraum von insgesamt 15 Jahren 14.596 € 

pro Jahr zugeführt. 

Sonstige Steuern 

Sonstige Steuern sind mit 495,00 € erfasst; es handelt sich hierbei um die Kfz-Steuer für zwei Dienstkraft-

fahrzeuge.  
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F)  Anlagen 

1 Analoges Fernsehen im Kabel 
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2 Digitales Fernsehen im Kabel (DVB-C) 
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3 Digitales terrestrisches Fernsehen (DVB-T) 

 

Versorgungsprognose Kanal 42 

 

 

Versorgungsprognose Kanal 49 

 

Kanal 42 Kanal 49 Kanal 44 Kanal 30 

Das Erste (ARD)    BR ZDF 

SR Fernsehen      QVC HR fernsehen KIKA (6-21 Uhr) 

Phoenix Tele 5 Südwest fernsehen ZDFneo (21-6 Uhr)    

arte Bibel TV WDR ZDFinfokanal 

   KiKa 
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4 Verbreitung von privaten Radioprogrammen im Saarland 

 

Programm Frequenz Standort Leistung 

BIG FM 94,2 MHz Saarbrücken-Halberg 1 KW 

 92,6 MHz Merzig 0,5 KW 

 96,8 MHz Sulzbach 0,1 KW 

CLASSIC ROCK RADIO 92,9 MHz Saarbrücken-

Winterberg 

1 KW 

 100,6 MHz St. Ingbert 0,1 KW 

 99,3 MHz* Neunkirchen 1 KW 

 102,8 MHz* Saarlouis 1 KW 

RADIO HOMBURG  89,6 MHz* Homburg 1 KW 

RADIO MERZIG 105,1 MHz Merzig - Hilbringen 0,1 KW 

 106,1 MHz Mettlach - St. Gangolf 0,1 KW 

RADIO NEUNKIRCHEN 94,6 MHz Neunkichen 0,63 KW 

RADIO SAARBRÜCKEN 99,6 99,6 MHz SB-Schwarzenberg 1 KW 

RADIO SALÜ 101,7 MHz SB-Schocksberg 100 KW 

 100,0 MHz Bliestal 5 KW 

 100,3 MHz Moseltal 5 KW 

 103,0 MHz Merzig 0,1 KW 

 104,2 MHz Mettlach 0,1 KW 

Europe 1 LW 183 kHz Heusweiler 2000 KW 

 

 

 * Die Zuweisung der Frequenz erfolgt durch den Medienrat in seiner 111. Sitzung am 24. September 2010. 
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